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lassimg" ftgendwie einfangen. Angemessene Arbeits-

bedingungen, Rechtsgleichheit und demokratische Frei-

heit verlangt es, und so lange chm diese vorenthalten werden,

ist alles andere für die Katz!

Berichtigung: Im vorletzten Satze des gestrigen Leit-
artikels sind versehentlich einige Worte weggeblieben. Er muß
richtig heißen: „Der Versuch, jede antimilitaristssche Regung, und käme

sie von einem Schwachsinnigen, zu ersticken, ist nichts weiter als
ein Eingeständnis der inneren Hohlheit und Schwäche." Gleichzeitig
fei bemerkt, daß es Spalte 1 letzter Absatz Zeile 5 nicht „Willen",
sondern Wissen heißen muß.

Politische Uebersicht.

Die Döberitzer Rede.

Und endlich kommt sie, die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", mit
ihrem verklausulierten Dementi! Zuerst ein langes und breites
Geweimer über „die Elemente, die Luit am Unheilstiften haben" und
die immer die braven, tüchtigen, ehrlichen, klugen deutschen „Staats-
männer" jwozu natürlich Bernhard v. Bülow, der Auftraggeber der
„Norddeutschen", gehört) allerlei böser Dinge beschuldigen, an die sie
gar nicht denken. Zum Schluß endlich geht der Kops des Bandwurms
ab, das Dementi. Es ist so gefaßt:

Schlimmer noch ist der Unfug, daß Aeußerungen, die der Kaiser
im Kreise seiner Offiziere getan hat, in unglaublicher, willkürlicher
Form in die Presse gebracht sind. Was der so bestimmt in Umlauf
gesetzten Meldung zu gründe liegt, ist eine Besprechung, die der
Kaiser in Döberitz am 29. Mai nach dem Exerzieren bet vor
20 Jahren von dem damaligen Kronprinzen Seiner Majestät Kaiser
Friedrich vorgeführten Kaiserbrigade gehalten hat. Die Besprechung
hatte nur dienstliche und militärische Angelegenheiten zum Gegenstand
und bezog sich nicht auf politische Tagessragen und ist darin auch nicht
von „Einkreisen" und von „Umstellen" die Rede gewefen. Wohl aber
hat der Kaiser der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Armee,
dem Geiste Friedrichs des Großen getreu, ihren Ausgaben gewachsen
bleiben werde. „Gewiß wollen wir alle unsere Augen gegenüber
möglichen Gefahren nicht verschließen. Unsere Soldaten tragen nicht
an bet Mütze den unkriegerischen Sinnspruch des Hildesheimer
Kontingents der ehemaligen Reichsarmee: Da pacem, dotnine. in
diebus nostris. („Gieb uns Frieden, Herr, in dieser Zeit!") DaS
Bewußtsein unserer Kraft darf uns die Zuversicht und Ruhe geben,
die allein eines großen friedlichen Volkes würdig ist."

Merkwürdig, daß die Döberitzer Rede so sehr mißverstanden werden
konnte! Aber leider ist eS nicht nur ihr Geschick. Die ganze vor-
zügliche deutsche Politik wird ja nicht nur im Ausland, sondern auch
int Inland fortwährend mißverstanden!

Damit der Döberitzer Affäre der richtige Abschluß nicht fehle,
wird, wie man aus Berlin meldet, daS Ermittlungsverfahren „wider
Unbekannt" eingeleitet. ES soll festgestellt werden, wer die „In-
diskretion" begangen und die Rede „in unglaublich willkürlicher Form
in die Presse gebracht" hat. Das kann noch interessant werben'.

„fcfine preußtfthe Wahlrrckiroai,dmig feint Finanzreform

Diesen Vorschlag haben einige liberale Blatter dem Block-
liberalismu s gemacht. Auch die kürzlich von uns niUgeteilten
Ausführungen des Abgeordneten Träger laufen auf diesen
Vorschlag hinaus. Tie „M ünchener Neuesten Nach-
ri cbten" glauben, von ihrem „liberalen unb süddeutschen Stand-
punkt" aus vor solcher Taktik aufs eindringlichste warnen zu
müssen. Sie schreiben:

„So lange bas Zentrum die herrschende Partei war. haben
gerade die Liberalen ihm die Politik des „Kub-
Handels" stets vorgeworfen. Das Zentrum aber hat stets
gegen die Berechtigung dieses Vorwurfes Widerspruch erhoben
mit der Segrüiibung, es treibe nur sachliche Politik. Hier aber
wird jetzt ein Verhalten empfohlen, das direktalsHandels-
geschäft bezeichnet wird. Da tun wir nicht mit. Die
Reichsfinanzreform ist eine nationale Forde-
rung, ja geradezu d i e Grundlage künftigen
Lebens und Gedeihens unseres Vaterlandes.
Hier Wandel und Ordnung zu schaffen, ist e in e
gebieterische Notwendigkeit, bei der mir nicht
markten und feilschen. Gewiss wünschen auch wir die
gründlickiste Wahlrechtsreform in Preussen — um der Gerechtigkeit
willen —, obwohl sie wahrscheinlich dem Liberalismus ebensowenig
in Preussen nützen wird, als sie es bei uns in Bagern getan hat.
Aber für feine Wahlrechtsreform muss Preussen selbst sorgen.
Es wäre im höchsten Masse politisch unklug, vor diesen preussischen
Wagen die Reichspferde vorzusvannen, die ohnehin Mühe haben
werden, bas schwere Gefährt der Reichsfiitanzreform ans Ziel
zu bringen. Die Liberalen sollen jeden Einfluss auf bte Gestaltung
der Reichsfinanzreform gewinnen, den ihre Position im Reichstag
ihnen ermöglicht. Um diesen Einfluss aber wäre es
sofort geschehen, wenn man derart auf den Kuhhandel
gehen wollte. Hier kann gar nicht energisch genug vor dem ersten
Schritt auf falscher Bahn gewarnt werden."

Aber die liberalen „Realpolitiker" sollten doch bedenken, dass
die ganze Blockpolitik nichts anderes ist, als eine elende

Schacherpolitik. Weshalb sie das nun gerade in der Frage
der Reichsfinanzreform nicht fein sollte, ist blockpolitisch nicht
recht zu fassen. Wir sind allerdings überzeugt, dass der Block-
liberalismu« in dieser Frage der Regierung zu Kreuze kriechen
wird, ohne zu „festen Preisen" gelangt zu fein.

Reue Steuerplane.

Zu den Steuerplänen des Reichsfchatz-
sekretärs Sydow sollte Blättermeldungen zufolge u. a.
auch das Projekt einer Zündholz- und einer Leuchtgas-
steuer gehören. Nach dem Eindruck, den ein Mitarbeiter des
/Berliner Tageblatt" auf eine Anfrage „an heftunterrichteter
-stelle" gewonnen hat, ist anzunehmen, dass auch biefe Meldung
nicht zutreffend ist. Demselben Mitarbeiter ist erklärt worden:

„Es kann zur Zeit noch nicht, auch nimt annähernd,
gesagt werden, welche Einnahmequellen zur Erschliessung in Aus-
sicht genommen sind. Es laufen übrigens beständig auch aus
den verschiedensten Kreisen beS Publikums Vorschläge für neue
Steuern ein, darunter auch viele, die zum mindesten einer ge-

wissen Originalität nicht entbehren. Dass nach Lage der Sache
und bei dem Schweigen, in das sich das Reichsschatzamt, um jede
vorzeitige Beunruhigung zu vermeiden, hüllt, der Kombination
Tür und Tor geöffnet sind, ist nicht zu verwundern; ebenso
wenig, dass dabei ausländische Steuer« und Einnahme-
quellen in den Bereich der Kombinationen gezogen werden. So
besteht bekanntlich in Frankreich schon längst die Zündholz-
steuer in Form eines StaatSmonopols, während Spanien unb
Italien, wie unser Mitarbeiter aus derselben Quelle erfährt,
die SaSftcuer ebenfalls schon besitzen."

Das ist ja der alte Unfug, Steuern deshalb für das
Reich als empieblenSwert gelten zu lassen, weil sie in irgend
einem anderen Staate eingeführt sind.

liicbcr Ratten fressen mit als Kompott, als den Himmel
verpassen. Ist nicht wahr, Herr Hodiwürdenk

Versteht sich, war die Antwort.
Also gut, sagte der Ziegelbäckcr, ich bezahle die Klamtztten.

Hier die Hand darauf. Klüngelei im Bezahlen soll als Lumperei
gebrandmarkt werden. Abgemacht!

Von da an war der Ziegelbäckcr wie umgewandelt, rein nicht
mehr wiederzuerkennen. — Hier änderte Aschenbolz die Grimasse
und gab dem Gesicht einen furchtbar frohen, von Zuversicht ver-
klarten, sphärisch lächelnden, die Lachmuskeln erschütternden Aus-

druck. Ich gröhlte schier. Kupinski verzog die Fleischmasse
seines Antlitzes zu einem unförmlichen Brei. Tie Acuglein,
schon sonst immer schwer auffindbar, tauchten vollends unter in
den krampfhaft sich ziisammenziehendeii Speckklumpen. Man
hätte denken können, Kupinski würge, zwischen Tod und Leben
hängend, an einem Kürbis, der ihm im Schlunde stecken ge-
blieben.

Er fluchte nicht mehr, fuhr Aschenbolz fort, er buck seine
Ziegel mit Sang unb Klang, war immer am Flöten und hatte
nichts anderes im Sinn, als das Paradies, nichts anderes im
Kops als die Eiiibaltung seines Abkommens mit dem Pastor.
Schändlich, den Mann so an der Nase herumzuführen. Er
musste schuften wie ein Hund, schmachte» wie ein Vieh, um
den Taler am Ende der Woche übrig zu haben. Schweiß aufs
trockene Brot war sein Durchschnittsessen. Sonntags ass er
Frösche und Ostern, Psingsten und Weihnachten ging er Braten
schlucken bei Trapp Trapp in der Pferbemetzgerei. DaS war
fein Leden.

Er legte sich manchmal ins GraS (blieb aber gemütlich) unb
saute sich den Appetit vom Halse am Schmachtriemen unb dachte:
Aufrichtig gesagt, lieber Himmel — wenn doch bald der Teufel
käme und mich holte! Der Teufel aber pfiff ihm maS und kam
unb kam nicht. Er wurde alt wie Methusalem. Und immer

hie Taler Samstags 1

Schließlich merkte er doch, daß der Saft aus feinen Knochen
ging, er konnte kaum noch jappcn. Unb eines guten Zages,
eS war an einem Freitag, quälte er sich auf allen Vieren bis
hinter die Hecke, legte sich ba hin unb dachte: Nun wird es
wohl am Ende fein, nun gehen so langsam die Klappen zu.
Herr Pastor, seufzte er, während süße Schauer der Vorahnung
keine Gebeine durchbcbten, Herr Pastor, den Taler, der morgen
fällig ist, mußt Du mir zu gute halten — ich kriege ihn wahr»
hastig nicht mehr zusammen. Da tat er noch drei Atemzüge
und — weg war er.

Die Erwartung. waS nun kommen sollte, drückte daS Voll-
mondgesicht Kupinstis langsam aus der Breite in die Länge,

| bis es als Eiforin stehen blieb. Auch wurden seine Acuglein
I wieder sichtbar und hingen fieberisch glänzend an den Lippen

des .Humoristen Bolz.
Fch lächelte tückisch, mit einem Stich ins Schadenfrohe, weil

ich wußte, daß KupinskiS religiöse Einfalt nun einen Schlag in
den Nacken bekommen sollte.

Aschcnl>olz fuhr fort: ba ging der Vorhang zur Ewigkeit auf.
Der Ziegelbäcker hatte Scheu, bte Augen zu öffnen, er dachte,
blinzele mal erst ein bisschen, sonst wirst du blind von der Pracht
und Herrlichkeit. Er tat's. Aber da sah er biimm drein unb fiel

bald auf den Rücken. Herr du meine Güte, sagte er, hier ist ja
alles stockfinster unb still wie in einem Grab! Was soll das
heissen?

Hier setzte Aschenbolz ein Mienenspiel in allen Varianten
zwischen den Grenzen Jammer, Enttäuschung und Wut ein.

Der Ziegelbäcker tastete wild um sich — kein Ding, was er
hätte packen können. Er rief, schrie, brüllte — keine Antwort,
keine Seele, die sich regte. Er schmiß seinen Holzschuh mit furcht-
barem Wurf von sich — alles still, fein Atem von Widerhall.
Ewigkeit, Nacht, nichts. Kein Raum, keine Zeit. Mit einem

Wort: Totalität des Wesenlosen. Der Aerrnste wurde fast wahn-
sinnig. Er schrie sich heiser nach dem Pastor. Er dachte an die
Taler. Er fluchte: Gib mir bie Klamotten wieder, Kreatur,

du hast mich beschummelt 1 Nutzte alles nichts.
In Kupinstis Brust arbeitete es gewaltig. Er erhob Protest.

Ich lachte spöttisch. Er brummte mich an. Ist nicht wahr, sagte
er zornig, nintma bloss schwarzes Loch, wenn Du stirbst! Er
idi! cutterte Aschenbolz grimmige Worte entgegen: Fch schlag Dich
loput, wenn Du sagst, gibt sich kein Himmel! Gibt sich wohl

Himmcll — Krawucki! knirschten feine Lippen, und ich merkte ihm
an, dass der Zorn keine Spaßerei war.

Aschenbolz war gereizt wegen der Drohung. Er zeigte die
Zähne, Kupinski auch — wie zwei Hunde, die um einen Knochen
buhlen.

Hub wir hatten alle drei einen in ber Krone!
Ich juxte und rief: Holla, Kumpels! der eine sagt, es gibt

einen Gott, der andere behauptet das Gegenteil. Rom gegen
Jena! Gut, ringt Euch drum! — wer oben liegt, hat recht! —
Ich stieß Kupinski heimlich in bie Rippen und — warf Aschen»

bolz einen aufstichelnden Blick zu. Das wirkte.

Mitmal schossen beide aufeinander los, Aschenbolz hahnartig,
Kupinski wie ein Bär. Vater im Himmel, dachte ich, du brauchst
nicht bange zu sein, daß deine Existenz auf den Rücken zu liegen
kommt!

Tie Gegner packten sich mächtig an. Äuviiiskis Pranken
(bei Glaube) hoben den Feind manchmal federleicht hoch und
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Hierzu eine Beilagen.

»Sozialismus des Aerzens."

„Heureka!" wie der Edison des Altertums, Archimedes,

sagte, „Gefunden!", oder frei nach dem seligen Haby „Es ist

erreicht!" Die Friedenspfeife her! Das Mittel ist entdeckt, den

proletarischen Klassenkampf zu beenden und die Arbeiter znfticden

zu stellen. Daß man nicht schon lange darauf gekommen ist,
und es liegt doch so nahe wie das Ei des Kolumbus! Und

was es besonders wertvoll macht: es ist billig, billiger als

Brombeeren, es kostet nichts, keine Lohnerhöhung, keine Arbests»

zeitverkürzung, keine Auffüllung der „Kompottschüssel", nichts als
ein bißchen innere Ueberwindung.

Man höre: „Es ist leider nicht zu veickennen, daß weder

von der Medechaltung der Umsturzbewegung, noch von der Ge>

Währung immer weiterer Rechte ein wirklich sozialer Friede zu

erwarten ist. Ihn wird man durch Gesetzesparagraphen und

politische Veranstaltungen überhaupt nicht erreichen, sondern

lediglich durch den Verkehr von Mensch zu Mensch." Das

heißt, wie der blockliberale Archimedes näher ausführt — und

keineswegs in einem Winkelblättchen, sondern in den Spalten

mehrerer größerer bürgerlicher Blätter — die Kapitalisten sollen

mehr persönlichen Verkehr und liebenswürdigen Umgang mit den

Arbeitem pflegen auch außerhalb des Geschäfts, geselligen Verkehr
wie mft ihresgleichen.

Denn, fährt der Artikel fort: „was die große Masse der

Arbeüerbevölkerung zur Unznftiedenheft mti ihrem Lose bringt

und mü tiefem Haß gegen die bestehende Ordnung erWt, ist

weft weniger der Mangel an mehr oder weniger formalen

Rechten als der ewig von neuem auftrizende Anblick der unge-

heuren Kluft, die arm und reich von einander trennt", nämlich

nicht die ökoiwmische Kluft des Besitzes, sondern des geselligen
Umgangs.

Wie tief der Mann die proletarische Psyche ergründet hat!
Wenn die Fabrikanten ab und zu mit den Arbeitern einen

Skat dreschen oder Kegel schieben, oder auf einem Arbeiterfest

mit einer hübschen Proletarierin das Tanzbein schwingen, dann

verschmerzen die Arbeiter alle Nöten, Entbehrungen und Ent-

rechtungen. Das Glücksgefühl, so vornehmen Umgangs ge-

würdigt zu sein, entschädigt sie reichlich für schäbige Löhne,

Ueberarbeitszeit, verkümmertes Koalitionsrecht, sogar für das
elendeste Wahlrecht! Das Klassenbewußtsein verblaßt und die

Dissonanzen der Klassengegensätze lösen sich aus iu euel Har-
monie! Hallelujah!

Der geniale Sozialpolitikus knüpft seine Ausführungen als

Paraphrase an das neue Schlagwort, das der Berliner Professor

der Theologie Adolf Harnack neulich geprägt hat: „Sozialis-

mus des Herzens". Ein schönes Wort und von dem Pro-

fessor gewiß gut gemeint. Leider aber flüchtet sich die gute

Gesinnung oft ins Gefühl, um dem praktischen Han-

dein ausznweichen; so wie gewisse Leute auch gern sich in

einem abstrakten Idealismus gefallen, aber für gute kon-

krete Forderungen nicht zu haben sind. Wie niedlich hat nicht

seiner Zeit der Drinister von Bethmann-Hollweg über sozial-

politischen Idealismus zu den scharfmacherischen Industriellen

geredet, und was hat sein Idealismus bislang ausgebrütet?

Andächüg schwärmen ist nicht bloß, wie Lessing sagt, leichter

als gut handeln, sondern will oft, bewußt oder nicht, das lustige

Surrogat für substantielle Leistungen bieten. Rian darf nur

an die chrislliche Liebe erinnern, oder an die Tiraden jener

Friedensfteunde, die zu keinen noch so ausschweifenden Siilitär-

und Marineforderungen Nein sagen.

Die superbe Idee des Blockpolitikers zeigt denn auch, wie

der „Sozialismus des Herzens" verstanden und ausgeschrotet
werden will.

Wir verzichten auf solchen „Sozialismus des Herzens" und

denken an den Vers Heines:

Du liebst mich nicht, Du liebst mich nicht,
Das kümmert mich gar wenig ....
Du hassest, hassest mich sogar,
So spricht Dein rotes Mündchen:
Reich es mir nun zum Küssen dar,
So tröst ich mich, mein Kindchen.

Das arbeitende Volk ist weder lüstern nach dem Verkehr mit

der Bourgeoisie, noch läßt es sich von ihrer geselligen „Herab-
——i—«88

(Nachdruck verboten.)

Nöthen eines jungen Genbrngnngers.

Don W. L. Andree.

Gesagt, getan. Aschenbolz stellte sich vor uns hin und be-
gann folgendes vorzutragcn:

Es war einmal ein armer .stcgelbäcker. der ivar wild our-
gewachsen, der konnte weder lesen noch schreiben, der dachte,
die Erde muß rund sein, weil sie keine Kanten hat, und wenn
ich sterbe, ist die Geschichte ans, wie wenn man einen £>uni> den
Hals umdreht. Er kannte nix vom Nachlcben. Er sagte:
die Pisackerei auf dem Erdcnboden rentiert sich nicht, also fluche
und bollwerke ich. tafe die Heide zittert.

Sier schnitt Aschenbolz, wahrend er unter niederträchtigsten
Flüchen die Handgriffe eines Zicgelbäckers imitierte, eine derart
verbissene Fratze, daß ich mich entsetzt abwandtc.

^ic Fratze stehen lassend, referierte er dann weiter: das
hörte"'ein Pastor, der kam auf den Ziegelbäckcr an und sprach:
Du bist bei Gott nicht besser dran als ein gemeines Küken,
stehest auf, frissest Dein Brot, guckst Dich mal dumm nm, kratzest
den Dreck von den Hacken und gehest wieder schlafen. Mannig-
lich ist mir klar, daß Tu keinen Spass baft am Leben und
Flüche wirfst über Gottes gesegnete Fluren. Komm mal mit.
ich will Dir klarmachen, dass Du eine «ecle baft. J-b will

anseinandcrsctzen, dass diese Seele einen «paztergang macht
-um Paradies und unterwegs mal ausgetreten ,st zum Hof.
dass dieser Hof die Erde ist, auf der Du lebst. Da kommt e*
darauf an, die Gclegenbeit. sich zu reinigen, tüchtig wahrzu-
nehmen denn je blanker Du bist, um so schöner wird das Plätzchen
sein, welches deine Seele in des Himmels sonnigen Gefilden

^^^Schockschwerenot, sagte der Ziegelbäcker, das ist ia schnurrig!
Denn gib mal her die Pillen, dem, will ich sehen, dass ich noch
was getan bekomme, ehe ich abschiebe.

Der Pastor trommelte vergnügt einen Marsch hinten auf
seinen Blankgescheuerten. Sollst Du haben, sagte er artig. Ohne
Pinke Pinke aber gibt der Apotheker keine Pillen her. Willst
Du selig werden, gut. musst Du i-de Woche einen Taler übrig
haben und in mein Haus bringen. Damit wird die Pillen-
dreherei im Gang gehalten, und ich rate Dir, punktUeb zu iein
im Zahlen, sonst stockt die Fabrikation, und wer weist, was bann
kommt. .

Ter Ziegelbäckcr trabte sich hinter«^ Ohr. r as ist viel
Geld, sagte er bedenklich, aber — waS sein muss, muss sein.

Roch etwas zur Reichssinanzreform.

Rach Mitteilung national!Cberaler Blätter soll sich der
Reichsschatzsekretär einem Abgeordneten gegenüber geäußert
haben, daß die von ihm entworfene Reichsfinanzreform einen
Ertrag von 150 Millionen neuer Steuern liefern würde. Ms
Hauptquellen sollten eine Zigarren-Banderolesteuer
za. 60, eine Ausdehnung der Reichserbschaftssteuer
auk Kinder und Ehegatten za. 80 und ein Zw is ch e n Handels-
monopol für Spiritus 150 Millionen eirföringen. Von
einer Tividcndensteuer habe bet Reichrschaßsekretär nichts wissen
wollen, und auch die Fahrkartensteuer scheine gänzlich in Fort-

fall kommen zu sollen.

Die „Deutsche Tageszeitung" erklärt, daß eine solche Finanz-
reformvorlage auf agrarkonfervativer Seite ent-
schiedenen Widerstand Hervorrufen müßte. Sie fügt
hinzu: „Qustimmen könnten wir von diesen Vorschlägen
nur der Zigarren-Banderolesteuer, falls sie zweck-
entsprechend eingerichtet auf die überseeischen Tabatksorten gelegt
wird. Einverstanden könnte man wohl auch mit einer
Steigerung der Erbschaftssteuererträgnisse sein, aber nur, wenn
e;r solche durch höhere Besteuerung (bis 100 pZt. bei Jntastat-
.tru/ato M vtojdwuu Mi Lruwandt::) erzielt

werden sollte. Gegen die Besteuerung des Kinder»
unb Gatten er des müssen to i r aber aus oft bar»

gelegten Gründen mit größerer Energie an»
kämpfe n."

Dem BüNdlerorgan ist es unverständlich, „wie der Reich?-
schatzsdkretär durch ein Zwischenhandels mo novoI aus
dem Spiritus weitere 16 0 Millionen neuer Reichsein-
künfte herauSbolen will, ohne das Brennereigowerbe — natürlich
zuerst die schwächeren, kleinen resp, mittleren Betriebe — in fei-
nem Fortbestanvc zu gefährden". ES müsste bann das Zwischen-
Handelsmonopol schon bi« zum gflasweisen AuSschackk von Trmk-
brannboetn ausgedehnt werden, und das werde man doch Wohl
nicht wollen und auch kaum durchführen können. Gegenjedezu
weitgebende Verteuerung des Spiritus, die zu
einer starken Verminderung des Konsums, namentlich
auch zu technischen Zwecken und zum Ruin zahl»
reicher Brennereibetriebe führen müßte, werden

die Agrarier und Konservativeii sich auf bas Entschie»
benit'e wehren. Wenn der Reichsichatzsekretär nicht einmal
von einer Dividenden st euer etwas wissen wolle, „so sollte
er andere Mittel in Vorschlag brngen, um feie mit s o hohen
'.Reinerträgen arbeitenden rein fapitali^
stischen Großindustriezweige (Kohlen-, Eisen-,
chemische Industrie ufro.'i zur Tributlei st ung an bie
bedürftige Reichskasse heranzuziehen, che er die
wenig rentablen landwirtschaftlichen Industriezweige (Zucker
und Sviritusi mit Steuerlasten erdrückt."

Ja, ja: Heiliger Florian, verschone unsere Häuser, zünd'
andere dafür an!

Ter Gipfel der Berlumvunq.

Wir brachten vor wenigen Tagen nach der „Kieler Zig." die
Mitteilung, wonach Freisinn und Konservative in Flensburg ein
Bündnis dahingehend geschlossen halten, daß letztere bei bet Wahl
zum preußischen Abgeordnetenhaus für den Freisinnigen Dr.Duus
eintraten: jene verpflichteten sich dafür, bei den kommenden

fltcichstagsivahlcn für den Brotwucherkondidaten einzu-
treten. Der sdirrftlich geschlossene Vertrag wird jetzt in den

„Flensburger Nachrichten"" sowie im „Annoncenblatt" veröffent-

licht. Wir lassen baS Dokument politischer Verlumpung seiner
kulturgeschichtlichen Bedeutung willen im Wortlaut folgen:

Vertrag.
Zwischen dem Vorstände des Bundes der Landwirte,

Abteilung für den Kreis Flensburg einerseits und dem Vorstände
des Freisinnigen Vereins in Flensburg anderseits ist
heute folgendes vereinbart worden:

1. Ter Vorstand des Bundes ber Landwirte verpflichtet sich,
vor der am 16. Juni stattfindenden Wahl zum Hause der Abge-
ordneten seinen ganzen Einfluss auf bie für bte Kandidatur des
Herrn Lassen-Unewatthos gewählten Wahlmänner dahin geltend
zu machen, daß dieselben ihre Stimmen im ersten Wahlgange für
Herrn Dr. DuuS abgeben. Auch verpflichtet der genannte, Vor-
stand sich. Herrn Lassen zu veranlassen, die für ihn gewählten
Wahlmänner aufzufordern, ihre Stimmen Herrn Dr. Duus zu
geben. .

2. Beide Vertragschließenden verpflichten sich, für die nächste
Reichstagswahl keinerlei private ober_ offizielle Verhandlungen
mit den Slationalliberalen und den Sozialdemokraten oder ein-
zelnen Mitgliedern dieser Parteien zu führen, sondern jeder für
sich einen eigenen Reichstagskandidaten aufzustellen.

3. Wenn Herr Dr. Duus am 16. Juni in das Haus der Ab.
geordneten gewählt wird und wenn später bei ber nächsten Reichs-
tagswabl der Kandidat des Bundes ber Landwirte mit einem
dritten Kandidaten, einerlei Welcher Partei, in die Stichwahl
kommt, so verpflichtet der Vorstand des Freisinnigen Vereins sich,
öffentlich und privatim eie freisinnigen Wähler energisch aufzu-
fordern unb auch durch den ausgefallenen Kandidaten auffordern

zu lassen, für den Kandidaten des Bundes der Landwirte zu
stimmen. .

4. Beide Vertragschließenden verpflichten sich, bte Agitation
für die nächste Reichstagswahl streng sachlich und ohne persönliche
Angriffe der Gegner zu führen, auch keinerlei Werbearbeiten in
den Kreisen der Sozialdemokraten zu betreiben unb in keiner
Weise gegnerische Versammlungen durch provozierende Reden,
Interpellationen ober dergleichen zu stören. Die beiderseitigen
Reichstagskandidaten sowie die sonstigen Redner und die Presse
sollen dementsprcchenb instruiert werden.

5, Dieser Vertrag ist nur gültig. Wenn am 16. Juni Herr
Dr. Duus in das preußische Abgeordnetenhaus gewählt unb seine
Wahl von dem Abgeordnetenhause für gültig erklärt wird, und

soll am 17. Juni 1908 durch die „Flensburger Nachrichten", daS
„Flensburger Annoncenblatt" und die „Landpoft" veröffentlicht
werden.

So geschehen Flensburg, den 15. Juni 1906.
Der Vorstand

des Deutsch-Freisinnigen Vereins in Flensburg
unb

der Vorstand des Bundes ber Landwirte
Abteilung für bett Kreis Flensburg.

Ta wir bie Angelegenheit bereits zur Genüge gewürdigt
haben, können wir uns jedes weitere Wort der Kritik ersparen.

Was dem nencu preußische» Landtage zunächst zugemuiei
wird.

Der nette Landtag wird, wie die freikonfervatide „Ppst"
(staubt, schwerlich schon am 27. Juni gejWionen werden, sondern
Noch ein paar Tage zusammen bleiben, um eine Vorlage Über
bie Teuerungszulagen für bie Geistlichen zu
erledigen.

Es wäre wirklich grotesk, wenn bie erste legislatorische Auf-
gabe darin bestehen sollte, den „notleidenden" geistlichen Herren
zu helfen. Die „Freisinnige Zeitung" glaubt nicht, roaS bte „Post"
ichreibt, weil dazu gar kein Grund vorlicgc.

„Denn wie Kultusminister Dr. Holle in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses vom 7. April m-tteilte, haben damals die
evangelischen Kirchenbehörden, insbesondere der Oberkttchenrot.
bereit? Mahnahinen in Erwägung gezogen, um da, wo es nötig
ist, vorschiißweise aus ftrWlidten Mitteln Beihülfe zu gewahren.
Es war in Aussicht genommen, in Fällen des Bedürfnisses diese
Zuschüsse bis zur vollen Höhe der für die Geistlichen bereits dc-
tonnten künftigen Besoldung zu leisten. Zu diesem Zweck War
eine Summe von nahezu 2% Millionen Mark in
Aussicht genommen. Auch hinsichtlich der katholischen Geistlichen
sprach der Kultusministei die sicherlich nicht unbegründete Er-
wartung aus, daß in Fällen besonderen Bedürfnisses ebenfalls
Vorschüße aus kirchlichen Geldern gewährt werden würden. Wozu
soll also jetzt noch eine besondere Teuerungsvorlage für die Geist-
lichen bienen?"

Wte kann die „Freisinnige Zeitung" nur w fragen? Das
muss doch bie liebe Regierung bester Wissen Geistliche verdienen
doch mehr Rücksicht als Arbeiter unb kleine Beamte. Wenn die
Herren flogen, muß schnell geholfen werben.

«lockbrüderliche Mandats Konkurrenz.

Die Konservativen haben den Nationallibe-
ralen nicht weniger als zehn Landtagsmanbatc abge-
nommen. Darüber sind die Nationalliberalen natürlich schmerz»
sich bewegt und doch entrüstet. Aber die „Kreuzztg." respektiert

ihren Schmerz ganz und gar nicht; sie wühlt mit ber Sonbe gtp
tiger Kritik in der Wunde:

„Die Gruppe, die am anmassendsten auftrat, am skrupel-
losesten agitierte, nach allen Richtungen schacherte, die mit
Versprechungen verschwenderisch um sich warf und an den Konser-
vativen keinen guten Faden liefe, bie nationalliberale Partei,

suchten ihn auf den Kopf zu stellen, allein der Atheismus war
gewandt und stand immer wieder auf den Seinen. Das hatte
dein Gilbe.

Ich merkte, dass Skschenbolz tückisch seine Kräfte schonte. Der
Pollack keuchte schon. Plötzlich geriet dieser in eine bedenkliche
Sage, er stand förmlich in der Schwebe, hatte daS linke Bein steif
hoch stehen und fuchtelte mit dem rechten Arm über sich nach
Festem.

Ich bin nicht fähig, die Kolossalität des Augenblicks, wo ber
Himmel auf eine Santo zu stckhen dam und auf feiten des Zu-
sammenbruchs neigte, in Worten wiederzugeben. Ich konnte efn
wenig in das SatanSgesicht Aschenboh;' sehen. Er blickte mich
diebisch an, während er, mit Katzenzähigkcit, Zoll für Zoll, den
Schwerpunkt ber feindlichen Masse aus .’vr Lotrechten brachte.
Ich erhöhte seine Kraft durch heimliche Winke.

Und da, da drehte sich KupinSki wie ein Windmühlenflügel,
klappte zusammen und stürzte krachend hinab in den Staub der Erde.

Bravo! bravo! schrie ich gröhlend — es ist unwiderruflich
entschieden: Es gibt kein Jenseits!

Aschenbolz wischte sich den Schweife von ber Stirn. Kupinski
blieb liegen und bohrte den Kopf in den Sand und heulte vor
Wut. Plötzlich stand er auf und warf sieb von neuem auf den
Widersacher. Schaum itanb ihm vor den Lippen.

Ich sprang ihm in den Nacken. Ha, Vogel! rief ich wild,
jetzt bist Tu kusch, sonst packt Dich mal Dein Kumpel Hunding!

Er liefe nicht nach. Er knirschte: Gibt sich Himmel! Kra-
wucki I Gibt fick) Gott!

Ich höhnte: So hat es ber Glaube von jeher gemacht —
hundertmal in den Staub gestreckt durch die Vernunft, hundertmal
wieder aufgekrabbelt und gebrüllt: Nimma, nimma, nimma!

Aschenbolz, in gefährliche Falschheit versetzt, erwehrte sich des
blindwütigen Angreifers durch nachhaltige Schläge auf dessen
Schädel.

Plötzlich hatte Kupinski ein Messer in der Hand. Ich sah es
früh genug. Ha, Warte Bursche! bornierte ich, das soll Dir leid
tun! Mitdcm hatte ich fein Handgelenk erfaßt und gedreht, und
im nächsten Moment lag er, einen schrecklichen Schmerzensschrei
ausstoßend, zähneklappernd mir zu Füßen.

Das Messer trat ick in bk Ecke. Dann hob ich den Arm,
Wie damals der Betriebsführer, als er die Leute jagte. Kupinski,

sagte ich finster, hier ist kein Platz für Lumpen. Packe Dich und
kehre uns nicht wieder.

Er wußte, mein Arm war stark, und was ich gesagt, un-
Widerruflich. Also erhob er sich und verließ, die Augen scheu
nach mir drehend, so eilig wie möglich bie Stätte ber gestürzten
Allmacht. r itortf«tirae feigt.



schnitt am übelsten ab. D a § hat sie verdient!.. . Es
ist gewiß kein Zufall, daß dieienigc Partei, die in allen Wässer eilen
fischen und an jede Voll-?schicht mit besonderen Empfehlungen sich
Heraninachen wollte, am schlechtesten bei den Wahlen gefahren ist.

Auch diesen Hohn von feiten ihrer nächsten Blockvrüder haben
die Nationallibcralen reichlich verdient.

DaS Unternehmertum in Opposition.

Tie imReichsamtdesJnnern ausgcarbeiteten Grund,
züge zur Reform der ArbeitsVersicherung sroßen auf
den entschiedensten Widerstand weitester Kreise der Unternehmer.
Wie die B e r u f s g c n o s s e n s ch a f t e n auf ihrer Tagung in
Kiel in Anwesenheit des Staatssekretärs v. Bethmann-
Hollweg opponiert haben, ist unseren Lesern bekannt. "Roch
schärfer gelangte der Widerspruch auf der in N o r d e r n e v abge-
haltencn Delegiertenvcrsammlung der Norddeuts che n H o l z-
b c r u f s g e if o ssenschaft zum Ausdruck. In der einstimmig

gefaßten Rofolution wurde beschlossen, einen den einzelnen
P nullen materiell begründeten Protest an den Bundesrat
zu erheben. Diese Resolution hat folgenden Wortlaut:

„Die dem Bernehinen nach im Reichsamt des Innern aus-
gcarbeiteten und durch die Preße bekannt geworbenen „Grund-
züge zur Reform der Arbeitcrversicherung" haben in den Kreisen
der Bcrnfsgenossenschaftsmitglieder eine verletzende Wir-
kung ausgeübt und eine tiefgehende Verstimmung her-
vorgerufen. r . ir . „

Ganz abgesehen davon, daß Befugnisse von außerordentlicher
Wichtigkeit einer neuen untergeordneten Behörde, dem soge-

nannten Verficherung«<lnite, übenviesen werden sollen, will man
auch den Bcrufsgenossenschaften das grundlegend st e Recht
der Selbstverwaltung, die erste Rentenfest,

s e tz u n g, nehmen.
Einem Kollegium, das nur zum geringsten Teile aus Be-

triobsunternehmern bestehen soll, will man die Verfügung über
die Mittel der Bcrufsgenossenschaften übertragen, die ganz allein
von den Mitgliedern derselben aufgebracht sind und ferner auf-
gebracht werden müssen. Gegen dieses Beginnen protestieren
wir energisch, sowie auch gegen alle weiteren beabsichtigten
Einschränkungen der Selbstverwaltung der Berufsgenossenschaiten
und gegen jeDe neue finanzielle Belastung derselben und richten
an den hohen Bundesrat die dringende Bitte, dem Entwurf seine
Zustimmung zu versagen.

Gleiö^citig wird die zuversichtliche Erwartung zum Ausdruck
gebracht, öa^, bevor den Berufsgenossenschaften Rechte entzogen
und neue Kosten auferlegt werden, schleunigst eine Milderung der
drückenden Bestimmungen des § 34 über die weitere Auffüllung
des Reservefonds herbcigeführt wird."

Und dabei meint doch Herr v. Bethmann-Hollweg cs mit den
Unternehmern wirllich nicht schlecht. Aber er mutz sich hüten, den
Herrentumsstandpunkt des Unternehmertums auch nur im ge-

rrngften zu verlassen, sonst wird er niederprotestiert und -intri-
guiert, wie sein Vorgänger Posadowsky.

Wenn der Herr Laudrat kandidiert.

Ein solcher Herr braucht bei den preußischen DreiUassenwahlen
keine Wahlmänner-Angst auszustehen. Ihm stehen immer genug
solcher Vertrauenspersonen zur Verfügung. Hier einige inter-
essante Beispiele. Aus dem Kreise Homberg-Ziegenhain
lKurhepen) wird der „Franks. Ztg." berichtet, daß dort, wo auch
der Herr Londrat die Güte hatte, konservativer Kandidat zu fein,
unter den 204 gewählten Wahlmännern nicht weniger als 7 6
Bürge rm ei st er waren. Von den 116 konservativen Wahl-
männern. des Kreises Ziegenhain sind allein 60 Bürger-
meister, also über 60 Prozent.

In der Stadt Marburg gehörten zu den landrätlichen
Wahlmänncrn: der Regierungs affeffor, der Kreis sekretär,
der Kreis tierarzt und der Kreisblattredakteur. Unter den 116
ländlichen Landratstvahlmännern befanden sich nicht weniger als
46 (1) Dorfbürgermeister. Unter den 204 gewählten
Wahlmännern des Wahlkreises Homberg-Ziegenhain (in Hessen)
befanden sich nicht weniger als 76 Bürgermeister. Von den 123
Wahlmännern des Kreises Ziegenhain waren davon allein
60 (1) Bürgermeister oder 50 pZt. aller Wahlmänner!

Das preußische Verwaltungsshstem bringt es mit sich, daß
die Bürgermeister und sonstige beamtete Personen sich der „schönen
Pslicht", für den Landrat oder sonstige konservative Kandidaten
als Wablmänner zu fungieren, nicht entziehen könncii, ohne in
böses Ansehen zu kommen. Das ist ja auch eine der Schönheiten
des famosen preußischen Wahlsystems.

Kapilttl und Presse.

Wie die „öffentliche Meinung" für gutes Geld so oder so „ge-

macht" wird, dafür liefern einige interessante Schriftstücke, die der
„Vorwärts" heute publiziert, einen schlagenden Beweis. Es han-
delt sich um Zuschriften, die Firmen zugegangen sind, die sich an

einer in Berlin stannndenden Deutschen Schiffbau-
Ausstellung beteiligen.

Den Reigen eröffnet ein „Weltblatt", die alte Vettel vom
Rhein, die nationalliberale „Kölnische Zeitung", sie for-
dert den einzelnen Aussteller auf, in der „Kölnischen Zeitung" zu
inserieren, zum Preise von << 328 bis 875. Nun mag man

denken, es handelte sich um ein legitimes Anzeigengeschäft, und eine
Anspielung auf textliche Reklame ist in dem Zirkulare ja auch nicht
enthalten. Aber "vielleicht glaubt doch mancher Industrielle, daß
er durch ein möglichst teures Inserat auch eine bessere Note im
redaktionellen Teile erlangen könnte.

Sehr offenherzig sind zwei „Schriftsteller". Da schreibt Herr
Max Diefke: „Aus meiner Feder erscheint demnächst über die
Teutsche Schiffbau-Ausstellung ein Referat in dem „Zentralblatt
der Technischen Verwaltung", Organ für die Behörden des
Eisenbahn-, Schiffbau- und Elektrizitätswesens. Mit diesem Re-
ferat will ich eine geschäftliche Empfehlung der be-
teiligten Firmen verbinden und bin bereit, gegen eine Propa-
gandagebühr von .... Mark auch Ihre Arbeiten eingehen-
der zu beschreiben. Falls Sie damit einverstanden sind, bitte ich
um eine möglichst umgehende Antwort nebst einigen Notizen oder
Anhaltspunkten, von deren Veröffentlichung Sie sich einen be-
sonderen Vorteil versprechen."

Durch Herrn Diefke sollen also die Behörden über die
Leistungsfähigkeit der einzelnen Firmen informiert werden. Herr
Diefke, der „Schriftsteller", preist die Firmen und ihre Leistungen
unparteiisch ganz im Verhälntis zur ihm begabten „Propaganda-
gebühr". Außer dem Geld genügen „einige Notizen und Anhalts-
vunkte", die die Firma zu liefern hat. Zu sehen braucht dann
Herr Diefte die ausgestellten Sachen wohl gar nicht mehr.

Wird das „maßgebende Urteil" eines Facbblaties auf
Bestellung fabriziert, so findet dieselbe erbauliche Methode auch
Anwendung bei den Ausstellungsberichten stark verbreiteter poli-
tischer Blätter. Da ist die ehrsame Tante, die blockfreifinnige
„Bossische Zeitung". Der „Schriftsteller" Fritz Blum
gibt in diesem wohlanständigen Blatt dem gläubigen Publikum
sein sachversiändiges Urteil, das er sich von dem Beurteilten pro
Zeile bezahlen läßt. Er ist nicht stolz, sondern läßt fern Urteil vor
Veröffentlichung gern vom Beurteilten korrigieren. Also schreibt
diese Ziede oes deutschen Fournalistenstandes: „Ueber die soeben
eröffnete Deutsche Schiffbau-Ausstellung, Berlin, bringe ich dem-
nächst in der „ V o s s i s ch e n Zeitung" einige Artikel, um
Fachwelt und Laien mit den Darbietungen der ausstellenden Fir-
men näher bekannt zu machen. Ich erbiete mich demgemäß, auch
die Ausstellung Ihrer werten Firma in diese Veröffentlichung
einzubeziehen, und stelle Ihnen hierdurch ein gutes Mittel zur
Verfügung, um die Interessen Ihrer werten Firma zu fördern.
Der Artikel wird sachlich und vornehm abgefaßt. Als Hono-
rar für die Ausgabe in der „Vosfischen Zeitung" und für meine
Arbeit berechne ich JI 1,25 für die Druckzeile. Tie Uebernahme
deS Berichts in andere Zeitungen wird durch einen Vermerk an
dem Artikel ausdrücklich gestattet und angeregt. Ich bitte Sie,
mir $jrc etwaigen besonderen Wünsche für den Text mit
der zu belegenden Zeilenzahl gefälligst mitteilen zu wollen. Der
Entwurf würde Ihnen vor dem Drucke zugehen."

Tie „Berliner Neuesten Nachrichten" bedienen
sich keines „Schriftstellers" als Mittelsperson; sie sparen die Pro-
zente für diese und lassen sich direkt bestechen. Nachdem das Blatt

sich wegen seiner Verbreitung und seines Einflusses angepriefen,
sagt es offenherzig: „Unsere Redaktion hat es vorgesehen, über
die Ausstellung Der einzelnen Firmen je nach Maßgabe zu be-
richten. Dadurch wird die Wirssamkeit der im Inseratenteil ver-
öffentlichten Ankündigungen wesentlich erhöht und es sann hier-
nach nur äußerst vorteilhaft für Sie fein, wenn Sie sich bei Ihren
Insertionen auch der „B. N. N." bedienen würden."

Tas ist eine durch Zufall an die Oesfentlichkeit gelangte
Probe des „GeschäftRietriebs" der bürgerlichen Pressel
Für Geld lobt sic Produzenten und Produkt; je mehr Geld, desto
begeisterter die Lobgesänge! Und das bradc Publikum glaubt
dann, das unbefangene, unbeeinflußte eines Sachverständigen zu
lesen, und es verläßt sich darauf!

Man glaube ja nicht, daß die Praxis nur von der „8 off.
Ztg." und den „B. N. N." geübt wird: sie ist fast allgemein und
auch in Ha mbu r g beliebt. Da ist selbst das d üm m sie Blatt
nicht zu dumm, seinen Rebbach zu machen.

Der „Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten".

Tie sozialdemokratische Fraktion des bayeri.
schen Landtages beabsichtigt, so bald wie möglich dort die
Toberiger Kaiscrrede zur Sprache zu bringen, und von
unserem Münchener Parteiorgan ist in diesem Zusammenhänge
auf den „Ausschuß für auswärtige Angelegen-
heiten" hingewiesen worden, in dem Bayern den Vorsitz
führen soll.

Mit diesem Ausschuß hat es folgende eigenartige Bewandtnis:
Die Reicksvcrfassung bestimmt im Artikel 8 ausdrücklich, daß im
Bundesrat aus cen Bevollmächtigten der Königreiche Bayern,
Yachsen und Württemberg und zwei vom Bundesrat all-
jährlich zu ernennenden Bevollmächtigten anderer Bundesstaaten
ein Ausschuß für die auswärtigen Angelegen-

Hoher Besuch. Carl HagenbeckS Tierpark ist morgen Sonn-
abettb bis 2 Uhr Mittags für dic Plebs geschlossen. Seine Majestät
Wilhelm II., König aller Preußen, beehrt die Dromedare ?c. mit aller-
höchst seinem Besuch. Der Insassen dcr verschiedenen Käfige soll sich

darob große Aufregung bemächtigt haben. Dic Giraffen üben sich int
langsamen Schritt, die Kamele int Parademarsch und dic Scchundc
tut Hurrabellen. Die Hirsche werden Sträußchen frisch gepflückter
aromatischer Kräuter präsentieren und die Affen vorschriftsmäßig mili-
tärisch salutieren. Alles ist in heller Begeisterung, mit t'luSnahtue der
Löwen. ES soll nämlich in Aussicht genommen fein, ihnen eine feste
Maulsicherung anzulegen, damit sie nicht in kriegerisches Gebrüll auS-
brcchcu und daS Ausland erschrecken.

Unhaltbare Zustände herrschen vor dem Arbeitsnachweis des
Verbandes der Eisenindustriellen Hamburgs in der EimSbnttelerftraße.
Daß jetzt, zur Zeit der ttrifc, der Andrang ein besonders starker, be-
darf keiner näheren Erwähnung. Vor dem Nachweis befindet sich nur
ein kleiner Raum, der etwa 12 Ouadratmeter groß feilt mag. Bei bett
etwa acht- bis neunhundert Arbeitsuchenden ist der Platz natürlich zu
eng und die Ueberschüssigen müssen sich natürlich auf die Straße be-
geben. Der Bürgersteig ist zwar auf beiden Seiten der Straße je
10 Meter breit. Aber wehe dem, der etwa den Versuch macht, dort
sieben zu bleiben. Vier bis sechs Schutzleute sind bann bereit, dic
gefährdete öffentliche Sicherheit und die Freiheit des Verkehrs zu retten.
Doch daran nicht genug! Auf Der anderen Seite der Straße be»
sindet sich eine kleine Anlage mit etwa füiifzehii bis zwanzig Sitz-
bänken. Erdreistet sich aber einer dcr Arbeitsuchenden, sich dort
einen Augenblick auszuruhen, sofort erscheint Blajestät Pickelhaube, um
ibn fortzuweiscii. Daß dabei die Worte nicht gerade nach Knigges
Umgang mit Menschen gewählt werden, ist löblicher Polizeibrauch.
Sollte es einem der Weggewicsenen einsallen, die Gründe der Maß-
regel wissen zu wollen, so darf er gewiß jein, daß man ihn sofort
feftnimmt. Es scheint demnach, als ob auch in Hamburg unter den
Schutzleuten Arbeitslosigkeit herrscht und man ihnen die Freiheit und
dic Rechte arbeitsuchender Mitbürger als Betätigungsfeld anrocift. Die
Maßregeln find um so burlesker, alö sich Morgens von 9 Uhr ab
keine Seele sonst in den Anlagcii befindet. Mit welchem Rechte maßen
sich die Proletarier int Polizeirock, maßen sich die oberen Polizeiorgane an,
in dieser rigorosen Weise in dic elementarsten Bürgerrechte arbeitsuchender
Mitbürger cinzugreisen? Ist der Allerwerteste eines Geldsackspatrioten
oder eines Polizeileutuants, der seine Waren beim Krämer auf
Monalspump holt und Hont 20. des Monats ab nichts mehr in der
Tasche hat, so nobel eingerichtet, daß er nicht dort fitzen kann, wo
ein ehrlicher Arbeitsuchender gesessen hat, dcr seine Waren im Konsum
bar bezahlt? Hoffentlich genügen diese Zeilen, um die lllrbeitslosen
vor weiteren ungehörigen Uebergriffen sicher zu stellen und die Polini
zu veranlassen, sich um die Spitzbuben zu stimmen, ehrliche Arbeit-
suchende aber in ber pflichtgemäßen Sorge für sich und ihre Familien
nicht weiter in ungesetzlicher Weise zu beschweren.

— Schwurgericht. Für die am Montag, den 22. d. M., be-
ginnenden dritten diesjährigen Schwurgerichtspcnode sind vorläufig
folgende Fälle vorgesehen und Termin dafür angefetzt. Montag:
Handlungsgehülfe Korb und Trimmer Tödt wegen gemeinschaftlichen
Raubes und Körperverletzung. (Verteidiger: Dr. Pcpplcr.) Dienstag:
Die Arbeiter Dichte und Bauerbach und der Nachtwächter dcr Kai-
verwaltung Meyer wegen Meineides bezw. Anstiftung dazu. (Ver-
teidiger: Dr. O. Brackeiihoeft, Dr. Ladeudorf und Rechtsanwalt
Hasselbach). Mittwoch: Fischcreiarbciter Bak wegen Mordversuchs und
Brandstiftung (Verteidiger Dr. JonaS-Altonaü Donnerstag: Donners-
tag : Arbeiterin Straube wegen Meineides (Verteidiger : Dr. Bendixen).
Weitere Fälle folgen, sobald sie verhaudlungsreif sind. Den Vorsitz
führt diesmal Landgerichtsdirektor Dr. Ewald Don der I. Strafkammer.

J. S. Die vom Kanalamt des Deutschen Reichs ge-
troffene Bestiminnng über die Ablehnung jeder Haftung
für die tm Nordostscc - Kanal sich ereignenden Schifföschäden

ist vom Reichsgericht als nngültig erklärt worden. Eine
wichtige Entscheidung hat ber III. Zivilsenat des Reichsgerichts kürz-
lich anläßlich einer Klage der Schifffahrtsgefellschaft
Unterwcser gegen das Deutsche Reich, vertreten durch das ReichS-
Kanalamt in Kiel, gefällt. Der Leichter 10 der SchifffahrtS-
gejcllfchaft llntertoefer war ant 18. Dezember 1901 während
der Kaualentwässerung des Nordostsee-Kanals durch bett Dampfer
„Hedwig" beschädigt worden. Der Leichter „Unterwcser 10" lag
im Binnenhafen zu Brunsbüttelkoog, als der Dampfer „Hedwig",
der durch ungenügende Befestigung der Poller losgekommcn
war, auf ihn stieß. Durch das Oberlandesgericht Kiel wurde
festgestellt, daß daS Loskommeu des Dampfers „Hedwig" durch
das Kanalamt verschuldet worden ist und wurde infolgedessen
ber Reichsfiskus für fchabenscrsatzpflichttg erklärt. Gegen dieses Urteil
hatte dcr RcichSfiSkus Revision beim Reichsgericht eingelegt und
sich, wie in den Vottnstanzcn, weiter daraus berufen, daß nach § 1,
Absatz 2, der von dem Kaiserlichen Kanalamt erlassenen „Betriebs-
ordnung für benKaiserWilhelm-Kanal* vorn 28. August
1896 eine Haftung seitens des Deutschen Reichs für Schiffsfchäden int
Nord-Ostsee-Kanal nicht übernommen würde. Der 8lbsatz 2 des 8 1
ber betreffenbett Betriebsordnung, ber von dem Fahrer der „Unter-
weser 10" aus Anlaß der Anmeldung Mir Fahrt burdt_ dcn
Kanal nebst anderen Paragraphen unters ehrt eben woroen kfl, und
von allen Schiffern, die den Kanal passieren, unterschrieben
roerben muß, lautet wie folgt: „Das Deutsche Reich übernimmt keinerlei
Verpflichtung zur Ersatzletstuna für Schäden, welche die Schiffe im
Kanal, auf dcn beiderseitigen Reeden oder in dem Vorhafen oder auf
den ant Kanal liegenden SchiffSliegeplützcn erleiden, selbst wenn ein
Verschulden der Kanallotscn oder anderer Angestellten der Kanalver-
waltung dabei in Frage kommt." Der erkennende Zivilsenat des
Reichsgerichts lehnt es jedoch ab, diese Bestimmung ber Betriebs-
orbnung als gesetzmäßig anzuerkennen unb bestätigte somit unter
Zurückweisung ber Revision bcs Rcichsfiskus bas Urteil
bcS ObcrlanbcSgerichts Kiel. In seiner Begründung hierzu geht das
Reichsgericht zunächst aus dcn Zweck dcS Nord-Ostsee-Kanals ein, indem
es unter anderem ausführt, daß man bei der Begründung des Ent-
wurfs des Gesetzes Dom 16. März 1886, betreffend die Herstellung des
Nord-Ostsce-Kauals, auch baboit ausgegangcn sei, baß es sich neben
ber Sorge für die Kriegsflotte um die Befriedigung außerordentlich
wichtiger wirtschaftlicher Jiitcressen handle. Es sollte
deshalb dieser Kanal nicht anders angesehen werden, als die meisten
Biitnenlandkanäle, bet denen man ebenfalls nicht auf Verzinsung des
Anlagekapitals rechne. Es sollten die Abgaben seitens ber Schifffahrt
nicht höher fein, als durchaus erforderlich fei, um die Unterhaltungs-
kosten zu decken. Weiter werde ausgeführt, daß in den Jahren 1877 -
1881 mindestens 92 deutsche Schiffe mit 708 Personen und mit Verlust
Don etwa 6158 000 Dcruiialückt seien. Die Begründung sage dann,
daß die Fahrt um das Kap ©sagen noch heute zu den außergewöhn-
lich gefährlichen Seereisen gehöre und es deshalb nicht blo8_ einen
Gewinn tu materieller Hinsicht, sondern auch Dom humanitären Stand-
punkt aus bedeuleu würde, luctut diese Gefahren durch die Kaiial-
fahrt Dermieben werben könnten. E s st ehe deshalb nach diesen,
zum großen Teil aus Akten dcr Reichsregierung selbst bestehenden
Tatsachen eine Verwaltungs maßregel to i e diese, auf
welche sich der Beklagte stütze, und welche wegen der sinanziellen
Seite des Betriebs, wegen der Notwendigkeit Don Zuschüssen,
wegen ber anbcrwciten finanziellen Aufgabe bcs Reiches unb wegen
ber Möglichkeit ber Fahrt um ©tagen bett ©chiffDerkehr burch
ben Kanal beschwere, im Wibcrstrcit gegen bie
Zweckbestimmung beS Gesetzes Dom 16. März 1886.
Unzweifelhaft enthalte aber ber Ausschluß ber Haftung bcs Reiches
für Verfchulbcn ber Kanalangcstcllteu burch § 1 Abs. 2 der Betriebs-
ordnung eine erhebliche Erschwerung der Schifffahrt durch den Kanal.
Gerade damit lönite dcr schon in der Kommissionsberatung des Ge-
setzes Dom 16. März 1886 ins Auge gefaßte Anreiz zur Benutzung
des Kanals beseitigt oder gemindert, die Hoffnung auf Er-
mäßigung für Assel uranzprämien für die Kanal-
fahrt vereitelt und sowohl der deutsche als der internationale
SchifsfahrtsDcrkchr int Kanal unterbunden unb gerabc «lieber
auf ben nach ber Absicht bes Gesetzes zu Dernieibenben von
Gebühren freien Weg um bas Kap ©lagen verwiesen werben.
Fassung unbZwcck besGesetzes ergeben aber to ci t e r
als positiven Gesetzesinhcilt, baß die der Kanal-
schiffahrt förderlichen und günstigen Rechtsfolgen
unangetastet und ungeschmälert bleiben sollten,
daß der einzige Ausgleich für dic durch die Kanal-
benutzung erwachsenden Privatvorteile in ber
Kanalabgabe bestehen solle. Die an die Eröffnung beS
Kanals als einer öffentlichen Wafferstraße sich knüpfcubc Rechtsfolge
sei btt Wirksamkeit deS zivilrechtlichen Grundsatzes, daß, wer eine
Straße zum öffentlichen Verkehre bestimme und einrichte, für die
ordnungsmäßige und betriebssichere Herstellung und Instandhaltung
der Straße und aller zur Benutzung derselben bestimmten Einrichtungen
zivilrechtlich verantwortlich sei und wegen Verletzung dieser privat-
rechtlichen Pflicht nach § 823 deS B. G.-B. haste. Das Gesetz vom
16. März 1886 bestimme, daß die außerkontraktliche Haftung für
Schiffsschäden int Kanal nicht abgetehnt werden solle unb dürfe. Auch
spätere Tarifgesetzc beabsichtigte» nicht, hieran zu ändern. Der § 1,
Absatz 2, ber Betriebsordnung entbehre aber der
rechtlichen Grundlage und f et deshalb ungültig.

Im SubmifstonSwcgc ist übcrtroflcnjoorbcii: Anfertigung
und Lieferung eines LokomobilkesfclS für die ©tadtwafferkunst an die
Dresdener Maschinenfabrik und Schiffswerft Uebigau A -G., Dresden;
Lieferung eine» eisernen Schutzgitters für bett Badeplatz ant Horner
Moor an W. E. Schmidt tt. Sohn; Reinigen der Fettster :t. in bett
Diensträumcn de» Gewerbcfchulwcfens an F. Wittmann; Lieferung
unb Aufstellung eiltet hölzernen Pergola nebst Bankanlagc am Bescn-
biudcrhos an Georg Nehlsen; Lieferung von FensterDorhäugen für baS
VernialtungSgebäube b<8 Waisenhauses an I. Jarchow.

Krieg im Frieden. Herr I. T i e b e schreibt unS: In Nr. 139
Ihres geschätzten Blattes bringen Sie unter obiger Slichmarke eine
Darstellung, Die bet Wahrheit nicht gemäß ist. Der verhaftete junge
Mann heißt nicht I. Siebe, sondern I. Klatt, und ist der ©ohn
aus erster Ehe. Da ich als Ehemann von ber Frau Siebe getrennt
lebe, so möchte ich meinen Namen nicht in ber Zeitung so hingcstellt
sehen, als wenn ich baS wäre, da ich bis jetzt noch unbescholten dastehe.

In Haft kamen: ein Möbeltransporteur wegen PserdediebstahlS;
ein Hafenarbeiter wegen Einbruchs; ein Heizer wegen Einbruch»; ein
Gelegenheitsarbeiter al» Mitglied eine» DicdeskoiisortiumS; ein 22 Jahre
alter Mann in Barmbcck wegen Diebstahls.



Der

DaS Leuchtschiff Elbe (II wird nach erfolgter Instandsetzung
am 22. Juni d. IS., falls die Witterungsverhältnisse es gestatten,
wieder auf seine Station gelegt.

«rAcid)HH»fl eineö kleinen Wracks. Sin auf dem oberen
Gnbe des Mittelgrunde« vor Krautsand gesunkener Ewer, dessen Be-
zeichnung durch eine Wracktonne in ungefähr 53" 46' 56 nördlicher
Breite und imgesähr 9 n 22' 48 N onlicher Länge gemäß Bekannt
machung uom 26. Oktober 1907 bei Eintritt von Eisgang im letzten
Winter eingezogen ist, ist wieder freigespült und bildet dadurch aufs
neue eine Gefahr für kleinere Fahrzenge, welche über den Mittelgrund
hinfahren. Zur KenntlichmachiiNg ist an dem Wrack selb» ein anr
einer hölzernen Stange befestigter schwarzer Zylinder von etwa uo ein
Höhe und Durchmesser besestigt.

w. Kollisionen, Havarien, Schiffsnachrichten rc.
Ewer „Anna Marie", Schiffer Jürgens aus Wilster, der mit
einer Ladung Zement van der Unterdbc nach hier bestimmt war, ge-
riet auf der Unterclbe bei Schulau mit dem Hamburger Schlepp-
dampfer „H, C. Kiehn" in Kollision, der den Leichter „Willi Kiehn"
im Tau hatte. Der Schleppdampfer rannte derartig gegen den Ewer,
daß dieser schweren Schaden erlitt und nach kurzer Zett auf Grund
sank. Die Mannschaft des Schiffes kannte van der Besatzung eines
Schleppdampfers gerettet werden, der bei der Baggerei eingestellt ist.
Der Ewer sitzt ziemlich an der Nordseite in tiefem Wasser. Mit der
Hebung des Fahrzeuges ist der Taucher Harmstorf beauftragt worden,
der mit seiner Arbeit bereits begonnen hat. — Der Hamburger
Dampfer „Dania" der Hamburg-Nmerika-Linie hat aus seiner letzten
Reise in Mexiko mit einem Dampfer kollidiert und hierbei diverse Schäden
erlitten. Der Dampfer ist hier bereits repariert worden. — Der
englische Dampfer „Lord D o w n s h i r e", der mit Schaden
an den Platten und Schraubenschaden hier eintraf, ist an der Reiher-
siieg-Schiffswerst und Maschinensabrik repariert und heute wieder in
Ladung gelegt worden. — Der deutsche Dampfer „Kirch-
b c r g", der aus seiner letzten Reise in Neapel mit dem griechischen
Dampfer „Andros" in Kollision war und einige Schäden erlitt, ist
nach der Werst von I. H. N. Wichhorst verholt worden, woselbst er
im Trockendock besichtigt werden soll. — Der norwegische
D r e i m a st s ch o n e r „H a m m o n i a", der mit einer Ladung
Holz von Schweden nach Itzehoe bestimmt ist, geriet bei Heiligeu-
st even gegen die Störklappenbrücke, die ziemlich stark beschädigt
wurde. Der Schoner hat ebenfalls Beschädigungen, die sich
auf 3t. 600 belaufen sollen. — Der Ewer „Magaretha" ist
auf der Unterelbe, der Lühe gegenüber, in eine heftige Böe geraten
und kam in große Gefahr. Durch die heftigen Windstöße sind dem
Schiffe kurz nach einander erst der Besahu- bann der Fockmast ab-
gebrochen. Die aus drei Mann bestehende Besatzung mußte das Schiff
tn ihrem Beiboot verlaffen und landete bann auf Mojeuhört. Der
Ewer ist mit Wind und Weiter an der Nordseite in der Nähe der
Lühc auf Strand getrieben. — Der Hamburger Dampfer

Dryade", bet auf seiner letzten Reise auf Grund fest
mar und einen schweren Bodenschaden erlitt, ist von hier
nach der Neptunwerst in Rostock abgegangen, um dort repariert
-u werden. Der Dampfer ist dort jetzt besichtigt worden.
An dem Schiffe müssen etwa 60 Bodenplatten erneuert und 8 Platten
gerichtet werden. Auch hat durch daS Aufsitzen die Maschine stark ge-
litten und muß überholt werden. Die Reparatur dürfte drei Wochen
in Anspruch nehmen — Der Hamburger Dampfer „M e n-
d o z a", der sich auf der Reise vom La Plata nach hier befindet, ist
bei Buenos Aires auf Grund festgeworden und kann nicht wieder
abkommen. Mit der Entlöschung deS Schiff-S hat man bereits be-
gonnen. — Die Hainburger Füttfutastbark „Potosi",
Kapitän Nissen, soll nach der Werst von Blohm u. Voß und dort im
'Vocf überholt und mit einem Bodenanstrich versehen werden. DaS
Schiff soll dann etwa» Ballast Koks laden. In bet nächsten Woche
gebt die Fünsntastbark von hier nach Eoeumbo, nachdem sie
seit 22 Februar hier im Hafen aufgelegen hat. Die Besatzung für bas
Schiff wirb in diesen Tagen hier angemustert. — Die Station «.
jucht „Alice Roosevelt" traf hier ein und ging dann nach
Altona wo sie an dem Landungsponton festlegte. Heute fDlitiag ist
das Schiff bereits wieder elbabwärts gefahren. — D e t g ü h r e t
d e S englischen Dampfers „Oberon", Kapitän MattuS,
der von Philadelphia heute Morgen hier eintraf, meldet, daß et ant
9 d. auf 42 11 91. und 48 0 40' W. drei kleine Eisberge und eine
Anzahl Eisschollen angetroffen habe.

und der feudale iöefiyer des Gutes Strachwitz wird sich trotz der
minimalen Lohnerhöhung nicht um einen Deut in seinen Lebens-
gewohnheiten einschränken. Auf alle Fälle beweist aber dieser Vor-
gang, daß es auch bei den Landarbeitern zu dämmern ansängt.

rz. Wegen Vergebens gegen daS NahrnngSmlttel und
Fleischbefchaugefrtz sind am 5. März vom Landgericht Magdeburg
der Fleischermeister Gustav Dittmann und dessen Ehefrau verurteilt
worden, und zwar der erstere zu einem Monat, die letztere zu zwei
Wochen Gefängnis. Am 20. Oktober 1907 halte der Tierarzt Opper-
mann in HSterslebcn ein geschlachteter Schwein als tuberkulös
verseucht befunden und durch seinen viereckigen Stempel als bedingt
tauglich bezeichnet. Dieses Schwein erwarb der Angeklagte, der es
nach seinem Wohnort brachte. Der Amtsvotsteher ordnete an, daß
daS Fleisch durch Kochen brauchbar gemacht und erst Dann feil gehalten
werden solle. Ties beachtete der Angeklagte nicht. Ain 30. Oktober 1907
wurde in Niederdodeleben ein Schwein geschlachtet, welches ebenfalls stark
tuberkulös war. Dieses Schivein wurde vom Angeklagten dem Fleischer
Kuhlmann angeboten. Daö Gericht hat angenommen, daß der Angeklagte
den Willen halte, das Fleisch in Verkehr zu bringen, indem er eS dem
Zeugen Steinecke zuui Zwecke deS Verkaufs übersandte. — Tie
Revision der beiden Angeklaglen kam am 18. Jttni vor dem
Reichsgericht zur Verhandlung. Behauptet wurde, eS liege im Falle
Steinecke nur Versuch vor. Steinecke habe nämlich gesagt, er wolle
das Fleisch kaufen, wenn es gut fei. Es habe also an einer WillenS-
einigung beider Kontrahenten gefehlt. Allenfalls liege nur versuchter
Betrug vor. — Der Reichsanwalt gab zu, daß der Kaus noch nicht
abgeschlossen war, vertrat aber die Ansicht, daß trotzdem das Inverkehr-
bringen vollendet war, weil daS Schwein in die Verfügungsgewalt
des Steinecke gelangt war. Der Tatbestand de» versuchten Betruges
sei nicht gegeben. — DaS Reichsgericht erkannte auf Verwerfung
der Revistoii.

Marine. „Iltis" ist am 18. Juni in Hctnkau eingeiroffeti und
beabsichtigt ant 22. Juni nach Nangktng zu gehen. „Rhein" mit dem
Ablösung-transport des Kreuzergeschwaders — Heimreise — ist am
18. Juul in Nagasaki etngetroffen und setzt am 19. Juni die Heimreise

nach Singapere fort.

Der Mordprozctz gegen die Bürgermeisterstochter Grete
Beier, die, wie gemeldet, ihren Bräutigam durch einen Schuß in
den Mund tötete, wird ant 29. Juni vor dem Freiberger Schwur-

rz. Bestätigtes Todesurteil. Wegen Mordes und schweren
Diebstahls ist am 1. »Mai vom Schwurgerichte Konstanz der
Hausierer Karl Ebner aus Unterlauchringen zum Tode und drei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, ihr hat am 15. November v. I.
in Zug in der Schweiz den KanlonSpolizisten Roman Staab «morbet.
Ferner hat er einem Gastwirte unter Anwetidung eine« falschen Schlöffels
einen Korb, ein Paar Schuhe und Eßwaren gestohlen. — Die
Revision des Attgeklaglen kam heule vor beut Reichsgerichte
zur Verhandlung. Der Reichsanwalt hielt die Rüge, wonach
8 4 des Slr.-G.-B. verletzt fei, für bearüitbet und beantragte deshalb
die Aushebung des Urteils Es handle sich um den von einem Deutschen
Im Auslande begangenen Mord und cs hätte in der den Geschworenen
vorgelegten Frage erwähnt sein müssen, daß der Angeklagte ein Deutscher
ist. DteS ist aber nicht geschehen, auch im Urteile wirb davon nichts
gesagt. — Tas Reichsgericht erkannte jedoch auf Be rwerfung
der Revision Der vom RcichSanwalte gerügte Mangel des Urteils
liegt allerdings vor, hat aber nach Ansicht beS Reichsgerichts keinen
Einfluß aus ben Bestand des Urteils, denn die Prüfung der Akten
ergibt, baß der Angeklagter Deutscher ist.

SchiffSuttsall. Nach einer telegraphischen Meldung auS Port
Victoria halte der einlaufende holländische Postdampfer „Prinz
Heinrich" in der Höhe von Fargate Maschinenhavarie. Schlepper sind
in See gegangen, um da» Schiff hereinzuschleppen.

Erästlicher Arbeitertob. In Fabrik III in Nenstaßfurth bet
Magdeburg fiel der Arbeiter Danzig an» Leopold-Hall in eilte
P f a n n e. Er wurde derartig verbrüht, daß die einzelnen Flcisch-
teilt sich vollständig von ben Knochen loSIöften.

Tic als rot bezeichnete hohe Lcuchtbake auf der ’
Krautfand wird zur Zeit weiß angestrichen.

w. Von ben hantburgische» Fiichmärkten. Ant St. Pault
Fischmarkt lagen heute die Fischdampfer „Aegir" uni 17 000 Plund
und „Komet" mit 12 000 Pfund, zusammen 29 000 Pfund «eeMÄen.
Außerdem waren dort die Fischemer „H. F. 183" und „H. F mlt
zusammen 3000 Pfund lebenden Schollen und Edelftschen angekommen.
Mit der Bahn waren eingetroffen 22 000 Pfund Fische, 3800 I lund
Schollen in Kisten, 222 Lachse, 6 Körbe Krebse, 2 Körbe Krabben und
2 Störe. - Am Euxhavencr Fischmarkt lagen heute der Fischdampler
„Senator v. Melle" mit 16 000 Pfund Seefischen, sowie die Fsich^^
„H. F. 118", „H. F. 256" und „P. G. 65" mit zusammen 7000 Pfund
lebenden Schollen und Edelfischen.

w. Erdbewohner. Der Polizei wurde von einem Kaufmann
die Mitteilung gemacht, daß auf Knhwärder unweit Roß ein junger
Mann von 19 Jahren und ein Mädchen von etwa 14 Sauren eine
Erdhöhle bewohnen, die mit alten Kohlenkörben verdeckt ist. Wenn
die beiden ihre Wohnung verlassen haben und getrennt roiebenommen,
verständigen sie sich mit einer Taschenfirene. Der junge Mann soll
das Mädchen zur Unzucht anhalten, und von dem verdienten Gelde
leben die beiden. Als die Polizei das Nest auffudjte, fand man die
beschriebene Höhle, das Nest war aber leer. Es lag darin nur eine
Frauenunterhose.

w. Rückwanderer von Amerika. Mil den englischen Dampfern
„Nottingham" sind hier 5 und mit „Lullerworth" 29 Rückwanderer

von New-Aork über GrimSby eingetroffen. Die Leute sind mit der
Bahn nach ihrer Heimat abgefahren.

w. Verunglückt. Aus dem Getreideheber F ist der dort be-
dienstete Matrose Niemann mit der rechten Hand in die Getriebe der
Maschine gekommen, so daß der Mann eine schwere Ouelschung der
Hand erlitt und vier Finger vollständig abgequelscht wurden, xet
Verunglückte ist nach dem Hafenkrankenhause gebracht worden. Der
Bruder dieses Verunglückten ist vor einiger Zeit beim Anbordgehen
an den Getreideheber C über Bord gefallen und ertrunken. Die beiden
Brüder waren die Ernährer ihrer alten Mutter. Da nun einer der
Söhne ertrunken, fiel die Verpflichtung auf den legten Sohn allem.
Jetzt ist auch dieser verunglückt.

w. Die Leiche eineö Mannes wurde heule Morgen im Kaiser
Wilhelmhasen treibend, geborgen und durch die SanitätSkolonnc nach
der Leichenhalle des Hafenkrankenhauses gebracht. Der Tote hat an-
scheinend dem Seemannsstande angehört.

w. Diebstähle int Hase». Im Zollkanal beim Roosenbanm
wurde ein Händler mit seiner Jolle ungehalten, der in seinem Fahrzeug
80<) Pfund Ketten und 200 Pfund Tauwerk halte. Da er sich über
den Erwerb der Sachen nicht genügend anSweisen konnte, wurde er
einstweilen in Haft gebracht. — Ans dem Ponton ant Roß ist einer
Fran, die sich mit ihren Kindern auf dem Nachhausewege befand, im
Gedränge ihr Portemonnaie mit 3t. 7 entwendet worden.

Altona und Amgegend.

* Waö hoher Besuch vermag. Vielfach ist darauf hingc-
wiesen worden, daß die Pinneberger Ehanssee sich in einem schlechten
Zustande befindet, sie ist holperig und weist große Lücken auf. Im
Interesse des großen Verkehrs auf oer Ehanssee wurde die Ausbesseruitg
gefordert und in Petitionen darum gebeten. Alles half aber nichts.
Was verständige Vorstellungen, Forderungen und Bitten nicht ver-
mochten, vermag aber der Besuch von S. 9)1. sofort. Nachdem besannt
geworden ist, daß der Kaiser Hagenbeck« Tierpark in Stellingen be-
sichtigen und baun in seinem Automobil über die Pinneberger Ehcmffee
nach ber Palmaille fahren wird, sind zahlreiche Arbeiter damit be-
schäftigt, die Ehanssee anszubcsseru. Bei Dieser Sachlage^ sann man
sich nicht wundern, ivenu die Anwohner aller holperigen Straßen den
Wunsch haben, S. M. möge diese Straßen auch einmal befahren.

* Mutmaßliches Verbreche» ? Wir teilten mit, daß in der
Nacht zum Donnerstag im Hause Rathausmarkt 32 der Matrose Ploog
aus einem Fenster der zweiten Etage in den gepflasterten Hofraum
hinabgestürzt sei und sich lebensgefährliche Verletzungen zugezogeit
habe. Es hieß, es liege ein Unglückssall vor, doch nach der von der
Kriminalpolizei ciugcleitetcu Untersuchung soll eS nicht ausgeschlossen
soin, daß eilt Verbrechen vorliegt. Ploog hatte in dem bezeichneten
Hanse ein Verhältnis mit einer Fran. ES wird vermutet, und llm-
ftänbe sollen auch dafür sprechen, daß er mit einem Nebenbuhler
zusammengetroffen ist und von diesem aus dem Fenster hinausgestoben
tvurde. 9iüheres dürste man aber nur baun darüber erfahren, wenn
Ploog wieder hergestellt wird und vernommen werden kann. Jetzt
aber ist noch wenig Aussicht vorhanden, ihn ant Leben zu erhalten.
Er liegt noch vollständig besinnungslos im Krankenhause. Tie Polizei
setzt ihre Bemühungen fort, um Licht in die Angelegenheit hinein-
zttbringen.

* Tchiffszusammenstoß. Gestern Abend um 6 Uhr wurde der
in Wilster beheimatete und mit Zement beladene Ewer „Amte ölarie"
in der Nähe des Hafens von Sckulau von einem Kichnschen Leichter
mit solcher Wucht angerannt, daß er sofort sank. Nur mit knapper
tilgt koimjcu der Schiff« und- jein Knecht das Leben reuen. ?«•
Datupfer nahm die beiden Schiffbrüchigen auf und setzte sie bei Schulau
aus Land.

* Erhängt hat sich in feiner Wohnung in der Großen Mübleu-
straße ein 70 Jahre alter Mann aus nicht bekannt gewordenen Gründen.
Die Leiche brachte Bcerdigungsübernehtner Schüler nach der städtischen
Leichenhalle.

* Verunglückt. Die Arbeiterin I. Martens fiel Henle Nach-
mittag in einem Hanse in der Gcrritstraße eine Kellertreppe hinab und
zog sich eine gefährliche Kopfverletzung zu. Die Vermiglückte wurde
nach dem Krankenhause gebracht.

* Verdächtig. In vergangener Nacht wurde in der Großen
Freiheit ein Mann angehalten und zur Wache sistiert, der versuchte,
ein noch sehr gut erhaltenes Fahrrad für 3t. 10 zu verkaufen. Bei
seiner Vernehmung gerierte er sich als ein Brauereiarbeitcr aus
Hamburg und behauptete, ihm gehöre das Rad. Da er sich aber in
Widersprüche verwickelte, wurde er in Hast genommen. Die Polizei
vermutet, daß das Rad, welches die Nummer 143406 trägt, gestohlen ist.

* Verhaftet wurde ein angeblicher Schmied, ber von einem
Speisewirt in ber Hamburgerstraße dabei überrascht wurde, als er
einen Stall öffnete, um einen Diebstahl auszuführen.

Aus den Altonaer Gerichten.

* Urkundenfälschung nnd versuchter Betrug. Dem Makler
John K. tu WcmdSbeck, der bereits mit 15 Monaten Gefängnis wegen
Urknitdenfälschung vorbestraft ist, wurde vor einiger Zeit ein Schrank
gepfändet. Er schrieb darauf im Namen des Tischlermeisters Meier,
auf dessen Antrag die Pfändung vollzogen war, an daS Amtsgericht,
daß ber Schrank wieder freizugeben sei. Das Amtsgericht zog aber
erst nähere Erkundigungen ein und nun erklärte Meier, daß er den
Brief nicht unterzeichnet und auch dem Angekkagten keinen Auftrag ober
Ermächtigung erteilt habe, den Bries zu schreiben und zu uitterzcichnen.
Nun wurde K. angeklagt. Die Anklagebehörde stellte sich auf ben
Standpunkt, daß er die Fälschung begangen, um das Gericht zu täuschen
und sich unberechtigter Weise und seines Vorteils halber wieder in bett
Besitz des Schrankes zu setzen. Der Angeklagte behauptete vor Gericht,
daß er mit Genehmigung deS Tischlermeisters Meier den Brief ge-
schrieben habe. Das erschien dem Gericht aber widerlegt. Der An-
geklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Roheit. Am Abend des 7. Februar gerieten der Produkten-
händler Waldemar Hahn und der Matrose Zimmer in einen Wort-
wechsel. Im Verlaufe desselben schlug der erstere seinen Gegner in
daS Gesicht und trat ihn vor den Unterleib. Gleich daraus fiel Hahn
nochmals über Zimmer her und wiederholte den Tritt. Der Getretene
wurde so schwer verletzt, daß er 14 Tage lang bettlägerig war. Heule
war H. wegen ber an bett Tag gelegten Roheit angeklagt. Er bestritt
trotz ber ihn belastenben Aussagen einwandfreier Zeugen die ihm zur
Last gelegten Straftaten, wurde aber für überführt erachtet und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem soll er eine Buße von
3t 100 an feinen Gegner zahlen.

♦ AuS Not. Die wiederholt wegen Diebstahls bestrafte Ehefrau
G. aus Berlin hatte Stellung bei dem Pastor PetcrS in Bergstedt
bei Oldesloe erhalten. Sie hat dann der Frau deS Geistlichen einen

Wandsbeck und Amgegend.

recht im Dienste der Fahrenkruger Brotfabrik A.-<S„
vorn »ns Tb. Severin, fühlte sich gestern, tote unS der Verband der
Bäcker schreibt, der Vertreter der Firma in Wandsbeck, Herr Avisius.

Daß jetzt die Bäckergehülfen eilt besonderes Interesse daran haben, wo
die Produkte der obengenannten Firma utngeseht werden, ist wohl sehr
leicht erklärlich. Bei dieser an sich sehr harmlosen Beschäftigung, durch
die fein Mensch weder belästigt noch gestört worden ist, hielt eS der
Herr Avisius sofort für angebracht, eilten Schutzmann herbeizuholen
und den betreffenden Kollegen verhaften zu lassen. Aus der Wache
angekommen, wurde nun, da man sich sicher nicht ganz im Siluren
ob der erfolgten Verhaftung fühlte, erst auf einer anderen Wache
oder gar bei einer anderen vorgesetzten Behörde angefragt, waS mit
dem Verhafteten zu geschehen habe Da sich nun aber ber betreffend
weder eincS tätlichen Angriffes auf irgend welche Personen schuldig
gemacht hatte, noch sonst irgend welche Störungen verursacht hatte,
Mtcb weiter nichts übrig, als ihn wieder ruhig seines WcgeS gehen
zu lassen. Man sieht aber daraus, daß auch die Handlanger der
Firma nun einmal^ nicht ohne den nötigen behördlichen Schutz aus-
kommen können. Sicher wird aber die Kundschaft deö Herrn Avisius
denselben noch belehren, daß diese Liebesmühe für die Fahrenkruger
Brotfabrik auch umsonst ist.

X DaS Konkursverfahren ist eröffnet über das Vermögen
des Fuhrwerksbcsitzers H. E. »koch, Hammerstraße 12; Konkurs-
verwalter ist Kaufmann E. Culttmann, Hamburgerstraße 23. — E«
handelt sich um ein altbekanntes, umfangreiches LuLUssuhrwejen.

Mantel, ein Portemonnaie mit 3t. 20, mehrere Schürzen usw. gestohlen.
Deshalb war sie heute vor dem Landgericht angeklagt. Sie behauptete,
ans Not gehandelt zu haben, weil sie für ihr Kind sorgen mußte.
Tas Landgericht erkannte eine gewisse Notlage an, billigte deshalb
ber Angeklagten mildernde Umstände zu und verurteilte sie zu nenn
Monaten Gefängnis. geeicht stattfinden.

X Ein Littenbild. In voriger Nacht bemerkte der StcherhettS-
wächter Anker auf der „Wandsbecker Liebesborse", in der Bärenallee,
wie eine Frauensperson mit einem blutjungen Burschen auffällig
zärtlich tat. Als er einschritt, erklärte „sie", „er" sei ihr Bräutigam,
„er“ gab jedoch auf eindringliches Zureden an, daß dies nicht der Fall
fei, er wolle überhaupt „feine Mark wiederhaben". Als der Wächter
nun die Frau verhaften wollte, sprang ein Mann hinter einem Saunte
hervor und schlug mit einem schweren Spazierstock auf Anker ein,
während die Frau ihm mit dem Schirm zu Leibe ging. Dann er-
griffen beide die Flucht, wurden jedoch von dem fie verfolgenden
Wächter in der Freefenstraße wieder gestellt, wo sich dasselbe Schauipiel
wiederholte. Schließlich gelang e8 mit Hülse von Passanten, die Frau
zu verhaften, wahrend der fDlann nach Hamburg enttarn. Auf ber
Wache stellte sich heraus, daß die Verhaftete eine in Altona wohnende
Ehefrau und Slutter von drei Kindern istl

X Ei» Einbruch wurde heute Nacht bei dem in der Feldstraße
wohnenden Bauarbeiter Salome verübt. Die Spitzbuben drangen
durch das Küchenfenfter in die Wohnung, durchwühlten Schrank und
Kommode und entwendeten, soweit sich bisher übersehen läßt, eine
goldene Damennhr und ein Portemonnaie mit einigen Mark Inhalt.

Auswärtiges.

Bauunglück. Auf dem Neubau der Torpedo-Kaserne in
Wilhelmshaven stürzten am 17. Juni Nachmittags zwei Patent-
Decken einer Hamburger Gesellschaft ein. Eine Decke schlug die andere
durch, wobei drei bet der Firma Meichner (welche die Arbeiten für
die Gesellschaft auSsührt) beschäftigte Arbeiter mit ab stürzten.
Es sind dies der Arbeiter Biernath und die Maurer AhrenS und
Rivka. Biernath und Ahrens wurden schwer verletzt. Der Maurer
Aipka ist mit leichteren Verletzungen davongekommen. Die ersten
beiden mußten mittels Drösche von der Arbeitsstelle nach dem Kranken-
hause gebracht werben. Alle drei find Familienväter. Am Tage
vorher, kurz vor der DlittagSpause, stürzte eine Decke ein, wobei zwei
Arbeiter mit abstürzten, welche mit leichten Verletzungen davoiikamcn.

Ueber die bevorstehende Verhandlung gegen Enlenburg
berichtet daS „H. F.": In -der am 29. Juni beginnenden Verhandlung
ber Strafsache gegen ben Fürsten Eulenburg ist der Beginn der
Sitzung erst auf 9 Uhr festgesetzt, und zwar mit Rücksicht auf die
Krankheit des Fürsten. Es soll auch täglich nur drei Stunden ver-
handelt werde», so daß die Hauptverhandlung sich mindestens eine
Woche hinziehen wird, trotzdem von ber Staatsanwaltschaft nur etwa
20 Zeugen geloben sind. Die Anklage wird wahrscheinlich wieder
Ltaatsanwalt Jsenbiel selbst vertreten. Man rechnet daraus, daß die
Lessentlichkeit sofort nach Eintritt in die Verhandlung aus-
geschlossen wird. Unter ben Zeugen befindet sich keiner der
Polizeibeamten, die in dieser Sache tätig gewesen sind. Uebrigens er-
fahren wir, daß aus einem Stettiner Vorort ein früherer Herrschafts-
biener, ber als Zeuge zur Hauptverhandlung gcgen^Gulcnburg
geloben ist, bereits verschwunden ist.

„Fürst Eulenburg" im Schöstcugerichtssaale. Der Arbeiter
August Held sollte sich am Montag vor dem Schöffengericht in Han-
nover wegen gefährlicher Körperverletzung verantworten. Er benahm
sich derart ungebührlich vor Gericht, daß er insgesamt sechsmal in eine
Ordnungsstrafe von je drei Tagen genommen werden mußte; zusammen
wurde gegen H. auf 18 Tage sofort zi» vollstreckender Haftstrafe erkannt.
Ter mit großer Renitenz und Roheit auftretende Angeklagte quittierte
bei jedesmaliger Zudiklierung einer dreitägigen Strafe mit der Aeuße-
rung : „Kami ich noch absitzcn." Ferner brüllte er wiederholt in den
Saal: „Wenn Fürst Eulenburg an feiner Stelle vor Gericht stäube,
ber würbe sicher glimpflicher behandelt und nicht verhaftet werden."
Vielleicht hat der Alaun nicht so unrecht. Der Angeklagte, gegen den
nicht verhandelt werden konnte, wurde schließlich sofort in Hast ab-
geführt.

Der Tchulvogt als Litteuverbrecher. Die schweren Sittlich,
keitsverbrechcu des Schulvogts R e n n e k a m p aus Linden gegen
Kinder der Lindener Bürgerschulen in der Limmer-, Fröbel- und
Eleonoreustraße kamen am Mittwoch vor der Strafkammer in
Hannover zur Aburteilung. Der 55 Jahre alte und verheiratete
Schweinigel, der feit 22 Jahren Schulvogt ist, hat sich an den drei
Schulen, an denen er nacheinander augestellt war, seit länger als
10 Jahren fortgesetzt gegen die Schulmädchen in unsittlicher Weise
vergangen, bis er am 14. April endlich verhaftet wurde. Die von ihm
begangenen SittlichkestSverbrechen konnten teilweise wegen eingetretener
Verjährung nicht mehr strafrechtlich verfolgt werden. Er hat die Ver-
brechen namentlich auSgeführt an schulfreien Mittwoch- und Sonnabend-
Nachmittagen, wenn die Kinder ihm bei der Reinigung der Schulklassen
behülslich waren, ferner in ber Turnhalle unb in seiner eigenen Wohnung.
Durch sein Geständnis erübrigte sich die Vernehmung der als Zeuginnen
geladenen jungen Mädchen. Der Staatsanwalt bezeichnete die
HandluiigSweiie des Angeklagten als eine in hohem Grade gewissenlos
und gemeingefährliche, der Angeklagte habe wie eine Bestie ge-
wü t_£L ijr beantragte 6 Jahre, Zuchthaus. Da» Gericht
erachtete ebenfalls die Zubilligung ntilberitoer Umstände für aus-
geschlossen, hielt 12 Jahre Zuchthaus insgesamt als verwirkt und
erkannte auf eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jabreu Ehrverlust. Gegenüber dem Anträge des Staatsanwalts
sind 3 Jahre Zuchthaus von einer überraschenden Milde. Bemerkt sei
noch, daß Rennekamp kurz vor seiner Verhaftung da? Allgemeine
Ehrenzeichen erhielt. So wenig war man also über die Cnalität
des Mannes unterrichtet und so geachtet war et bei der Lindener
Schulbehörde, ehe sein schändliches Treiben ans Licht kam.

Streikende Landarbeiterinnen i» Preuße». Am Montag
legten in Parchwitz (Schlesien) einige Hof-Gärtnersrauen vom Gras
Strachwitzschen Gut gcnteinschaftlich die Arbeit nieder. Sic berlangten
eine Lohnerhöhung von täglich 10 /£, da sie mit der bisherigen Ent-
lohnung, 70 pro Tag, nicht anSkommen konnten. Die Verwaltung
mußte diesen Wünschen umsomehr nachkommen, weil eine Anzahl
anderer Frauen, die sogenannten KnechtSfrauen, schon 80 pro tag
Lohn erhalten und die Ausständigen nicht gewillt waren, zu den alten
Bedingungen wieder weiter zu arbeiten. Nach eintägigem Streik
wurden die Forderungen bewilligt. Der preußische Staat steht noch

Neueste Nachrichten.

Telegramme deS Wolffschcu Bureaus.

Berlin, 19. Juni. In ber heutigen Sitzung des Bundes-
rates wurde das Einverständnis mit der Ueberweifung ber Vorlage,
betreffend die Außerkurssetzung ber Fünfpfennigstücke bet älteren Ge-
prägesormen, an ben 7. unb 4. Ausschuß, bcs Entwurfes der
Prüfungsordnung für Zahnärzte an den 4. Ausschuß, der Vorlage
betr. die Erhebung von Wechsel- und Scheckprotesten durch die Post-
verwaltung an den 5., 4. unb 6. Ausschuß, die Gestaltung der Drei-
markstücke an den 7. und 4. Ausschuß und betreffend die Teilnahme
de» Reiches an bet Wettausstellung in Brüssel Im Jahre 1910 an den
4. und 7. Ausschuß beschlossen. Dem Beschlusse des Reichstages vorn
8. Januar, betreffend Die Einführung von HandelSlnspekloten, wurde
keine Folge gegeben.

Berlin, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ben Ent-
wurf des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen in
bet Fassung, in bet er bem BunbeSrate borgelegt ist.

Leipzig, 19. Juni. In ber nächsten Zeit werben vor bem Reichs-
gericht zwei Spionageptozesse stattsinben, unb -wat am
29. Juni gegen den Fabrikbeamten Joseph Eaenspetger au» Gebweiler
unb am 30. Juni gegen ben Tagelöhner Joseph Thuet auS Saimsheim.

Leipzig, 19. Juni. DaS Reichsgericht hat das Urteil des
Schwurgerichts Hagen In Wests., durch da» bet Walbarbeiter Hesse
wegen der Ermordung eines Mädchen» zum Tode verurteilt war,
auf die Revision deS Angeklagten wegen Beschränkung ber Verteidigung
aufgehoben.

London, 19. Juni. Wie Reuters Bureau auS Tanger erfährt,
machte sich heute unter den Eingeborenen große Erregung geltend
infolge ber Gerüchte, daß die Franzosen landen wollten, um für den
Fall, daß Mulay Hafid zuui Sultan proklamiert würde, ben AuSbruch
von Unruhen zu verhinbern. Auch die marokkanischen Behörden zogen
alle Streitkräfte außerhalb für den Sicherheitsdienst in der Stabt
zusammen. Die Mannschaften wurden mit Extramunitlon versehen
und mit einer besonderen Instruktion, über die nichts Näheres bekannt
ist. Die Gebirgsbewohner protestierten energisch gegen die Erbauung
ber Polizeikasernen und gegen das Nufstellcn von Wachen in ben Bor-
ftäbten, deren sofortige Zurückziehung sie fordern.

London, 19 Juni. Der holländische Postdampfer „Prinz
Heinrich" kam heute Nachmittag im Schlepp de» Marineschleppdampfers
In Oueendoro an.

Paris, 19. Ium. Deputierten kämm er. Zu Beginn der
Interpellation über Marokko fragte Abg. Gervais (SD ), ob die Re-
gierung der von der Kammer schon so oft gebilligten Politik treu
bleibe, welche» die Weisungen für General d'Amade feien, und ob die
Regierung fortfahre, die AlaeciraSakte als Grundlage deS französischen
Vorgehens zu beachten. Redner empfahl Neutralität zwischen Abdul
NsiS und Mulav Hafid (Beifall.) Der Abg. Deschanel (Republ.)
erklärte hieraus, Frankreich müsse sich bewußt bleiben, daß es Abdul
Asis sei, der die Algecirasakte natnen» Marokkos zeichnete. Europa
könne den Sultan, den Marokko die Freiheit habe, sich selbst zu wählen,
nur anerkennen, wenn dieser die Nlgecirasakte unterschreibe. Deschanel
schloß: Frankreich kämpfe seit 1834 um seine Stellung am Mittelmeer.
In dem neuen Frankreich, welches es sich dort geschaffen, müsse eS
sich der Zugänge versichern. Dies sei ber Grunb seine» sehr be«
grenzten Vorgehens. (Beifall links und im Zentrum.)

Rom, 19. Juni. Auf die Anfrage de» Deputierten Galli, ob
Italien an dem Prinzip ber Nichtintervention in bie inneren marok-
kanischen Angelegenheiten auch für ben Fall festhalten wolle, daß
Mulay Hafid irgend einen Hasen besetzen würde, erwiderte Unterstaats-
sckretär des Aeußeni Pompili, daß eS den Anschein habe, als ob
Hafid auf dem Wege sei, sich eilte vorherrschende Stellung zu
erwerben. Der Unterstaatssekretär erinnerte daran, daß Italien
in Marokko weder eigene Plätze noch besondere Interessen verfolge.
Italien beschränke sich daraus, seine Rechte auszuüben und die
Pflichten zu erfüllen, flie cS als Unterzeichnerin der Akte von Algeciras
besitzt. Der Unterstaatssekretär fügte hinzu, daß die beiden Mächte,
bie wegen ihrer geographischen Lage gegenüber Marokko, sowie wegen
der besonderen Bedeutung ihrer Beziehungen zu diesem Lande von den
Mächten mit einem besonderen Mandat betraut sind, stets mit voll-
kommener Lonalität vorgingen unb daß man keine Ursache habe, baran
zu zweifeln, daß ihre Haltung auch in Zukunft bie gleiche fein werde.
Die kürzlichen Erklärungen Pichon» feien dafür eine Bürgschaft.

Rom, 19. Juni. Heute früh wurde die Kommtsston der
Journalisten vom Präsidenten der Kammer empfangen. Die
Kommission erkannte bei dieser Gelegenheit an, daß der Präsident in
der gestrigen Sitzung die Rechte der Presse vollkommen einwandfrei
gewahrt habe. Sie lud deshalb ihre Kollegen ein, auf die Presse-
tribüne zurückzukehren. Die Journalisten kamen der Aufforderung
nach und nahmen bei Beginn der Nachmittagssitzung ihre Plätze ein.
— Santini schickte infolge de» Zwischenfalles bem Abgeordneten
Barzilai seine Zeugen.

Sofia, 19. Juni. Durch einen heute erschienenen Erlaß des
Fürsten wird die Sobranie zu einer kurzen außerordentlichen Tagung
für den 28. Juni einberufen.

Ncw - 4)ork, 19. Juni. Bei einer Festungsübung auf Fort
Wadsworth wurden im hiesigen Hafen durch vorzeitige» LoSgehen
eines Schliffe» au« einem SechSzollgcschütz ein Mann getötet und
mehrere verletzt, einer davon tödlich. %

Für unsere Leser in Waudsbeck, Eilbeck, Qft-Barmbcck,

Hamm, Hör» u»d Schiffbeck liegt heute «ine VeschäftS-

empfchlung der Herre» tiebr. Behr, Lübeckerstraste 54,
Wandsbeck, bei.

Der Verein für Aerienkolonien lfiO4 sG. V.) schreibt
unS: Alle stltern erholungSbcdürstiger Ender, denen eine geringe
Slusgabc möglich ist, sollten sich der Einrichtungen dieses gemeinnützigen
Vereins bedienen. Es wäre jedem Grotzstadtkinde zu wünschen, daß
es der Segnungen eines Aufenthalts in der Sommerfrische teilhast
würde. Hamburger Lehrer und Lehrerinnen haben ihre Kraft in
selbstloser Weise den Bestrebungen des Vereins gewidmet. Sie beauf-
sichtigen die Kinder und sorgen in jeder Weise für deren Wohl. Allen
Erfordernissen in bezug auf Individualität und Gesundheits-
zustand des Kindes kann ebenso wie den Wünschen der
Eltern Rechnung getragen werden. Die Zahl der Kolonien ist in diesem
Jahre vermehrt worden. ES stehen trotz der zahlreichen Anmeldungen
noch Plätze zur Verfügung. In der geschlossenen Kolonie Lenster Hof,
wundervoll gelegen an der See nahe dem Ostseebade Grömitz, kann
noch eine Anzahl von Psteglingen untergebracht werden. Ferner sind
Plätze frei in der geschlossenen Kolonie und in den Familienguartieren
im freundlichen Ostseebade Neustadt, wo schon mancher Erholung und
Gesundheit gesunden hat. Auch die idyllisch gelegene Landkolonie
NcverSdorf-Leezen bietet noch Raum für eine Anzahl erholungs-
bedürftiger Kinder. Anmeldungen sind baldigst zu richten an die
Geschäftsstelle Volksschule Nloorkamp 3, Eimsbüttel, werktäglich von
4—6 Uhr, Sonntags von 11—12 Uhr.

Schwer an Rauchvergiftung erkrankt mußte die Brands-
citbc 19, III., wohnende Haushälterin Dora BciSner dem Krankenhaus
St. Georg zugeführt werden. Um 21 Uhr Nachmittags bemerkten
Hausbewohner, wie starker Rauch aus der Wohnung des Fräulein B.
drang. Als der Qualm immer stärker und dichter wurde, drangen
Nachbarn in die Wohnung ein. Ein beißender, dichter Rauch schlug
ihnen entgegen. Nachdem man die Fenster, die alle verschlossen waren,
geöffnet, gewahrte man Fräulein B. besinnungslos am Boden liegen,
während der Ofen, mit glühenden Kohlen angefüllt, offen, dicjSchotten
aber verschlossen waren. Sofort wurde der erste Zug der Feuerwehr
alarmiert, der die fast Leblose mittels des Sauerstoffapparats wieder
zum Leben zurückrief. Inzwischen war auch ein Polizeiarzt erschienen,
der die Vergiftete mit Aether behandelte und dann den sofortigen
Transport in das Krankenhaus anordnete. Der Vorfall ist um so
bedauerlicher, als die in Lebensgefahr schwebende am 25. d. M. sich
verheiraten wollte. Plan vermutet, daß es sich um einen Selbstmord-
versuch handelt, da der Bräutigam des Fräulein B. am Dienstag
ohne Wissen seiner Braut nach Oesterreich gefahren ist.

Uebcrraschte Einbrecher. In letzter Nacht beobachtete ein
Passant in der Norderstraße, wie mehrere Männer eine Gartenein-
fricdigung überstiegen. Er machte einem Schutzmann davon Mitteilung.
Dieser verfolgte die Spur der Eindringlinge und bemerkte, wie von
vier Wlänncrn zwei im Begriff standen, von dem Gebäude aus, in
daS sie eingedrungcn waren, einen Einbruch in einen Laden der
Hammerbrookstraße 16—18 auszuführen, indessen die übrigen zwei
(somplicen Schmiere standen. Hier galt schnelles Handeln. Der
Schtttzmann rief einen Kollegen hinzu, und so gelang es, die Einbrecher
in voller Arbeit zu überraschen. Den Schmierestehern gelang es, sich
durch die Flucht zu entziehen, die beiden anderen mußten den Weg
zur Wache antreten.

Einbrecher haben aus einem am Haidewcg 8 belegenen Wein-
keller 20 Flaschen Wein und eine Zinkbadewanne gestohlen. — Für
jK'. 300 Garderobe» entwendeten Bodeneinbrecher im Hause Mühlen-
damm 92. — Sachsenstraße 29 wurde eine Remise erbrochen und aus
der dort befindlichen Autogarage messingene Automobilteile im Werte
von 3t. 20 gestohlen. — Ferner wurde gestohlen: einem Schiffsjungen
vom Dampfer „Oeeana" einige Effekten und ein Portemonnaie mit
3t. 17 Inhalt; einem Gast in einem (Safe am Jungfernstieg ein
Sommerpaletot; ein Fahrrad Marke „Bravour", das vor dem Hause
Amsinckstraße 23 unbeaufsichtigt stand.

Falsche Namcnsuntcrschrist leistete ein Leichtmatrose vom
Dampfer „Prinzregent Luitpold" auf einer, für einen anderen Schiffs-
bediensteten adressierten Postanweisung über 3t. 30. Er gab sich dem
Postbeamten gegenüber als der rechtmäßige Empfänger aus. AIs sich
der Betrug herausstellte und man zur Verhaftung schritt, war das
Geld bereits verjubelt.

Zur rechte» Zeit vor dem Schlachtcrmesser gerettet hat ein
Fuhrwerksbesitzer aus Barmbeck sein Pferd, da? ihm von einer Weide
gestohlen war. Er hatte den Diebstahl sofort bemerkt, machte sich an
die Verfolgung des Spitzbuben und konnte desseii Festnahme gerade
noch in einer Wirtschaft bewerkstelligen, wo der Dieb, ein 51 Jahre
alter Zimmergeselle, das Pferd an einen dort anwesenden Roßschlachter
verkaufen wollte.

Ei» Wasserrohrbrnch von riesigen Dimensionen setzte heute
früh um 7| Uhr den Billhorner Röhrendamm zwischen dem Mühlen-
weg und der Brückenstraße unter Wasser. Die große Dampfspritze
des sechsten Zuges wurde requiriert und begann ihre Pnmptäiigkeil.
Selbstverständlich war mit dem Bruch des za. 22zölligeu Rohres eine
starke Verkehrsstörung verbunden. Bis 12f Uhr Mittags war die
Feuerwehr mit dem Auspumpen beschäftigt.

Verhaftete Diebe. Ein 43 Jahre alter Kohlenarbeiter stahl
auf dem Güterbahl Hof Sternschanze eine Signallaterne im Werte von

31. 60. Ein Bahnarbeiter halte dies bemerkt und ließ den Dieb ver-
haften. — Auf St. Pauli hielt ein Schutzmann einen 28 Jahre alten
Bäcker an, der ein wertvolles Rad an der Hand führte. Da er sich
bei Beantwortung der vom Schutzmann an ihn gerichteten Fragen in
Widersprüche verwickelte, mußte er den Weg zur Wache antrelen, wo
sich herausstellte, daß das Rad einem am Speersort wohnenden Photo-
graphen gestohlen ist.

Fciiernicldunge«. Der Mannschaftswagen des ersten Zuges
wurde zur Hülfcleistimg nach der Koppel 18 gerufen, wo ein Pferd
in einen Keller gestürzt war. In kurzer Zeit war das Tier aus seiner
unbequemen Lage befreit. — Ein Gardinenbrand hielt Zug 5 in der
Hausdorferstraße 23 eine halbe Stunde in Tätigkeit.

tzafen und Schifffahrt.

DaS Eisenbahnunglück bei Dremeffen vor Gericht. Wie
auS Gnesen berichtet wird, dauert der Prozeß gegen die Bahn-
angestellten, die beschuldigt sind, das schwere Unglück bei Tremeffen
verursacht zu haben, noch fort. Das „W. T.-B." meldet heute: Aus
der Vernehmung der Sachverständigen ergab sich, daß der Ge-
schwindigkeitsmesser der Lokomotive deS I)-Zugee zuverlässig funktioniert
hat. Doch wird angenommen, daß die Lokomotivführer, entsprechend
den ihnen gegebenen Signalen, nicht gebremst haben. Der Sach-
verständige SteinwieS, auf dessen Antrag die Anklage sich stützte, hat
nunmehr sein Urteil völlig abgeändert und sich durchaus zu der An-
nahme bekannt, daß die Entgleisung nicht die Folge zu schneller
Fahrt war.

Landgericht.

19. Juni.

Strafkammer III. Vorsitzender: Landrichter Dr. Amsinck. Staats-
anwalt : Assessor Dr. Luchrsen.

Diebstahl und Schmuggel. Die Schauerleute Nikolaus O.
und Wilhelm D. werden des geiueinschastlichen schweren Diebstahls
und O. außerdem der versuchten Schmuggelei beschuldigt. Der An-
geklagte O. wurde am 27. April b. I. beim Passieren der Zollgrenze
angehalten, weil sein Leibesumfang dem Grenzausseher verdächtig vor-
kam. Bei der vorgenommenen Leibesvisitation fand man bet ihm
einige wollene Damenwesten. Da der Verdacht vorlag, daß O. die
Westen gestohlen habe, wurde er der Polizei überliefert. Gleich bei
dem ersten Verhör gestand er bann, daß die Westen auS einer Kiste
von einem Schiffe stammten unb fein Kollege D. habe mit an dem
Diebstahl teilgenommcn. Auf diese Beschuldigung hin wurde, auch D.
in Haft genommen. O. ist auch heule geständig und schränkt seine
frühere Beschnldigiuig seines Kollegen dahin ein, daß dieser nicht an
dem Diebstahl selbst teilgenommcn habe. Der Angeklagte D. erklärt
diese Behaupttmg des O. für richtig. Dieser habe au» der Kiste, die
seiner Meinung nach kaput gegangen war, ein Paket Westen genommen
unb ihm 2 St# davon abgegeben. Der Staatsanwalt glaubt nicht
daran, baß die Kiste von selbst kaput gegangen, ist vielmehr Überzeugt,
baß O. sie zum Zwecke deS Diebstahls erbrochen habe, und beantragt
gegen ihn wegen des schweren Diebstahls 1 Jahr 8 Monate Zucht-
haus, 3 Jahre Ehrverlust und wegen des Schmuggelversuchs eine
Zollstrafe von 3L 30, gegen D., den er nur der Hehlerei für überführt
erachtet, 2 Monate Gefängnis. DaS Gericht erkennt bezüglich deS D.
antragsgemäß und verurteilt O. zu 18 Monaten Zuchthaus, zwei-
jährigem Ehrverlust unb 3t. 2,60 Zollstrafe.

Aus den Schöffengerichten.

19. Juni.
In die eigene Dasche gearbeitet. Gegen den Fensterputzer

B. richtet sich die Anklage der wiederholten Unterschlagung. B. war
Angestellter in einem Jcnsterputzgeschäst und war verpfiichtet, bas
Interesse seines Prinzipals wahrzunehmen. Gegen biese Verpflichtung
soll er nun in der Weise verstoßen haben, daß er sich in aller Stille
einen eigenen Kundenkreis anschaffte, den er in ber orbentlichen
Arbeitszeit, für die er Lohn erhielt, so nebenbei mit besorgte und das
für diese Arbeit vereinnahmte Geld für sich behielt. Der AmtSanwalt
beantragt gegen den geständigen Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten, jedoch hält dos Schöffengericht I, unter Vorsitz be8 AnttS-
richiers Warze, eine Geldstrafe von 3t 100, eventuell 20 Tage Ge-
fängnis, für eine ausreichende Sühne.

Augeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Hermann August Paul Wilhelm Lax mit Emilie Henriette Elsa Me»er.
— Gustav Hans Christian Schütt mit Alma Catharina Timm. — Heinrich
Robert Raschke mit Slnna-Maria Wulff. — Felix Erdmann Reinhold Behse
mit Mathilde Luise Marie liiern e. — Hennina Christian Hinrich Harmsen
mit Anna Christine Margareta Lemburg. — Johann Heinrich Georg Koch
mit Alwine Caroline Lübberstedt. — Bernhard SchwieterS mit Johanna
Helena Hemmen. — Ernst August Karl Heitkamp mit Johanne Marie
Auguste König. — Karl Wilhelm Johannes Hoffmeister mit Ida Pauline
Muller. — Biaggio Santo Botti mit Angela Prey.

Hamburg, den 18.Juni 1908.



2tnnbc<mmt Nr. 2.
Heinrich Friedrich Wilhelm Ällexander Stof# mit Anna Bröhan. —

Ernst Ehlers mit Margaretha Eatbarina Elise Troge.
Hamburg, den 17. Juni InOst.

Ltnndeoanit Nr. 2a.
Johann Christian Friedrich Schumann mit Sophie Louise Verstand. —

Emil Erich Eduard wtainz mit Emilie Alma Böhme. — Emanuel jtonrad
Tristan Lehmann mit ivtnrtha Romana Henriette Holm. — Christian Jäger
mit Emma Elise Reumann. - Gottfried Friedrich sileebauer mit Elisabeth
Eisriede Speck. — Georg Heinrich August Schmidt mit Anna Jacobine
Mathilde Griem. - Mar Friedrich Carl Hacker mit Elisabeth Bertha
Friederike Erna Rohde. — Wiebe Teensma mit Catharine Marie Dorothea
Wilhelmine, gesch. Rose. geb. Timmermann. — Franz Curt Kränkel mit
Wilhelmine Johanna Lisette 'Auguste Stöhn.

Hamburg, den 16. Juni inos.
Standesamt Nr. 3.

Hermann Ohle mit Erna Anna Marie HarrnS. — Ernst Friedrich
Heidmann mit Hedwig Auguste Alwine Elüwe. — Rudolbh Krausse mit
Anna Adele Wilhelmine Siiemepcr.

Hamburg, den 17.Juni 1906.
Standesamt Nr. 7.

Wilhelm Aue mit Louise Johanna Bossau.
Allermöhe, den 17. Juni 1908.

Standesamt Nr. 8.
Adols Bubr mit Frieda Marie Heinicke.
Ochsenwärder. den 16. Juni 1908.

Standesamt Nr. 20.
Franz Karl Löscher mit Anna Maria Würsching. — Heinrich Johannes

PelcrS mit Elsa Luise Frieda Blanckenburg. — Louis Georg Hermann

laufenden Winden ist das Wetter heute Morgen im ganzen noch etwas
kühler und ziemlich trübe; im äußersten Westen fällt feit der Nacht fort-
dauernd Regen.

Während sich das gestrige Tiefdruckgebiet über Südskandinavien nord-
wärts verlagert hat, ist ein Tiefdruckgebiet vom Ozean über dem Norden
der Britischen Inseln vorgedrungen und hat sich ein neues Tiefdruckgebiet
über dem Westen Kontinentaleuropas eingestellt. Das Hochdruckgebiet im
Osten hat sich weiter entfernt.

Im Bereiche des von Kontinentaleuropa in nördlicher Richtung vor-
dringenden Tiesdruckgediets ist etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter mit
Regen und schwacher Luftbewegung zu erwarten.

LlnSsicht für die Sölttenuin am 20. Juni,
tzstwas wärmer, wolkig, Regenfälle.

Wafserstaud der Oberelbe.

Aussig 19. Juni — 0,12 m
Dresden .... 19. . — 1.50 m
Torgau .... 19. . + 0,44 m
Wittenberg. . . 19. . + 1,44 m

Barbp 19. Juni + 1,23 m
Magdeburg . . 19. . + 1,23 m
Wittenberge. .19. . + 1.86 m
Lenzen 19. . + 2.06 m

Vintritt der Fflut imb Ebbe in Hamburg
am 20. Juni:

Flut: 4 Uhr 45 Min. | Ebbe: 9 Uhr 30 Min.

Bersammlttugs-Anzei^er.

Vereine:

Sonnabend, den 20. Juni, Abends 81 Uhr: Distrikt Crilbetf,
Gasthaus „Zur Mühle", Wandsbecker Chaussee 162. — Modell-
tischler. bei Heitmann, Ciinsbiittelerstrafie 12. — Stellmacher, int
Gewcrkschaflshause. — Korbmacher, bei Stange, ZeughauSmarkt. —
Abends 9 Uhr: Schmiede, bei Horn, Hohe Bleichen 30. — Abends
12 Uhr: Strastenbahner, Altona, im Lokal „Carlsruhe", Am
Felde, Ottensen.

Sonntag, den 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr: Neues Fenster-
rciuigungS-Justitut von 1900, bei Westedt, Langergaug 41. —
Nachmittags 4 Uhr: Bauarbeiter, Steinbeck, bei Kratzmann.

Kr an ke n kas i e it:

Sonnabend, den 20. Juni, Abends 81 Uhr: Tischler und
andere gewerbliche Arbeiter, St. Pauli, bei Wolter, Kielerstr. 62.

Montag, den 22. Juni, Abends 8J Uhr: Metallarbeiter, bei
Pingel, Zeughausstraße.

jetzt
,150

18,50, 12,50, 9,75, 4-jH.

jetzt
1 90

17,50, 11,50, 7,50,

jetzt
190

18,00, 12,50, 7,50, -Jr Mi

Zirkus Busch

Büsing & Zeyn

Altona, Gr. Bergstrasse 71-77 und Hamburg, Gr. Burstah 31-41.

Schumanns Meisterdressuren.Gesehn. Amato. — Jean Ernst

3uni-Angebot!

für 1
r,

Anfertigung nach Masz ’lil

das elektrische Rätsel.

i

In unseren Schaufenstern ausgestellt.

Herren-

vergüten H Jk 0 /
wir jetzt ■ "" /O in bar.

Louis Zeh
gegr. 1881.

gegr. 1881.

Schlachterei

Dr. 111. Oettinger verreist.

Sonntags, Dienstags, Freitag«:

V

»

Skatklub „Altenburg 1 ; Heute, Sonnabend:
St,her |(ti»fk,l bei F. Schreiber, Brennerstr. 63.

in ganz schmalen Sti eisen,
jede Grösse, jetzt

HWj zur Eiche", Pinneberg,
genannt: TaS kleine Paradies.

Inhaber- Dorette z « h Wwe.,
innaoer. Lon is zeh jr.

Im Juli und August d. I. sind die

Wsorgeßeklen jiir Lnngenleibenbe
geöffnet nur: Allg.Krankenhaus St.Georg,
Donnerstags, Abends 6—8 Uhr; Vereins-
Hospital, Schlump, Freitags, Abends
6—8 Uhr.

Unserem Genossen

Otto Pauli nebst Frau

zu ihrem heutigen Hochzeitstage

die besten Glückwünsche.

Die Genossen des 240. Bezirks.

Volks-Schauspielhaus.
Heute und folgende Tage, Anfang 8 Uhr:

Gastspiel des Louisen - Theaters, Berlin.

Oes Mädchens tebensvicge.

Um unsere enormen Stoffvorräte, nur diesjährige Sommer-Neuheiten,
total zu räumen, offerieren wir jetzt:

Danksagung.
Für die rege Beteiligung und reiche Blumen-

spende bei der Beerdigung meines liebenMannes
sage allen, insbesondere derCileschästsleitung
und den Arbeitern der Firma Auer & Co.,
dem Tabakarbeiterverband u. dem Sozial-
demokratischen Verein (Bezirk 65), sowie
Herrn Förster für die trostreichen Worte am
Grabe meinen besten Dank.

Marie Gorges Wwe.

GeKe's Mn-Mli$»nl

nebst Salon u. Doppelkegelbahn.

25 Min. vom Pinneberger Bahnhof entfernt.

Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

Besitzer: Adolf Metscher.
Salon, Kegelbahn, Veranda, großer, schattiger

(Starten, direkt am Walde, Ejelreiten u. Pony-
* ähren, Rollschlittschuhbahn für Herren und
Damen. Klubs und Vereinen bestens empfohlen.
Bestes Endziel für Ausflügler. Zimmer mit
Pension. Ausspann. Gme Hamburger Küche.

B.SchleiffsWI'iiORii'iiffstf

hält seine Lokalitäten: grosser Saal, grosser
schattiger Garten und dopp. Kegelbahn
zur Abhaltung von Sommer-Vergnügungen
bestens empfohlen.

Fünf Minuten v. Bahnhof Altrahlstedt.
Im Monat August noch einige Sonntage frei.

„Deut lötll“, IrittM i. h.
Bei Ausflügen nach Trittau u. Umgegend

halte kleinen Vereinen und Gesellschaften mein
Lokal bestens empfohlen

Otto Klafack, Gastwirt.

Lilllllags-Liiitiftl>rtiarlt: TiMaaß-krillim X 1,45.

Todes-Anzeige.

Am Donnerstag, 18. Juni, verstarb
nach langem, schwerem Leiden meine mir
unvergeßliche liebe Frau

Dorothea Schütt.

Ties betrauert von ihrem Gatten nebst
Tochter, sowie den Eltern, Geschwistern,
Schwiegereltern, Schwager u. Schwägerin.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
Vormittags 10| Uhr, ab Eppendorfer
Krankenhaus statt.

Henry Schütt u. Verwandte.

6000 ßerren-flnziige

nur hochelegante, diesjährige

Sommer-Neuheiten, Rosshaar- ■ we 4 ’

Verarbeitung, jetzt eLw Jm

Etablissement

Mühlenkamp.
Heute, Sonnabend:

Grosses bayerisch.

Volksfest.

„Baren Niki.“

Entree io ä.

Danksagung.

Allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten,
dem UnterstützungSklub von 1907 für die rege
Teilnahme und reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meiner lieben Frau und meiner
Kinder guten Blutter sagen wir unseren herz-
lichsten Dank.

B. Rosenthal und Kinder.

Tli eil ter«

Sonnabend, den 20. Juni:
Thalia-Theater. 29. Gastspiel deS

Wiener Operetten-Ensembles des
§errn ft)ir. Miksa Präger. Ei» Walzer-
traum. Anfang 8 Uhr.

Sonntag und folgende Tage: Dieselbe
Vorstellung.

Neues Operetten-Theater. Heute
u. folgende Tage: Amor & Co. Poldi
Deutsch als Gast.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage: Die blaue Maus.

Ernst Drucker-Theater. Direktion:
Lothar Mayring. Abends 8 Uhr: Gast-
spiel des Herrn Max Grimm. Zum
15. Male: Große sensationelle Novität I
Stürmischer Lacherfolg 1 Das Feigen-

blatts ein toller Schwank in 6 Bildern,
von Stobitzer und Neal.

Friedrichstrasse 5.

Tel.: Amt I, 4353.

Knaben-Wasch-

Blusen nn
für das Alter von 3 bis UM n

10 Jahren UU^

Völkerschaustellung

Ceylon.
(Ceylondorf, bevölk. m. 70 Singhalesen etc.

Danksagung.
Für die uns erwiesene innige Teilnahme

und reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und Vaters

C. F. Heinr. Brockhoff

sagen wir hiermit allen Freunden u. Bekannten,
insbesondere den Arbeilskollegen im Betriebe der
Herren Tiedemann & Voss sowie dem Hasen-
arbeiterverband unseren herzlichsten Dank.

Tiene Brockhoff Wwe.,
geb. Lohse.

Henny Brockhoff.

sämtlichen Arbeiter-Garderoben

Scbilkr-Cheaier.

Sonnabend, 20. Juni 1908, Anfang 8 Uhr:
(Vereinskarlen ungültig.)

Erstes Gastspiel des Herrn Heinrich Bötel.
Der Troubadour.

Sonntag: Ter Freischütz.
Montag: Fra Diavolo.
Donnerstag, 25. Juni: Zweites Gastspiel

des Herrn Heinrich Bötel. Der Postillon
von Lonjumeau.

Westen -

in eleg. Fantasie-Mustern,
jetzt U M.

Direkte Strassenbahnverbindung :
Linie 3 alle 10 Min., Linie 10 alle 20 Min.

(Jarl Hagenbeck’s

Zierpark, Stellingen.

Sonnabend, den 20. Juni,

bis 2 Uhr geschlossen.

Danksagung.

Für die überaus rege Teilnahme und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes, Bruders, Neffen
und Bräutigams sagen wir hiermit allen
Berwandte», freunden und Bekannten,
insbesondere den HerrcuPastorenIänisch
und Reimers für ihre trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen, sowie dem
Perein der Lederhändler unseren tief-
gesühlten Tank.

Louise Hardt
Wilhelm Hardt
Eduard Hansen
Anna Jante.

Todes-Anzeige.
Nach langem, schwere m Leiden ist mein

lieberMann,unserguterVater, Schwieger-
vater und Großvater

Johannes Hass

im Alter von 67 Jahren am Freitag,
den 19. Juni, gestorben.

Tief betrauert von den ©einigen.
Die Beerdigung findet statt am Sonn-

tag, den 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehause, Winterhuderweg 28,
aus nach Ohlsdorf, Kapelle 3.

Die trauernden Angehörigen.

Täglich Vorstellungen der Singhalesen
und Vorführung von Raubtiergruppen in

der neuen Dressur-Halle.

der menschl. Schimpanse humor. Pantomime.

Empfehle den Parteigenossen von Hamburg und Umgegend mein

Gast- und Logierhaus

mit FriilMck u. bürgerlichem Mittagstisch iu soliden preisen u. guter Bedienung.
Bitte, wenn Vereine, vorher zu bestellen, umb

Achtungsvoll Johs. Dede, Gastwirt,

Cuxhaven, Kleine Hardewieck Nr. 2.

In rr Miaute« vom Bahnhof und za. 10 Minuten vom Dampfer zu erreichen.

Anzug nach Masz, prima .... 46*

Anzug nach Masz, extra prima

* Für besten Sitz und tadellose Verarbeitung wübernehmen wir jede Garantie ! *

Loebei s „Gemischter“
Bitterlikiir.

Ausschank tn den meisten Wirtschaften.

Hamburg-St. Pauli. Zirkusweg.
W Heute, Sonnabend, Chr Abends präz.: "WE

Parade-Gala-Abend.

VamcisI der menschliche Schimpanse
IkUIlaUl rtsierj als Kunstradfahrer.

MISS LUCIO Volta, das elektrische Rätsel.

Herr Burkhardt-Foottit, Schulreiter. — Kath. Renz, Schulreiterin.
— Reiterfamilie Könjöt. — Zum Schluss:

Jokel und Koko* “

die entsprungenen Affen in der Sommerfrische,
humoristische Wasserpantomime in 2 Bildern.

Morgen,Sonntag: 2 grosse Vorstellungen: Abends„
Nachmittags zahlen Kinder unter 10 Jahren halbe Preise (ausser Galerie).

In beiden Vorstellungen:

Konsul Peter Jokel u. Koko Miss Volta

Täglich Konzert vom Trompeterkorps des
8. siichs. Feld-Art.-Regt. No. 78, Dirigent:

Stabstrompeter H. Masswig.

Entree 50 Kinder 25
Mittwochs: .H. 1, Kinder 60 /tj.

Sonn- n. Festtags:

Vormittags 30 A, Kinder 15 A.
Nachmittags 50 Kinder 85 4J.

Geöffnet Wochentags von 8 Uhr, Sonntags
von 7 Uhr Morgens bis Dunkelwerden.

Ausstellung 1907: < C 1 *1

c “’::.i“Ä”r.da,,e wursffabnk.

Ä I ■ Bauch K 55

XPhU/DinO Braten K 60 4.
UullnulllUl Schinken K 70 4.

' Karbonade ® 80 4.
Halbf. Kalbst. K 50 Engi. Planke 3.

Einem hochgeehrten Publikum, meinen werten Kunden und allen Freunden und Bekannten die ergebene Mit-
teilung, dass der Umbau und die Vergrösserung meines Ladens jetzt vollendet ist.

Nach wie vor werde ich bestrebt sein, das langjährige Vertrauen meiner werten Kundschaft mir auch im neuen
Laden durch Lieferung bester Waren zu erhalten. — Besonders aufmerksam mache ich auf den

Ausschnitt feiner Fleischwaren

alle, auch feinste Wurstsorten, Schinken, Braten usw.
Zur gefl. Besichtigung ladet freundlichst ein

Hamburg-Mi. Pauli,

Flora

Täglich:

Ueber’n

grossen Seich
und die

Spezialitäten.
Einlass 7 Ohr, Sonntags 4 Uhr.

Karten gültig.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. 19. Juni. MUlagS 12 Uhr.
Thermometer ("E l I Barometer I gg lllt)

Mittags j Maximum l Minimum (mm) I
+ 20.0 1 + 24,1 ! + 14.1 | 755,0 I NO.

Atmosphäre

schön

Von 8ollll»1)öllä, äen 20. Juni, ab: "Verkauf der

Restbestände in Damen- und Kinder-Knnfektion

zu nochmals ermässigten Preisen.

Hüllt! IUMÜ in Leinen und Tennis jetzt 3,90, 2,90, JL .H.

Farbige Tuch-Liftboys auf Seide 2 90

Wollstoff- und Voile-Blusen, 3»»

Taffet-Liftboys, 10™

Kostüme

Staubmäntel

Paletots

Eine zusammengesetzte Serie. 6^90
Modefarbe ne Jacketts. Batist - Kleider, Leinen-
Boleros und Morgenröcke durchweg pro Stück

Ltister-Unterröcke 1 90Mi.

Farbige Tuch-Kimonos jetzt von 8^?

Seiden- und Spitzen -Binsen, T?

Kinder-Kleidchen, Serie III 95 Serie II 65 Serie I 38 4

Warenhaus Gebr. Heilbuth, Hamburgerstrasse 101/103



Hamburg und Amgegend.

Die Klempner i« Neumünster stehen seit vier Wochen im
Streik. Zuzug ist streng fernzuhalten I

Arbeiterbewegung.

Streili, Aussperrung und Sperren.

Zuzug ist fernzuhalten von:

Klempnern nach Neumünster;

Marmorschleifern nach Hamburg-Altona-WandSbeck;

Metallarbeiter» nach der Gothaer Waggonfabrik;

Schneidern nach der Firma Ordon, Papeichudcrflraße 57/59,

und Zernitz u. Peters, Gr. Burstah 87, Hamburg, und

dem Bekleid ung§amt in Altona-Bahrenfeld;

Schuhmachern nach Hamburg und Umgegend (Maschinen-
betriebe) ;

Zigarrenarbeitern nach Neu Münster.

Scheerer. Altona ist der Ansicht, daß die Beitragserhöhung
»och auf zwei Jahre hinausgeschoben wird. Wenn von Schnavriai
gesagt worden sei, datz er auch gegen die Wünsche der Mitglieder
1 einer ZalhUstelle stimmen werde, so könne er das nicht. Er Ttt
auch nicht mit einem gebundenen Mandat erschienen. Er sei aber
deshalb für eine Hinausschiebung der Angelegenheit, weil cS die
örtlichen Verhältnisse nicht anders erlaubten.

Es war ein Antrag auf Schluß der Debatte eingegangen. Dem
wird zugeslimmt; weiter wird der Antrag aus namentliche Ab-
stimmung cingebracht, der ebenfalls Annahme findet.

Die Abstimmung ergab 13 Stimmen für Nein, 51 Stimmen
dafür und ein Delegierter enthielt sich der Abstimmung.

Danach ist die Erhöhung der Beiträge be-
schlossen.

Nunmehr folgt die Statlltenberatung.
Zuerst wird über den Statutenentwurf des Vor-

standes abgestimmt. Die Beratung der §§ 1—7 dauerte bis
12 Uhr. Sie wurden ohne wesentliche Aenderung angenom-
m e n. Dann wurde die Sitzung geschlossen und auf Freitag früh
8 Uhr vertagt.

Deutsches Reich.

Zur Tarifbewegung im Baugewerbe. Der deutsche Arbeit-
gebcrbund für das Baugewerbe hat in einem Rundschreiben an die
Vorstände der dem Arbeitgeberbund angehörigen Verbände folgende
Anweisung gegeben: „Die Mitglieder des Bundesvorstandes haben
einstimmig beschlossen, daß, falls nicht zwischen den vertragschließenden
Parteien besondere Vereinbarungen hierüber getroffen sind, die ver-
einbarten höheren Lohnsätze von den Terminen an in
Wirksamkeit treten sollen, zu welchen die örtlichen Organisationen die
neuen Tarifverträge unterschrieben haben." Im Schluß dieses Rund-
schreibens werden die Vorstände ersucht, dahin zu wirken, daß dieser
Beschluß in allen in Frage kominenden Orten durchgeführt werde.

Scharfmachcrischc Liebenswürdigkeiten. Wir lesen im
„Hafenarbeiter": „Der Arbeitgebewedband für Brake i. O.
und Umgegend (E. 8.) trat sich (auf Betreiben des ldafenbetricDs-
vereins in vmniburg?) den Witz erlaubt, und gegen 44 unserer
dortigen Kollegen eine U n t e r l a s su n g s k l a g e beim Amts-
gericht dorbselbst anhängig gemacht. Unsere Kollegen fiiU, wie
bekannt, von den Broker Unternehmern aus vollständig nichtigen
Gründen ausgesperrt. Ueber die Ursachen brauchen wir

hier tooh! nichts zu sagen, da sie bereits eingehend besprochen sind.
Unsere Kollegen Halden nikn, um sich ihrer Haut zu wehren, Streik-
posten ausgeitellt und in den Parteizeitungen Warnungen vor
Zuzug erlaffen. Ob den Unternehmern nun, wie sie in ihrer
Klageschrift bolianpten, tatsächlich durch das Borgcben unserer
Kollegen die Herbeischaffung von Streikbrechern zur Unmöglich-
teit gemacht wird, oder ob sie durch die „Erfolge" des Hafen«
barivbsvcrkins in Hamburg oder gar durch diesen selbst zur
Eiilvringnttst der Klage veranlaßt wurden, sei dahingestellt. Fest
steht, nach rhrcr eigenen Angabe, daß sie sich mit ihrer brutalen
Aussperrung in die Nesteln gesetzt häben, und nun gerne jemand
haben möchten, auf dessen Rücken sie Holz hacken können.

In der Klageschrift wird die Klage wie folgt begründet:
2>e Beklagten sind sämtlich Mitglieder des Verbandes der

Hafenarbeiter Deutschlands, Zweigstelle Brake, einer nicht ein-
getragenen Vereinigung Sie berfudH.ni, auf jede Art und Weise
den Zuzug fremder Arbeiter nach Brake zu verhindern. Die
fremden Arbeiter werden an den Zügen am Bahnhöfe in Brake,,
an den Zliwegen zum Pier uni) zum Hafen, am Anlegen der

Dampfschiffe lind vor dem Bureau des Arbeitsnachweises in Brate
Won den Mitglieder» des Hafenarbeiterverbandes abgefangen und

durch Bedrohung oder Ueberredung veranlaßt, die Arbeit in Brate
nicht aufzunehmen.

12. KciinMrlmMm- ins MMctbinte

dn Schllhilichn veuWands.

Gotha, den 17. Juni.
NachmittaaSfitzung.

Die Prmenzliste wird verlesen. Es wird mitgeteilt, daß
nun auch der Gauleiter K u m m e r o w-Hamburg erschienen
ist. K. und «chtvald waren durch Streiks abgehalten, auf bet
Generalversammlung zu erscheinen, jetzt sind auch die Streiks,
mo K. und Schlivald vermittelten, beigelegt.

Nachdem macht der Vorsitzcikde Simo n besannt, daß et
der Gsnevallversammlung einen anderen Abstimmniegsmodus
betreffs Verschmelzung vorzuschlagen habe, «da der erste von ver-
schiedenen Seiten angefochten worden wäre. Jetzt mache er
geltend, daß nicht Ziweidrittel «timmen der Mitglieder maß-
gebend sein sollten, sondern die Mehrheit der Stimmen der Mit-
glieder. Sonst wolle er noch bemerten, daß die Abstimmung an
einem Tage ftattzufiuden habe.

FuchS-Pirmasens^ macht in längeren Ausführungen
einige Abstimmungsvorschläge, während Lex- Stuttgart dafür
ist, dem nun vom Vorstand gemachten Vorschlag zuzustimmen.
Wenn die Stimmzettel zu dieser Abstimmung in das Haus bet
Kollegen gebracht Werben sollten, da käme es bloß daraus an,
wer die Zettel brächte. Stände der Ueberbringer aut dem Stand-
st untt, daß eine Verschmelzung stattfinden solle, so würde auch
der Abstimmende dementsprechend sein Veto abgeben.

Klütz-Kiel macht den Vorschlag, anstatt „Zweidrittel der
Stimmen der Mitglieder", „Zweidrittel der anwesenden stimm-
berechtigten Mitglieder" zu setzen. Dann wäre der zweite vom
Vorstairb gemachte Vorschfag überflüssig. Es kommt nun zur
Abstimmung. Die Majorität ist dafür, daß zur Abstimmung b i e
Mehrheit bet Stimmen betreffs Verschmelzung maß.
gebend sein mutz. Somit ist diese Sache erledigt. Es folgt nun
Statutenberatung.

Hierzu spricht Se-kretär Herrmann und begründet aus-
führlich, warum eine Beitragserhöhung seitens des Vorstandes
vorgeschlagen worden ist. Tas ist nötig, damit sich die Arbeiter
auch in einer ungünstigen Zeit, wenn die Unternehmer mit Lolbn-
reduzierungen kommen, zur Wehr setzeii können. Wer der Vor-
stand muh sich auch vorsehen, daß er nicht mehr ausgibt, als er
Einnahme hat. Daß die Kaffenvethältnisfe solche sind, daß man
jeder Anforderung ruhig entgegcnsehen könnte, das kann jetzt
noch nicht gesagt werben. Man gewinnt erst einen richtigen
Ueberlblick bei niedergehender Konsuttktur. Für die Mitglieder
soll eine Erhöhung bet Unterstützung bei Streiks eintreten und
zwar bei der 1. Klasse von 70 auf 90 Z und bei der 2. Klasse von

W. 1,25 auf 1,50 pro Tag. Außerdem soll noch für alle eine kleine
Erhöhung der Untepstützung erfolgen. Auch die Arbeits-
losen- und Krankenunterstützung soll erhöht werden.
Die Zahlstellen halben auch mehrfach geäußert, daß der Prozent-
satz, der am Orte verbleiben soll, von 20 auf 25 pZt. erhöht wer-
den soll. Wir beantragen aber auch, daß bie Mitglieder statt
5 jetzt 10 pro Mitglied und Quartal an den Gan albzuliesern
haben. Wenn nun die Beitrage erhöht werden sollen, Wie es
bie Zahlstellen wollen, jo haben sie auch ein Interesse daran, daß
die Beiträge für den (Sau erhöht werden. Davon haben sie bie
HAfte an den Gau abzusuhreu und die andere Hälfte bleibt
ihnen für örtliche Angelegenheiten. Bis jetzt würben als Bei-
träge in der 1. Klasse 20 ,5, in ber 2. Klasse 35 H und in der

3. Klasse 50 H wöchentlicher Beitrag erhoben. Alle brei Klassen
sollen nach bem Vorschlag des Vorstandes um 5 4 pro Woche er-
höht werden. Außerdem hat auch der Vorstand bas Recht, Extra-
beiträge in Höhe von 50 I bis 1 für die Woche zu erheben.
Davon I)at er aber bis jetzt noch; keinen Gebrauch gemacht, aber
wenn außergewöhnliche Situationen an den Vorstand heran-
treten, so mutz er auch in ber Lage fein, diese zu beheben, wenn
es auch nicht gerabc in Form von Erhebungen ber Extrabeiträge
zu sein braucht. Betrosss ber örtlichen Verwaltungen haben
wir vorgeschlagen, daß unangemeldete Revisionen ber Sassen»
bestäube ftattzufinden haben. Die Aufforberungen zur Revision
müssen vom Vorstand auSgefien und die Revisoren halben auch
strikte an dem angegebenen Tage zu revidieren, wenn die Re-
visionen von Wirkung fein sollen.

Nunmehr wird in die GeneraLbiskussion eingetreteu. Hier-
bei wird bemerkt, daß es besser fei, wenn erst über bie Beitrags-
erhöhung diskutiert würde. Es erhält das Wort, da dies an-
genommen wird, . , ., „

W e i d en mülk er- Raila. Dieser fastet, die Beitrags-

erhöhung nicht anzunehmen, da die Kollegen auf dem Lande
meistenteils gegen Krankheit anderweit versichert Wären.

Enns 1 in - Sontheim ersucht, ber Beitragserhöhung zuzu-
ftimmen. besonders da bie Unternehmer doch meistenteils bei
niedergehender Konjunktur angreifen.

SS aninann - Berlin wünscht von einer Erhöhung der Bei-

trägt abzustehen. Es gäbe Gegenden, wo die Verdienste ber Kol.
legen so geringe seien, daß sie kaum die jetzigen Beitrage auf-
bringen könnten.

Stab- Potsdam hält eine Beitragserhöhung für btc In-
dustriearbeiter für sehr gut, aber für die «djofjarbetter wirke eine
solche geradezu vernichtend. Schon bie erste Beitragserhöhung
habe bei diesen bewirkt, daß sie weniger organisiert seien, aus dem
einfachen Grunde, weil sie keine Beiträge mehr bezahlen könnten.

Simon- Nürnberg konstatiert, daß die Schoharbeiter bis
jetzt in ber Organisation noch nicht abgenommen hätten. Das
Gegenteil sei richtig, wenn man prozentual rechne.

Menzel- Neustadt: So gern ich auch für den weiteren Aus-
bau ber Organisation zu haben bin, so mutz ich dock gegen die
Beitragserhöhung stimmen. Eine Erhöhung können unsere Kol-
legen nicht vertragen. Bei uns besteht ein löftünbiger Normal-
arbeitstag, wofür "die Unternehmer bald nicht nxehr wie 15 Gro-
schen bezahlen möchten.

Auch mehrere andere Redner sind gegen die Beitragserhöhung,
wobei besonders geltend demacht wurde, daß manche Delegierte
nur deshalb zur Generalversammlung geschickt worden wären,
weil sie sich ausdrücklich gegen eine Erhöhung der Verbands-
beiträge erklärt hätten. Gerade mit den niedrigen Beiträgen,
so bemerkt H ö 11 e r m a n n - Pirmasens, hätten die Christlichen
einen Bauernfang betrieben, der ihnen auch geglückt sei. Wenn
aber jetzt eine Beitragserhöhung stattfände, dann trieben die
Christlichen dazu, den Verband noch mehr zu schwächen.

Ay -Dresden: Besser wäre es, wenn keine Arbeitslosen-,
Kranlenunterstützlingeii ec. beständen. Für diese ging ein großer
Teil des Beitrages auf, während doch betreffs Erringung besserer
Lohnverbaltnisse damit Befferes errungen werden könnte.

Holzhausen- Hamburg sagt, wenn etwas für den Ver-
band geleistet werden soll, hat man nichts übrig, aber der und
jener Kollege hat für Klimbim- und Kriegervereine
noch manches übrig, das besser für Verbandszwecke aufgewendet
werden könnte. Er bittet, dem Antrag des Zentralvorstandes zu-
zustimmen. , . .. . .

K uhn-Bürgel führt aus, daß berjcnige, welcher die Kayen-
verhältnisse in den letzten Jahren genau verfolgt hat, gewiß auch
zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß es so nicht Weiter gehen
könne, daß eine Beitragserhöhung erfölgen müsse. Wer aber den
hohen Beitrag nicht zahlen wolle, dem stände es frei, in eine nie-
drigere Klasse zu gehen. . .

Klein-Offenbach: Er habe den Auftrag von ,einen Kol-
legen, wenn es sein muh, für höhere Beiträge einzutreteu. Er
habe zwar lein gebundenes Mandat, aber er trete auch für eine
Erbölmng der Streikunterstützung ein.

0 J Gotha, den 18. Juni 1808.
VormittagSs isung.

Vor Eintritt in die Beratung gibt Simon- Nürnberg be-
fann t, daß durch Vermittlung die Aussperrung in der Gothaer
Waggonfabrik heute wahrscheinlich ihr Ende erreichen wird. Da
aber deswegen heute eine Versammlung der au3gefpcrrtcn Ar-
beiter in dem Lokal, Wo die Beratungen des Swuhmacherverbandes
stattfinden, abgehalten werden soll, bitte er, den Arbeitern daS
Lokal für den Nachmittag zu überlassen. Dem wird zugeslimmt.
Nunmehr wird in der Diskussion über Erhöhung der Bei-
träge fortgefahren.

«chumann-DreSden: Nach den Ausnihruiigen der menten
Redner von gestern fei gesagt worden, daß manche Delegierte nur
deswegen gewühlt worden Wären, Weil sie sich gegen eine Beitrags-
erhöhung ausgesprochen hätten. Wenn dem so |ei, iolle mau auch
Sorae tragen, daß bei der Abstimmung eine Kontrolle geführt
wirb aus her zu erschen ist, wer für und gegen gestimmt hätte.
re., (gibst sei nicht gegen eine Beitraaserhohuiig. müße aber auch
noch sagen, daß der'Vorstaifd selbst mit dieser Erhöhung nicht weit
kommen würde, daß er früher ober später nochmals eine Erhöhung
der Beiträge beantragen müsse. Für den Gaubeitrag von 10 „3
fei er nicht Die Ausgaben, die hier gemadrt Wurden, mußten von

btI S^ch'm a"d' Tnttlsiigeii: Um eine Beitragserhöhung ist nicht
berumrukommen. Die Mittel müssen vergrößert Werden, aber

besser fei es, wenn jetzt noch nicht an eine Erhöhung herangetreten
würde Man solle erst eine belfere Konjunktur eintreten lasten,
bann würbe auw bie Gegnerschaft lerne so groye mehr ,e.n.

K rast- Frankfurt: Es i,i geradezu ein Verbrechen, n t, gegen
die BeitragserhUng zu stemmen, zumal ste doch gar feine W
große sei. ' Er fei erst dagegen gewesen, fetzt mu,,e a .aber »ach
reiflicher Ueberlcgung dafür stimmen.

Elste Generalversammlung

desZenlralverbandes der öältcher und Söttchnei-

Hülssarbeiter Seutlchlands.

Vierter Verhandlungstag.

’ S. Kassel, 18. Juni 1908.
Die Debatte über Ag . tati 0 n und Organisation

wurde fortgesetzt und Währte fast den ganzen Vormittag. Es
würbe das Für und Wider über die Anstellung von Gauleitern
lebhaft erörtert. Die Notwendigkeit dieser Anstellung wurde
allgemein anerkannt, nur über die Zahl ist man verschiedener
Meinung. Bätz- Frankfurt als Berichterstatter der Kommission
verteidigte warm die Kommisfionsbeschlüfse. Desgleichen der
Referent Seel-Mainz. Er wies vor allen Dingen auf die
snstematische Hetzagitation der Ehristlicheu durch ihre Alünchen-
Gladbacher Jesuitenschule hin, die eine Sammelstelle bildet für
Material gegen die Arbeiterboivegung. Demgegenüber müssen
sich unsere Agitatoren mit entsprechendem Material versehen.
Von der Generalkommission und dem VorWärtsberlag und anderen
Parteiverlagen sind eine große Anzahl Agitationsschriften hcraus-
gegeben, die sehr gut zu verwerten sind. Auch sei der von David
hcrausgegsbene Referentenführer sehr zu empfehlen. Es sind
noch 50 pZt. Kollegen zu gewinnen, da mutz alles versucht Werden.
Die Aufwendungen für die geforderten Kräfte würden .E 18 000
bis JI 20 000 betragen; die Beitragserhöhung von 10 „3 pro
Woche würde JI 40 OOO jährlich einbringen. Redner führte ein
sehr reichhaltiges Material aus seiner Praxis für Anstellung
weiterer Kräfte an.

Der VerbandStag beschloß im Prinzip mit allen gegen
zwei Stimmen die Anstellung weiterer Gauleiter.
Die von der Kommission gestellten Anträge auf Anstellung von
drei Gauleitern und Zuschuß von JI 1000 pro Jabr für die Ver-
waltungen Hamburg, Frankfurt a. M. und München Wurden in
namentlicher Abstimmung angenommen, und zwar der erste
Teil des Antrages mit 21 gegen 20, der zweite Teil mit 31 gegen
10 «stimmen.

Dann folgte das Referat über Beitrags- und Unter»
stützungsfragen.

Winkelmann- Bremen als Referent wies in überzeu-
gender Weife die Notwendigkeit des Ausbaues dieses Zweiges
der Organisation nach. Je mehr das der Fall, desto größer die
Schlagfertigkeit. Redner wendet sich gegen die Staffelung der
Beiträge. Dadurch mehr Mitglieder zu gewinnen, ist ein Irr-
tum, die Geschichte unseres Verbandes beweist, daß mit Mindest-
sätzen an Beiträgen, mit niedrigen Beiträgen nichts zu erreichen
ist. Die Ideen haben mit den niedrigen Beiträgen keinen Ein-
gang in weitere Kreise gefunden. Erst mit erhöhten Beiträgen
und Gewährung von Gegenleistungen durch Unterstützung setzte
das Wachstum des Verbandes ein. Was die heutige Überdoppelte
Zahl der Mitglieder beweise. Redner empfahl dann Oie vean-
tragte Beitragsephöhuiig von 50 auf 60 H, Wies überzeugend auf
die Notwendigkeit dieser Erhöhung hin und schloß unter leb-
haftem Beifall: Nehmen Sie diese Anträge an, damit Wir in
der Lage sind, unseren Verband so auszugestatten, daß er auf der
Höhe auch in der Zukunft bleibt.

In der Nachmittagssitzung sprachen fast sämtliche
Redner für die Beitragserhöhung, gegen die Kürzung des Kranken-
geldes in bezug auf den § 616 des Bürgerl. Gesetzbuches für die
ersten zwei Krankheitswochen und für Herabsetzung der Karenz
in Krankheitsfällen aus; ferner für eine Erhöhung der Arbeits-
losenunterstützung.

Der Referent Winkelmann Warnte in seinem Schluß-
wort dringend, das Unterstützungswesen noch weiter auszubauen,
als der Vorstand Vorschläge, sonst würde die Leistungsfähigkeit
des Verbandes leicht überspannt.

In der Abstimmung Wurde die Erhöhung der Bei-
träge von 50 auf 60 „3 pro Woche einstimmig beschlossen.

in Steinbeck wurde von einem kalten Schlag getroffen, die Windmühle in
Dibbersen büßte infolge Blitzschlages einen Flügel ein. In Klecken schlug
der Blitz beim Gastwirt Böttcher am Bahnhof in einen Tisch und
spaltete das Tischbein, ein Eisenbahnarbeiter, der an dem Nebentisch
saß, wurde gelähmt, erholte sich aber nach einiger Zeit wieder. Die
telephotiische Verbindung in Buchholz war vollständig unterbrochen.
Den größten Schaden richteten aber bie gewaltigen Wassermassen in
beit Bahnböschungen an. Die Strecke von Buchholz nach Soltau, d :
sich an ber Ostseite ber Lobberge entlang zieht unb von baher bas
ganze Waffer aufnehmen inufe, war vollständig unterspült und darum
längere Zeit für Züge nicht passierbar. Am schlimmsten war e8 aber
an ber Hamburg-Bremer strecke zwischen ben Stationen Hittfeld unb
Klecken, hier waren verschiebene BöschnngSrutschungen vorgekommen,
so bafe zeitweise ber Verkehr nur aus einem Geleise vor sich gehen
konnte. Die sämtlichen Arbeiter ber Strecke Harburg-Bremeit wurden
zur Hülseleistung herangezogen. Auch an der Strecke Buchholz
Bremervörde waren Rutschungen vorgekommen, so bafe die Züge mit
Vorsichtsbefehl fahren mußten.

r. Hom Blitz erschlage» wurde vorgestern auf einer Wiese
eine weidende Kuh des Gemüsebauers Töpke in Wilhelmsburg.

r. AIS vermißt gemeldet ist der Arbeiter Franz Tiedemann,
im Busch 184 b in Wilhelmsburg wohnhaft. Er ist am Dienstag
fortgegangen. Da er feine Papiere mitgenommen hat, Wirb vermutet,
bafe er feiner Fran mit vier unmündigen Kindern ausgerückt ist. Alle
leben in ber bittersten Not. Etwaige Angaben über den Verbleib bei
Verschwundenen werden an Herrn Bezirksvorsteher Ostermeyer, Vogel-
hüttendeich 13, in Wilhelmsburg erbeten.

r. Die gerichtlichen Entscheidungen wider die Bewohner,
welche nicht an ben an Sonntagen stattfindenben Pflichtfeuerwehr-
übungen teilnehiuen, verlaufen alle zu Ungunften der Beklagten. Noch
am Mittwoch bestätigte bas Schöffengericht in Harburg gegen vier
Angeklagte bie gegen sie verhängte Polizeistrase von M. 8.

Lübeck.

Bor dem hiesige» Schwurgericht hatte sich bie galizische
Arbeiterin Anieia Zabvyr Wegen KinbeStötung zu verantworten. Die
Angeklagte kann webet lesen noch schreiben, noch weife sie ihr Alter
anzugeben. Sie dürfte etwa 86 Jahre alt fein. AIS sie sich tm Vor-
jahre zu in zweiten Male schwanger fühlte, reiste sie nach Görlitz zu
bem ausgesprochenen Zwecke, dort das Kind nach ber Geburt zu
töten. Görlitz suchte sie sich aus, weil es in einem evangelischen
Lande liege, wo ein KindeSmord keine Sünde sei. (!) Al» sie aber
in Görlitz sich nicht sicher genug fühlte, reifte sie nach Lübeck, wo sie
schon früher einmal geweilt hatte. Hier gab sie einem gesunden Kinde
daS Leben, das sie erst mit Weihwasser besprengte, um auch von ihm
alle Schuld zu nehmen, unb bann durch Zuhalten des V!und«S erstickte.
DaS Weihwasser halte sich die Angeklagte in einer Flasche mitgebracht.
Die Geschworenen billigten ber Angeklagten milbernbe Umfiänbc zu.
DaS Urteil lautete auf 3 Jahre sechs Monate Gefängnis. AIS bie
Angeklagte daS Urteil hörte, brach sie laut jammernd zusammen. Sie
schrie nach ihrem ersten, lebenden Kinde, da» nun verhungern müßte.

Bremen.

C'in Opfer der Llondeutlafsuugeu. Hier wurde die Leiche
deS seit drei Monaten vermifelen Tischlers Bär aus bem neuen Hasen
gezogen. B. war nicht weniger als 35 Jahre beim Norbbeulschen
Llond beschäftigt. Bei ben im März d. I. Dorgenoinmcncn Arbeiter-
entlaffungen wurde er trotz seiner langjährigen Tätigkeit von dem
„humanen" Norddeutschen Llond unbarmherzig mit auf» Pflaster ge-
worfen. Al» alle Versuche des B., wieder eingestellt zu werben, sehl-
schlugen, äusserte er (einen Kollegen gegenüber, bafe er sich daS Leben
nehmen werbe. Diesen Vorsatz hat er beim auch auSgesührt. An
bet Leiche befestigt wurde ein schwerer Stein gesunden So erklärt
es sich auch, bafe bie Nachforschungen nach bem Verbleib bes B. nicht
eher von Erfolg begleitet waren. Kaun wohl die Phrase von ber
„gesicherten Existenz bes Arbeiters" schrecklicher iBuftiicrt und besser
wiberlegt werden, als durch dieses tragische Schicksal eine» im Dienste
des Kapitals ergrauten Arbeiters tz

Aus der Bürgerschaft. E» geht nicht« über ein bißchen
Komödie. Mit einer solchen wurde auch die letzte Sitzung der Bre-
mischen Bürgerschast eingeleitet. Die in der vorigen Sitzung quasi
als Antwort aus die GefchästsordnungSverschärfuiig abgegebene scharse

Erklärung ber sozialdemokratischen Fraktion, die gegen die Handhabung
ber Präsidialgeschäfte gerichtet war, hatte es dem Präsidenten Nolze
so sehr angetan, bafe er sie bem Bürgeramt zur „Weiteren Veran-
lassung" überwies. In der Sitzung bcS Bürgerauus nahm Prä-
sident Nolze an den diesbezüglichen Beratungen nicht teil. DaS
war verständlich. Das Bürgeramt beschloß, ben Vorwurf ber
sozialdemokratischen Fraktion für unberechtigt zu erklären unb
bem Präsidenten sein volles Vertrauen auSznsprechen. DaS war
zu erwarten. Nicht zu erwarten wat indes, was gestern erfolgte.
Tafe nämlich der Präsident Nolze im Beginn der Sitzung, als der

Vizepräsident jene Bürgeramtserklärung verlas, durch Abwesenheit
glänzte, bafe er alsbann, wie durch einen Wink farbeigerufen, auf ber
Bilbfläche erschien unb nun von bet bürgerlichen Leibgarde mit
Bravorufen und Händeklatschen empfangen wurde. Die reine Komödie!
So seht abstoßende Komödie, bafe selbst eine ganze Anzahl bürgerlicher
Vertreter von der Linken deS Hauses Anstofe daran nahm und diesen
Humbug nicht mitmachte. Der Erklärung des Bürgeramt« allerdings
stimmten sie fast geschlossen zu, wenigstens traten für einen Antrag
bet Sozialdemokraten, bie Erklärung zur Besprechung auf bie Tages-
ordnung ber Bürgerschaft zu setzen, nur einige wenige Bürgerliche
mit ein. Die sozialbemokratifche Fraktion wirb also in der nächsten
Sitzung Wahrscheinlich wieder etwas erklären müssen! Der Rest der
Sitzung bot nichts Bemerkenswertes.

Schleswig-Holstein.

Weitere Unwcttermelduugeu. Durch ein heftige» Gewitter
wurde in Mildstedt bei Husum das Haus des Arbeiters Riekenberg
vom Blitz eingeäschert; in Husum schlug der Blitz in einen bem Vieh-
exporteur Stoffers gehötenben Jabrikschotnstein, tife in ber Mitte ein
großes Loch unb spaltete ihn von oben bis unten. Auch aus Dith-
marschen laufen Hiobsposten zahlreich ein. Ein Blitz schlug in bie
Durchfahrt des Gastwirts Hille in Tellingstedt, in welcher ein
Petroleumwagen au« Heide stand. Dieser ging in Flammen
auf. Das Pferd wurde getötet. Die in ber Gaststube befindlichen
Leute wurden betäubt. AIS sie hinauseilten, stanb der ganze Besitz
bereits in Flammen unb brannte vollstänbig nieber. Ferner brannte
ber Besitz deS Landmannes Möller in Hillgroven nieder. Sogenannte
kalte Schläge gingen wiederholt nieder in Wrohm, Ostrohe, Büsum,
auf den Weiden wurde Vieh vom Blitz erschlagen. In Lütjenwestedt
brannte ber Besitz deS Laubmannes El. EhlerS nieder, in Averlak
brannte das Wohn- und Wirtschaftsgebäude deS Landmannes Roh-
wedder nieder. Im benachbarten Stapelholm sind mehrere kalte Schläge
niebergegangen unb an einigen Stellen Vieh auf ber Weibe erschlagen.
Bei dem Brande ber Scheune des Hofbesitzers I. Schröder in Greven-
kop bei Krempe find 65 fette Schweine und vier Kälber verbrannt.
Schröder hatte die Schweine nicht versichert. — In Lägerdorf wurde
ein Maurer, der sich auf einem Gerüst befand, von einem Blitzstrahl
tödlich getroffen.

Kiel. Der Rechtsbeistand des Kaufmanns Julius Frankenthal
in Kiel schreibt: Ein Arrest über das Vermögen des Herrn Frankenthal
ist nur in Höhe von 3t. 122 806,80 auSgebracht worden. ES ist un-
wahr, bafe bas Gelb der Frau Frankenthal gehört und nicht beschlag-
nahmt werben sann. Frau Frankenthal besitzt nur das Wohnhaus
am Knooperweg, bas sogleich beim Erwerbe vor etwa 10 Jahren auf
ihren Namen geschrieben worben ist. ES ist auch nicht bas ganze Lager
Frankenthals beschlagnahmt worben, sondern nur ein Teil. SS ist
ferner nicht richtig, bafe ber Schwiegersohn de» Herrn Frankenthal ber
Behörbe einen Betrag von Jt. 125 000 angeboten, die diese angenommen
habe. Richtig ist nur, bafe er in Erwägung gezogen hat, eventuell ben
im Arrestbeschlufe zur Abwenbung ber Vollziehung deS Arrestes fest-
gesetzten Betrag von ,K. 123 000 gegen Aushebung ber Arrestpfänbung
zu hinterlegen. Gegen ben Arrest ist Wiberspruch erhoben worben.

Hannover.

Weestemsindc. Wie leicht einem bet Prozefe wegen Majestät
beleibigung gemacht werben sann, zeigte ein Fall, ber vor der hiesig 1
Strafkammer zur Verhanblung stanb. Vor kurzem würbe der Händllr
Wilhelm Schierwater hürsclbst wegen MajestätSbeleibigung zu brei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verurteilung erfolgte, trotzdem
Sch. entschieden die ihm in den Mund gelegten Aeußerungen bestritt,
auf Grund der eidliche» Aussage einer Frau Oldenburg aus Stabe.
Dem Verurteilten gelang e« aber, eine Wieberausnahme bes Verfahrens
herbeizusühren, wobei sich berausstellte, bafe bie Frau O. nur aus
purer Klatschsucht ben Sch. bet Majestät-beleidigung beschuldigt habe.
Die Frau wurde jetzt dafür wegen Meineids zu einem Jahre Gefäng-
nis verurteilt. Wohl die meisten aller MajestätSbeleibiguugsptozefse
stützen sich auf bie gemeine Denunziation oft recht fragwürdiger
Elemente. Diese längst feststehende Tatsache hält die Gerichte jedoch
nicht ab, über sogenannte „Majestät-beleidiger" die schwersten Strafen
zu verhängen.,

Mecklenburg.

Schwert». Bot bem Landgericht zu Sckeverin fand eine
zweitägige Gerichtsverhandlung statt, die ein grelles Schlaglicht
auf ben Aberglauben wirft, ber noch immer int bunteljten Mecklen-
burg herrscht. Wegen Betruges hatte sich eine Frau aus Greves,
mühlen zu verantworten, die den Verkehr zwischen einer aber.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 142.

Sonnabend, vc» 20. Juni 1908.
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vermittelt hatte und dabei durch allerlei Manipulationen das für
dir „Zauberin" von Wismar bestimmte Geld zum größten Teil
in die eigene Tasct>e hatte fließen lassen.

In Grevesmühlen, einer Heinen Stadt nördlich von Schwerin,
lebten die Eheleute 9lollcnhagen. Die Frau litt seit längerer
Zeit an nervösen Magcnschmerzen. Sic klagte eine? Tages ihrer
Nachbarin, der Frau Kratotv. ihr Leid. Diese erzählte, daß in
Wisuiar eine „weise Frau", die Frau Treptow, tvobne, die gegen
alles Rat wijfe und ans den Genickbaaren die Krankheit seststelle.
Frau Krakow fuhr mit den Haaren der Nachbarin nach Wismar
und kam mit einem schwarzen Pulver zurück, das ,< 10 kostete.
Die Magcnschmerzen ließen nach, dafür stellte sich ein anderes
Unglück bei der Familie Rollenhagen ein. Die unverheiratete
Tockiter wurde von ihrer Dicnsthcrrscktaft wegen Diebstahls ent-
lassen. Frau Krakow war der Ansicht, das Stehlen müsse der
TlÄtcr angehext worden sein und erbot sich, darüber wieder die
weise Frau in Wismar zu Rate zu ziehe». Die weise Frau be-
stätigte die Vermutung. AIs Heilmittel verordnete sie diesmal
zwei schwarze Pulver: eins zum Einnehmen, das andere sollte
in einer kleinen Leinentasche auf der Brust getragen werden.
Gegen die Tochter war inzwischen Anzeige erstattet worden, sie
wurde zu einem Verhör auf das Gericht geladen und hatte sich
dort nach Ansicht der Mutter ungeschickt verteidigt. Frau Krakow
äußerte, jetzt hätten die Hexen der Tockiter „das Maul verschlossen".
Sie fuhr mit der Tochter nach Wismar und dort wurde sie von
Frau Treptow „gesegnet". Man schlachicte außerdem einen
Maulwurf. Das Maulwurfsherz wurde gebraten und in einem
silbernen Medaillon um den Hals getragen.

Aber die Grevesmühlener Hexen ließen die Familie Rollen-
hagen nicht in Ruhe. Einmal schnitt sich die Tochter in den Finger,
ein andermal ging der Mutter ein Pickel im Gesicht auf, alles
Anzeichen, daß die Hexen ihr Spiel noch weiter trieben. Frau
Krakow zeigte sich als Detektiv: sie ermittelte, daß zwei alte
Frauen in Grevesmühlen, Frau Brandt und Frau Vitense, die
Hexen seien und alles Unheil anrichtcten. Mutter und Tochter
ließen sich von der weisen Frau in Wismar segnen. Aber die
Hexen kehrten sich nicht an den Segen, «je drohten in einem
anonymen Briefe mit neuen Schandtaten und legten drei Läuse
und einen Fischkopf ihrem Schreiben bei. Aber Frau Krakow
wußte auch jetzt Rat. Die bedrohte Familie mußte sich beim
Schinder Herz, Lunge und Leber von einem Pferde besorgen.
Dies Gericht wurde auf dem Herde vier Stunden lang gekocht.
Kein Wort durfte die Weihe der heiligen Handlung stören.
Schließlich wurde der Braten in vier Blumentöpfe verteilt, mit
Erde zugedeckt und auf jeden Topf mutzte Frau Rollenhagen ein
Zwanzigmarkjtiick legen. Zwei Töpfe wurden an den Eingängen
des Hauses, der dritte am nächsten Kreuzweg eingegraben, nackidem
Frau Krakow vorher die Zwanzigmarkstücke zu sich genommen
batte. Mit dem vierten Topf reiste Frau Krakcuv nach Wismar.
Dort weissagte die Augurin aus dem Topfe neues Unheil.

Frau Krakow gab den Rat, gegen die beiden „Hexen" vor-
zugehen. Nach dreimaliger Umkreisung dreier Bäume wurden
von jedem Baum drei Reiser gescbiiitlen und zu einem Besen
zusammengebunden. Der Besen kostete cK 80. Wenn Frau
Rollenhagen mit dem Besen aus ein Hemd schlug, erhielt die
„Hexe" Brandt Schlägc^auf den Rücken. Jeden zweiten Tag wurde
das Hemd auf einen Stuhl gelegt, und vier Stunden lang scblug
Frau Rollenhagen mit ihrem Geistcrbesen gegen das Hemd. Der
Erfolg blieb nichts aus. Die „Hexe" Brandi bat flehentlich in
einem Briefe um Schonung. Doch Frau Rollenhagen schlug weiter;
sie schlug, bis der Besen in Stücke ging. Darauf schien die Hexe
gewartet zu haben, sie schrieb, jetzt „wäre sie wieder obenauf".

Frau Krakow kannte jetzt nur »och ein Mittel: man mußte
die „Hexe" beerdigen, was JC 150 kostete. Die Beerdigung sollte
in Wismar auf dem Kirckchofe borgenommen werden. Zur Be-
erdigungsstunde mußten Mutter und Tochter in Trauergewändern
zum Friedhofe ’n Grevesmühlen gehen, am Grabe eines ver-
storbenen Sohnes einen Kranz niederlegen und auf den Knien
von einem Zettel unverständliche Gebete ablesen. Frau Krakow
selbst will in ■ Wismar mit der Treptow zusammen zur selben
Stunde die Beerdigungszeremonie borgenommen haben. Tie alte
Frau Brandt in Grevesmühlen war trotz dieser mysteriösen
Prozedur nicht gestorben. Aber die Hexe in ihr sollte tot sein.
Um ganz sicher zu fein, erhielt Frau Rollenhagen nodi drei „heilige
Zettel" mit Kirchensiegeln und unverständlichen Worten, das
Stück zu Jt 10. Diese Zettel wurden an bestimmten Orten nieder-
gelegt und bewahrten das Haus vor neuem Unheil.

>>ochließlich erstattete der Schwiegersohn der Frau Rollenhagen,
nachdem er erfahren hatte, daß seine Schwiegermutter der Frau
Krakow schon dt 1100 gegeben hatte, gegen die Betrügerin An-
zeige. Frau Krakow hatte sich wegen Betruges zu verantworten,
und die Grevesmühlener Hexengeschichten wurden von der
Schweriner Strafkammer aufgedeckt. Das Hauptintereffe der Ver-
handlung konzentrierte sich auf die Vernehmung der „weisen
Frau" aus Wismar. Sie ist eine alte Frau von über 70 Jahren,
groß und dick, mit zwei riesigen Brillengläsern, von denen das
eine geschwärzt ist. sie humpelt schwerfällig in den Saal. Sie
erklärte, iias Blut stillen. Sie Rose besprechen, aber sich nicht in
eine Taube verwandeln zu können. Das sckiwarze Pulver, ihr

Uniberfolmittel gegen alle Krankheiten an Menschen und Vieh,
besteht aus — getrocknetem und gestoßenem Johaiiniskraut. Das
Gericht stellte jedoch fest, daß Frau Treptow von der teueren Be-
erdigung nichts wußte und für ihre Konsultation durchschnittlich
nur 1 erhalten hatte. Die 1100 waren fast ganz in die
Taschen der Frau Krakolo geflossen, und die Betrügerin wurde
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Lübtheen. Das treffende, wenn auch unhöfliche Wort Heines,
daß dem Deutschen zum Hunde nur der Schweif zum Wedeln fehle,
wird in Erinnerung gebracht durch folgendes Telegramm des Ab-
geordnetentages des Mecklb. Kriegerberbaiides an den Grobherzog:

„Vertreter der fast 30 000 allen Soldaten des Mecklb. Krieger-
verbandes find zu gemeinsamer Stärkung und Förderung ihrer
patriotischen Aufgaben (I!) in Lübtheen versammelt. Jubelnd be-
grüßen wir in Ew. Kgl. Höhest nicht nur unseren allerhöchsten
Schirmherrn, sondern auch den tatkräftigen Landesherrn, der für die
Gesamtinteressen der Bevölkerung unter Berücksichtigung der allge-
meinen sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse keinen Kampf
scheut. (!!)

Alleruntertänigst bittet der Abgeordnetentag den Dank und das
erneute Gelöbnis der Treue entgegennehmen zu wollen.

Havemann."
Das Deutsch, welches die Herren verbrechen, ist ebenso gesinnungs-

tüchtig wie ihr Patriotismus! Gott habe ihren „Verstand" selig!

Sprechsaal.

ßut eefprttung von Angelegenheiten, welche non allgemeinem gnteiefle
ftnb, fleht dem Publikum der Sprechsaal ,ur »erfügung, soweit e« der
Raum gestattet, doch lehnt e? die Redaktion ab, irgend eine Vergüt»
Wortung dem Publikum gegenüber für die in Tdrechsaatariikelu geäußerten
Ansichten zu übernehmen. Bedingung für die Aufnahme von Sprechsaalartileiu

Ifl ei, daß bet Verfasser der Redaktion Ramen und genaue Adresse nennt.

9«r Lohnbewegung der Friseurgehülfe».
Mst welchen Mitteln man versucht, unserer Bewegung Abbruch

zu tun, sei an folgendem Falle illustriert: Mehrere Barbiergeschästs-
inhaber hatten es sich zur Aufgabe gestellt, die bewilligt habenden

y>i.,>izipa»c uiueHü,n!tu* i»ui#iu zu oeipfuajuii, l'ict) für die Zutuiiit
nicht mehr im „Hamburger Echo" als geregelte Betriebe bekannt machen
zu lassen: selbstverständlich ließen sich diese Leut nicht beeinflussen,
und lehnten dankend ab. UnS zeigt cs aber, daß die Bewegung
Fortschritte macht und nichts unversucht bleiben bars, um mehr unb
mehr bie Gehülfen von dem elenden Kost- und LogiSzwang zu befreien.
Die Arbeiterschaft ersuchen wir deshalb nochmals, unS mit allen
Kräften zu unterstützen, und nur die geregelten Betriebe mit ihrer
Kundschaft zu bcchren.

Die Lohnkommissio».

Herr HanS Gloy, Schanzenstr. 54, bittet unS, unter Hinweis
auf daS Eingesandt des Herrn Loch in Nr. 129 dieses Blattes^ mit-
zuteilen, daß sich auch in der Stenotachygraphischen Schule
die Arbeiter zu einer Organisation zusammengejchloffen haben. Vor-
sitzender des „Arbeiter - StenotachygraphcnbundeS" ist R. D i t t r i ch ,
Dresden, Deubcnerstr. 5, der auch daS Organ des Bundes, den
„Arbeiter - Tachygraph", redigiert.

Fahrenkrug i. H., den 18. Juni 1906.
Titi. Redaktion des „Hamburger Echo"

Hamburg.
Unter Bezugnahme auf den Artikel in Ihrer gestrigen

Zeitung „Zum Bovkott über die Fahrenkruger Brotfabrik", er-
suchen wir Sie auf Grund des § 11 des Preßgesetzes um Auf-
nahme folgender Berichtigung:

Im Gegensatz zu der Behauptung des Verbandes, wir hätten
nicht alle Leute eingestellt, zu deren Einstellung wir verpflichtet
waren, sei bemerkt, daß wir Ende März 1908 mit Herrn Lehmann
vom Verband der Bäcker auf dessen Bitte die Abmachung getroffen
haben, sechs Mann von den im Ausstand Befindlichen in 8 bezw.
14 Tagen cinzustcllcn; den Rest wollte der Verband übernehmen,
und die ganze Angelegenheit, bctr. Einstellung der Streikenden,
war damit erledigt. Es haben dann von den neuen Leuten sechs
Mann Platz gemacht, weil wir denselben am 4. April 1908 eine
Gratifikation von 240 gewährten, und wir stellten der Ver-
abredung gemäß die sechs Ausständigen ein. Hätten wir dem
Verband gegenüber nicht dieses Entgegenkommen gezeigt, dann
wäre von diesen sechs Mann heute noch nicht ein einziger wieder
bei uns in Arbeit gewesen, denn wir hatten nur die vertragliche
Pflicht, die seinerzeit ausständigen Leute bei eintretendem
Bedarf wieder cinzustellen; dieser Bedarf wäre vielleicht iibers
Jahr, wahrscheinlich aber nie eingctrcten, da es den neuen Leuten
hier viel zu gut gefiel.

Unser Entgegenkommen dem Verband gegenüber, das uns
bares Geld kostete, zeigte also, daß wir nicht von Anfang an, wie
behauptet, darauf ausgegangcn sind, die Streikenden nicht wieder
einzustellen, es sind vielmehr alle Streikenden ausgenommen
worden, deren Einstellung wir durch die Abmachung übernommen
hatten. Es ergibt sich auch daraus, daß wir die Organisierten
nicht aus der Fabrik entfernen wollten! Nein, der Vorsitzende
der Zahlstelle Segcberg des Bäckcrverbandes war einer der ersten,
der wieder eingetreten ist, und der sich noch heute bei uns in
Arbeit befindet. Jetzt allerdings sind diese Organisierten daran,
daß sie ihre Entlassung erhalten werden.

Der Verband sagt: „Wenn sich die Organisation verpflichtete,
einige der in Ausstand gewesenen selbst nntcrzubringcn, so hat
sie dieses Versprechen auch^eingehalten." Das ist nicht der Fall!
der Bäcker Westphal in Segcberg hat noch heute keine Arbeit
durch den Verband erhalten, und wird sich der Verband einmal
über die Beschaffung einer Stellung für den früheren Kassierer
der Zahlstelle Segcberg, Steckelies, „wahrheitsgetreu" äußern?

Es ist nicht wahr, daß wir uns um die Erteilung von Ferien
hcrumzudrücken suchen. Unser gesamtes Personal bat Ferien, so
weit es nach dem Arbeitsvertrag daraus Anspruch hat.

Es ist nicht wahr, daß unseren Arbeitern einmal höhnisch
gesagt worden ist: „Ihr habt ja während des Streiks Ferien
genug gehabt."

Wir wollen hiermit ein für allemal zum Schluß tommen,
da die Genugtuung uns zuteil geworden ist, daß am Montag, den
15. d. Mts., ein Vorstandsmitglied des Gewerkschasiskartells in
Neumünster unseren Leuten gesagt hat, die Fabrikleitung hätte
ganz richtig gehandelt, als sie seinerzeit beim Beginn des Streiks
den Vorsivenden des Verbandes, O. Allmann, und zwei Delegierte
nicht empfing, da diese Leute nicht statutengemäß vorgegangen
seien. Ferner hat derselbe Herr uns zugegeben, daß von feiten
des Gewerkschaftskartells in segeberg, welches zuerst den Boykott
verhängte, ein Mißgriff vorliege.

Es hat für uns jetzt keinen Zweck mehr, auf weitere Artikel
mit derartigen Machinationen in Ihrer Presse einzugehen, da
demnächst die Gerichte den wahren Sachverhalt festsetzen werden.

Hochachtend
Fahreukruger Brotfabrik, Aktiengesellschaft,

vormals Th. Severin.
Th. Severin.

Zu obigem haben wir zu ibemeden: Wenn in der nun-
mehrigen BerichkMng der Tvtrma mwaiwtek ffim,' ue^attc alle-
Leute wieder eingsstellt, zu deren Wiederoiustellung (sie itier^
pflichtet war, so scheint die Firma ganz zu vergessen, daß diese
Einstellung der betreffenden 6 Personen nur als der Anfang
der Einstellung der im Ausstand Befindlichen betrachtet werden
sollte, und anders hat auch der Vertreter der Organisation, Herr
Lehmann, auf den man sich beruft, die Sache nicht aufgefaßt. Im
nachfolgenden gibt aber die Firma ungchvollt dasjenige zu, was
sie bisher abzustreiten versuchte. Sie schreibt in ihrer Berichti-
gung, daß der Bedarf an SlrbeitsTräiften wohl nie eingetreten
wäre, da es den herangeholcken Arbeiitswillligen
im Betrieb zu gut gefiel; also deutlicher kann die Pro-
tektion dieser Leute von der Firma wohl nicht mehr gugegäen
werden. Aber im nachfolgenden der Berichtigung kommt cs noch
besser zum Ausdruck, da sagt man frei heraus, daß es nun wie-
der Organisierte sein werden, die entlassen werden müssen.
Glaubt man nun immer der Welt noch glauben machen zu
wollen, daß es der Firma nicht darum zu tun ist, die Organisier-
ten aus dem Betriebe los zu werden? Man versucht nun, dem
Verbände der Bäcker eins auszuwischen mit dem noch bisher Ahne
Arbeit gebliebenen Bäcker Westphal. Dazu ist zu bemerken, daß
derselbe noch von der Organisation unterstützt wird, weil er bis-
lang durch dieselbe noch keine ihm passende Arbeisstelle er-
halten konnte. Nun zu dem früheren Kassierer Stecklies. Ta
scheint wähl die Firma gar nicht zu wissen, daß derselbe von der
Organisation sofort untergebracht worden ist, nachdem die Firma
auch hier sich bietfen vom Halse schaffen wollte. Dafür, daß der-
selbe auf der ihm angewiesenen Arbeitsstelle den an ihn gestellten
Ansprüchen nicht im stände war, Genüge leisten zu können, kann
der Organisation keine schuld beigemessen werden. Hätte der
Betreffende sich nicht selbständig gemacht, so würde die Organi-
sation ohne weiteres ihn wieder wo anders untergebracht haben.
Hinsichtlich der Ferien müssen wir nach wie vor dabei verbleiben,
daß sich die Firma, doch um dieselben herumdrücken will. Was
will es z. B. anderes bedeuten, wenn man den Leuten, die vier
und mehr Jahre vor Ausbruch des Kampfes im Betrieb be-
schäftigt waren, jetzt, um die Ferien nicht gewähren zu müssen,
einfach sagt: „Es hat ein neues ArbeitSverhaltnis begonnen."
Abzustreiten versucht man nun weiter, es fei nicht gesagt worden:
„Ferien habt Ihr während des Streiks genug gehabt." Dieses
erklärte der Herr Direktor der Firma sogar beim Abschluß des
Tarifs den Vertretern der Organisation gegenüber. Als von

Angelommrn am 18. Juni.
llbt M.

9t 5 15
Schiff

Katholm «D.)
Kapitän

Senfen
Kuiper

Bon
Blyth

9 6 Amstel (D.) Rotterdam
11 10 Shamrock (D.) — ——

11 25 Heßle (D.) Walker
19. Juni.

Goole

B. 12 20 Nottingham <D.) Osborn Grimsby
1 — Banderas <D.) — Spanien

Oberon lD.) Matheu? Philadelphia
1*35 a'iercut lSchl.) Büssenschütt Bremerhaven

1 Leichter — do.
1*50 Hirondelle ($.) Wright Harwich
2 — Woodhorn <D.) Ravenburn Blyth

Cintra (D.) Peters Bremen
3*— Sontra (D.) Wate do.
3 30 Fuhrt ID.1 — —

Worms (D.) Koch Southshilds
4 — Vienna (D.) Browne Leith

M Arcoua lSchl.) — —
- 1 Leichter — —

4 20 Carnarvonbay (engl. Schiff) Griffith Portland
Federation (D.) Jowsey Hartlepool

4 25 Stadt Witten (D.) Stufe Leer
4 40 Eilbeck (F.-D.) Linde d. Nordsee

- Göteborg (D.) Glase Gothenburg
Ferner auf: gestern Vormittag die Tialken Esperance, Goncurent,

Fiducia; Nachmittag bie Tjalken Roelfine, Rust Roest, die Ewer Angerl,
Catharine, Fällen. — Carnarconbay wurde durch Atlas bugsiert.

I» Ztt gegangen am 18. Juni.
Uhr M. Schiff Nach

N. 5 20 Senator Westphal (F.-D.) b. Norbsee
6 30 Gonfent (D.) Antwerpen
7 20 Kong Ragnar (D.) Sarpsborg
7 50 Lilly (F.-D.) d. Nordsee
8 15 Sirius (Schl.) Bremerhaven

Nr. 79 u. 69 «Kähne) do.
8*55 Prinzregent Luitpold (D.) Ostasien
9 15 Dr. Giese >F.-D.) b. Nordsee

10 30 Virgo tD.)
—

10 35 Karanja tD.) Newcastle
10 45 Westmoreland (D.) Manchester
10 50 Borkum tD.)
11 - Helene Blumenfeld (D.) Newcastle
11 10 Gipsy (D.) —
12 — Dania (D.) Vera Cruz

19. Juni.
B. 12 20 Palermo (D.) Palermo

12 50 Antung tD.) Chinkiang
1 40 Oldham (D.) Grimsby
1 45 Helen Heidmann (D.) Grangemouth
4 25 Marcate (D.) England
5 40 Cito (D.) Hull

Ferner seewärts- Schlepper Krautsand, Schlepper Norderney mit einer
Schute, Schlepper Cuxhaven mit einer Baggerschute. — Abwärts ge-
kommen: Schlepper Glückstadt mit dän. Dreimaftschoner Sostrene.

Wind: NNO., mäßig. Wetter: bedeckt, Regen. — Barometer: 760,0.
Thermometer: + 11’ G.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 18. Juni:
Uhr M. Schiff Staut. Bon

N. 1 30 Ella (T.) Jacobsen Kopenhagen
3 55 Seeadler tb. Segler) Claussen Ekensund

- Abele (b. Segler) Blohm Schleswig
- Pallos (b. Segl.) Dieckmann Aarhus
- Emma (b. Segl.) Wegener Kalmar

5 25 Carl Kiehn (Schl.) Dammann Holtenau
- Carl Kiehn (Leicht.) Joenzson do.

Clan? Klebn tLeickt.) Ttvck do.
6*50 Ferdinand (D.) Stehr Stettin
7 10 Alwin (b. Segler) Koser Kolbing

Mora (b. Segl.) — bo.
- Marie (b. Segl.) Nagel Horfens

Niobe (b. Segl.) bansen Flensburg
Orion (b. Segl.) Post Ekensunb

ff Schwan (b. Segl.) Melchert Flensburg
8 — Johanna (b. Segl.) Schröder do.

- Kobra (b. Segl.) Sandkamp bo.
- Diary (b. Segl.) Rieper Neumühlen

Johann (b. Segl.) Meyer Odense
9 15 Laura tD.) Stroh Kiel
9 25 Lenta (b. Segl.) Jens do.

Curtzaven. 19. Juni. Vormittags.
ililflefoiiillieit am 19. Juni.

Uhr M. Schiff Kapitän Von
V. 1 30 Neuenstein (D.) Hollern La Plata

4 30 Allas (D.) Babbev Queenstown
4 45 Hamburg tD.) Risberg Gothcnburg
6 — Dianmouthshire (D.) Warner Antwerpen
6 50 Harlech (D.) —— Savannah
7 — Auk (D.) Hughes London
8 30 Lemnos (D.) Muny b. Schw. Meer
Ferner auf: heute Vormittag Schoner Bia, die Tjalken Antje, Gessine

unb Energie. — Von hier auf: heute Vormittag Manmouthshire; 8,15 Uhr
Dampfer Neuenstein; 9,15 Uhr Tßmpfer Lemnos. — 9,40 Uhr: Dampfer
tn Sicht.

In Tee gegangen am 19. Juni.
Uhr M. Schiff Nach

e. 5 50 Clara (D.) ——

6 — Argentina (Schl.) Bremerhaven
„ 1 Kahn do.

7 40 Eostrenge (dän. Treirn.-Scho.) —
Ferner seewärts: Schlepper Brake mit 2 Leichtern, Geestemünde mit

2 Leichtern. — Eostrenge wurde durch Glückstadt bugsiert.
Wind:: NO., mäßig. Wetter: bedeckt, diesig, Regen. — Barometer:

757,2. Thermometer: + 11,2" G.

91.

Nacht nicht passiert. — 8.40 Uhr: Dampfer in Sicht.

20
45
56

12
12

I
2

UtitUO Uiuoemaajec (i.)
Austria (D.)
Waldurg ($.)
Este (F.-D.)
Shamrock (D.)

10 3n
11 15
12 6

Jantzen
Matz
Floeter
Berend-
Nauschütz
Newton

Grmisbi)
Smprna
West-Afrika
d. Nordsee
Newcastle

do.
West-Afrika

Ella <D.)
Warri ($.)

Ferner aus: 8 Uhr Schlepper Eato mit Leichter Willi); 3,50 Uhr Sch!..
Vulcan mit holl. Leichter Neerlandia. — Von hier aus: 12 Uhr Dampser
Austria; 12,45 Uhr Dampfer Walburg. — Dampfer Shamrock ist letzte

In Lee gegangen am 19. Juni:
Uhr M. Schiff Nach

B. .1 5 Gorjistan (® Birkenhead
12 — Ile de Franc« (D.) Stavanger

N. 12 20 Silvana (D.) Helgoland
12 26 Eranz <F,<D.) d. Nordsee
12 55 Senator u. Melle (F.-D.) do.

1 55 Spero (®.) Newcastle
2 — Roche (F.-D.) d. Nordsee
3 15 Otto (F.-D.) do.
3 30 Rom ,D.) Tardifs

Abwärts gekommen: Dampfer Elbe.
Wind: Nord, schwach. Welter: bedeckn. — Barometer: 756,1. Thermo-

meter: + 16,9° T.

Überseeische Schiffsnachrichten.

bieten ge,agi uiuroe; „z)ic hauen aoci mir bejahn , oa würbe er-
klärt: „Nun, wir haben sie jedes Jahr gewährt und werden sie
auch dieses Jahr gewähren." Wagt man das nun vielleicht
auch noch abzustreiten? Zmn Schluß glaubt sich die Firma aber
in ihrer Berichtigung noch etil«5 Besonderes leisten zu müssen,
indem sic auf eine Unterredung eines Borstandsmitglivdes des

Gewerksckiaftskartells in Reumünster Bezug nimmt. Hierzu haben
wir zu bemessen, daß es sich dabei um eine private Unter-
redung gcbandeli hat, uitb zwar zwischen der Leitung der
Fahrenkruger Brotfabrik und ihrem Vertreter aus Neu-
münster, der dort mit noch einer anderen Person zur Jnsormie-
rnng erschienen war, die aber «beide keinen Auftrag des
G ewe r ksch a s HS ka«r t e lk s zu Ne-umünster gehabt
hatten. In der am Abend staftgehäbtcn Sitzung des Gewcrk-
schaftSkartclls zu Neumünster wurde Sann trotz dieser gehalten
Information der beiden betreffenden Personen der Boykott e i n-
st i m m i g beschlossen über die Produkte der Fahrenkruger Brot-
fabrik. Zu der nun von der Firma angedeuteten gerichtlichen
Auseinandersetzung in dieser Angelegenheit wollen wir bemerken,
daß wir derselben" mit der größten Seelenruhe entgegen«
sehen.

Verband der Bäcker und Konditoren
Deutschlands.

Schiffs-Nachrichten.
JJn Cuxhaven ein. und aueiaufenbe Schiffe.

(Deutscher Reich-telegraph )
L nx Haven. 19. Juni. Morgen-.

Holtenau meldet: In de» Kanal eingelanscn nm 19. Juni:
Uhr M. Schiff Kapitän Von

V. 6 45 Roland (Schl.) Junge Neumühlen
Helgoland meldet: Wind: Ost, leicht. Wetter: Regen. See: leicht

bewegt.
Luxhave», 19. Juni, Nachmittags,

«Ingelontnien a>» 19. Juni.
Uhr M. Schiff Kapitän

V. 10 25 Horn (T.) Kollmann
10 30 Alster (D.) v. Dyk Block

Von
Llanelli)
Amsterdam

Deutschland, Kaempff, am 18. d. in Rew-Dork. — Kaiserin Auguste
Victoria, Ruser, am 18. d. von New-Jork. — Hamburg, Burmeister,
am 16. d. St. Michaels passiert. — Patricia, Magin, am 18. d. in
New-Jork. — Armenia. G. Schmidt, am 18. d. Scillp passiert. — Lyria,
Rauschenplat. am 17. d. Oueffant Treach passiert. — Odenwald, Bachmann,
am 19. d. in Havre. — Eonstantia, Reimer, am 18. d. von St. Thomas.
— König Wilhelm II., Forst, am 18. d. von Buenos Aires. —
Rhactin. Breckenfelder, am 18. i>. von Rio de Janeiro. — Macedonia,
Porath, am 18. d. in Antwerpen. — Giruria. Kuhls, am 18. d. von
Bahia. — Lieglinde, Stier, am 18. d. in Desterro. — Liberia, Sinaifei,
am 18. d. in Rotterdam. — Sithonia, Brehmer, am 18. d. von Colombo.
— Meteor, Schwambergcr, am 19. d. in Ebbe. — Amerika, Knuth, am
19. b. Rpbe passiert. — Blücher, Behrens, am 19. b. von Cherbourg. —
Legovia, Sachs, am 18. b. von Singapore. — Lachseuwald, Müttrich,
am 19. b. Ponta Doarnel passiert. — Laxonia, Habel, am 19. d. in
Penang. — Asstzria, Graalfs, am 19. b. in Colon. — Allemannia,
Looft, am 18. b. in Bilbao. — Kronprinzessin Cecilie, Schülke, am
17. b. von Havana. — Lwakopmund, Pfeiffer, am 18. b. von LaS Palmas.
Parthia, Rolin, am 18. b. von Lissabon. — Cap Frio, Simonsen, am
19. b. von Madeira. — Pernambuco, Köhler, heimk., am 19. d. Dover
passiert. — Lanka Lucia, Schwarze, heimk., am 19. d. Borkum
passiert. — Rio Pardo, Rolin. heimk,, am 19. b. von Ceara. —
Gertrud Woermaiiu, Jenssen, heimkehrend. am 19. d. in Antwerpen. —
Lothar Bohle», Michelsen, ausgehend, am 18. d. von Las Palmas. —
Neumünster, Wellhöfer, am 19. d. in Sydney. — Haake. Stabenow,
von Methil nach Kronstadt, am 19. d. Helsingör passiert. — Eva. Schön-
wandt, am 18. b. von Rebonbo nach Port Townsenb. — Cap Blanco,
Böge, heimkehrenb, am 18. b. in Hamburg. — Gunther, Suxborf, am 18. b.
von Rio be Janeiro nach New-Jork. — Rio Negro, Sachse, ausgehend,
am 18. d. Dover passiert. — Memphis. Lilienthal, ausgehend. am|18. d.
von Cadix. — Denderah, Mönnich, heimkehrend. am 17. b. von Monte-
vibeo. — Eleonore rSoermann, Triebe, heimkehrenb, am 18. d. in Co-
nakry. — Präsident, Mühlbauer, am 18. b. von Delegoabaq. — Athos,
Holm, nach Alexanbrien, am 18. b. Gibraltar passiert. — Tinos. Zänker,
nach Rotterdam, am 18. b. Tungeneß passiert. — Ltambul, Frosch, nach
Dover, am 18. b. Oueffant passiert. — Lesbos, Wilkens, am 19. b. nach
Saturn. — Galata. Steen, am 18. b. von Lissabon nach Tanger. —
Andros, Falk, am 18. b. von Alexanbrien nach der Syrischen Küste. —
LeriPhoS, Schulz, am 18. b. von Gythion nach Pawas. — Lkyros, Keil,
am 18. b. von Galatz nach Varna. — Milos, Erichsen, am 18. d. von
Konstanza nach Galatz. — Patmos, Braren, am 18. b. in Kopenhagen. —
Lhasas, Starke, am 18. b. von Taganrog nach Marinpol. — Ilmenau,
Krause, am 18. b. von Pensacola nach Geestemünbe. — Wellguude, Ipsen,
nm 18. b. von Newport in Buenos Aires. — Llawentziv. Breckwolbc,
nach Delaware, am 19. b. Aben passiert. — Harz, Brüdigam, nach Kron-
stadt. am 18. d. Helsingör passiert. — Okahandja, Mittmann, ist am
19. b. von Algier in Antwerpen eingetroffen. — Wald. Rademacher,
Janssen, ist am 17. d. von Grimsby nach Hamburg weitergegangen. —
Europa, Gubewer, am 18. d. von Newport nach Licata. — Roon,
Nahrath, nach Australien, am 18. b. von Southampton. — Gotha, v. b.
Decken, von bem Sa Plata, am 18. d. von Vigo nach via Antwerpen nach
bet Weser. — Manila, Mintzen, von Hongkong nach Sydney. — Heidel-
berg, Loefer, von Anstraiien. am 17. d. von Brisbane. — Tübingen,
Nauß. nach dem La Plata, am 18. d. Dover passiert — Scharnhorst.
Maaß, nach Ostasien, am 18. b. in Neapel. — Preussen, Bortfelbt, nach
Nicolajeff, am 18. b. von Piräus. — Lachsen. Testos, nach Marseille,
am 18. b. von Konstantinopel. — Königin Luise, Louise, Haraffowitz.
am 18. b. von Genua via Neapel unb Gibrallr nach New-Jork. — Würz-
burg, Hattorff, am 17. d. von Bahia, Oporto. Antwerpen nach bet Weser.
— Friedrich der Grosse, Bleeker, von Genua, am 17. d. in New-Jork.
— Kaiser Wilhelm der Grosse, Polack, nach Älew-Jork, am 17. d. von
Cherbourg. - Prinz Heinrich, Grosch, von Ostasien, am 17. k>. in Hong-
kong. — Neckar, Traue, nach Baltimore, am 19. b. Borkum Riff passiert.
— Prinzregent Luitpold, Pahnke, nach Ostasien. ant 19. b. Borkum Riff
passiert. — Jrankfurt, Stoenemann, von Galveston, am 18. b. Oueffant
passiert. — Prinz Ludwig, v. Pinzer, nach Ostasien, am 19. d. in Co-
lombo. — Gitcisenau, Bolte, von Australien, am 18. d. von Port Said.
— König Albert, Feyen, am 18. b. von Neapel nach Genua.— Aachen,
Hellmars. von Brasilien, am 19. d. Oueffant passiert. — Löwenbnrg,
Soeken. am 18. d. in Rangoon. — Arensburg, Löbiitg, am 18. b. von
bem La Plata nach Hamburg. — Weissenfels, Siebje, am 19. b. in
Karachi. — Hohenfels, H. Müller, am 17. b. von Falmouth nach Co-
lombo. — Wartburg, Stemme, am 18. d. in Hamburg. — Lindenfels,
Kenneweg, am 18. b. in Boston.

Marktberichte.

Hamburg, den lü. Juni 1908.
Schweinemarkt.

Auftrieb: 3098; Markt: langsam geräumt.
Für 50 Kilogramm Lebendgewicht nach Abzug nebenstehender Tara gezahlt:

Beste, schwere, reine Schweine . 551—56 20 pZt.
Schwere Mittelware 56 —57 22 ,
Gute, leichte Mittelware .... 57 —571 22 .
Geringere Mittelware 501—56 24 „
Sauen nach Qualität 461—51 schw. Tara

Auktioue it.

20. Juni.
9i Uhr: Elbstraße 9, Pfänder sGerichtSv.).

10 „ Stabthausbrücke 15 17, Mobilien lAbolph L. Elsas).
10 . Talstraße 20, Beleuchtungsgegenstänbe (Arthur Lanbjunk).
10 „ Schäferkampsallee 51. Mobilien (N. Bajors).
101 „ Deichstr. 34 36, za. 1000 Stück Handkoffer (Hermann Prjeß).
10i , Reeperbahn 65, Meerschaum- und Bernsteinwaren (Richard

Rothenburg).

Grosser Sommer-Ausverkauf.

Sämtliche Damen-Konfektion

wie

Kostüme, Jacketts, Saletots, Liftboys, Srauen-Saletots, Reise- u. Staubmäntel,

JCragen u. Stolas, Rostüm Röcke, Blusen, Unterröcke etc.

Wim um gänzlich räumen 33 50 ms 5° <> billiger ^-n.

Bühler & Bösche

Hamburg, Steinstrasse 63, 5 Minuten vom Hauptbalinbof entfernt. *
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300

(Heg. Herren-Rad X 36. Lindenallee 8, p. l.

Großer Hausstand mit rot. u. gr. Garnitur, Bett,
™ auch einz. Eimsbüttelerstr. 13, L L, St. P.

toleg. Küchenschr. m. Aufs., Küchent., Kommode,
V Kleiderschr.bill.z.v.Holstenstr.l66,Hth.,l.,Alt. Papagei ges. Seiler,^eyerür. 4, Barmbeck.

Die Srktisrrslcttung.Zahlreiche» Besuch «iiuaitct

Bei richtiger

Zubereitung

ist

Enrilo

Ad. Mailer dc Co

Grosse Johannisstrasse 81, Ecke Börsenbrücke. Nur echte

GarantirfchlorFre;}

Spezial-Häuser für elegante Herren- und Knaben-Garderoben.

SoMBr-An[|M: ^An^pyachMasz^ S0Hfl6F~Allfl8l]0t:t

Wasch-Blnsen-Anzüge. Strohhüte, Hüte etc. S2 Ausverkaufspreise

■MR-RADFAHRER

Spors-Bekleidungs-Artikel

k

gibtu-hält blendend weisseWäsche

Bank.
Lotterie.

Henkels

«Bleich Soüa

Jetzt nach beendeter Saison offerieren wir

unsere grossen Läger in Stoffen:

Abreiskhalber Haustllllk,gÄ
Schlafzimmer mit 2 Daunenbetten für
X 300. Müller, Steindamm 144, II.

Steppdecken, rot Satin, Seiden-
Jmitation, für große Betten,
Stück X 3,75 und 5,50, Stepp-
decken, gleichzeitig Seiden - Imi-
tation, X 7,50 und 9,50, große
Sommer-Schlafdecken X 1,80 und
X 2,50, Jacquarddccken, Gelegen-
heitskauf, X 3,50. Max Stapel,
Kleiner Burstah 4, im Bettenlagcr.

Herren-Hosen besonders billig

Knaben - Wasch - Blusen

Barmbeck:

Hamburgerstrasse 100—102,

Beke Wagnerstrasse.

dinnner.SteindammlOl.
NeueAahrräderv.XOäan.

Große Auswahl. Prima Stahl. Billige Preise.

von 65 4 an

wohlschmecKtnder, nabrhaftei und

billiger, somit besser als ittalzkafTee,

KornkafTee, gebrannter Weizen oder

sonstiges Getreide.

Dies ist das übereinstimmende

Urteil aller einsichtsvollen Rausfrauen,

welche jemals Enrilo richtig aus--

probiert haben.

Wer noch keinen Versuch gemacht

hat, säume damit nicht länger.

Pakete aisPfg. überall käuflich

fiergestellt von

Heinr. Franck Söhne.

82 Grosse Bleichen 82, Steinstrasse IT

88 a Billhomer Böhrendanini 88 a.

Knaben-Anzüge
elegante haltbare Stoffe

Ztiillcher WnMtackiler-Wgck

Srhtion Strastcubalsner.

Achtung! Strassenbahner Altonas.

Leffentliche Versammlung

am Sonnabend, den 20. Jnni 1908, Abends 12 Uhr,

im Lokale „Carlsruhe", Am ^elde, Ottensen.

Tages-Ordnung:

1. Das Koalitionsrecht, unter besonderer Berücksichtigung der

Straßenbahner. Referent: Rechtsanwalt Dr. Herz. 2. Diskussion.

—" — '

0 iHrbeitsrnarktl r?

d'initrt tafelförm., in Eisen, sehr gut Ton,
Plllllll, x 48. Blumcnstr. 10, p., Altona.

Tücht. Schuhmacher k. schön, hell. Platz erhalten
und durchschn. jede Woche für X 15 20

mitmachen, auch w. gute Platzarbeit angewiesen.
<*. Klosse, Schuhmacher,

Elebeken 7, pari., Winterhude.

Il/onon lninahii' Damenmäntcl bon X2 an,
"üjlullfllliyduu, Waschkostüme jetzt X2 —4,
Kostümröckc, a. für starke Damen, X 2—7,
Kinderkleider u. Blusen, Restbestände,&X1.

Schmilinskystrasse 78.

Anzug „Posthof“ Kammgarn .. .30»

Anzüge nach Masz angefertigt, in bester Verarbeitung 45«

Tennis-Anzüge von 9-24x Tennis-Hosen 5*

Loden-Pelerinen von 8-2I x Sport-Hosen 4*

1500 helle und graue Phantasie-Westen Ix 2x 3*

Echt blaue Herren-Anzüge von 24-48*

Blaue Herren-Jachtklub-Mützen mit Abzeichen 1 X

Lüster-Jacketts von l$-6x Wasch-Jacketts von 1 4x

Kieler Wasch-Blusen in weiss u. gestreift.

Knaben-Wasch-Anzüge von 1 2x 3x 4 75

Herren-Anzüge Neuheiten s,0Be 15.»

Herren-Anzüge
Sitz und Verarbeitung tadellos

14= 17= 22-

Herren-Hosen

elegante schmale Streifen

1 90 LZ 40 bJ9O

lScfucht per sofort Sohn achtbarer Eltern,
™ welcher Ostern die Schule verlassen hat
oder aber nicht über 16 Jahre alt ist, für
bessere Destillation.

Offerten unter S. T. B. an die Exp. d. Bl.

Aeltercr Tischler s. a. gleich leichte Arbeit.
Näheres Rönnhaidstraße 30, H. 1, part.

Glüeksmüllers sind weltberühmt,
denn: Fortuna lächelt spät und früh

Bei Adolf Müller & Compagnie.

'/- Los ---7SS, V« * 1,50, V- A 3,7i A 6.

1. Klasse Ziehung nächste Woche,
24. Juni, der vom Staate garantierten

334. Hamburger Stadt-Lotterie.

Nur 100 000 Lose, aber 48 405 Gewinne, in 7 Klassen, nahezu

auf 2 Lose 1 Gewinn.

Ev. Höchstgewinn:

600OOO Mark.

Glücksmüller ist mit jeder Strassenbahn bequem zu erreichen, doch
führen wir auch schriftliche Aufträge gern aus und senden Erneuerungs-

lose und Gewinnlisten im verschlossenen Kuvert diskret zu.
Die llanptkollekte

Knaben-Hosen

alle Grössen vorrätig

90. 1= 1

3,ortzugdhlb.rciz.HauSst>255,das.Buff.,2 Bcti. Juliusstr. 35, part. I., Schulterblatt.

Flottgehenhes FettnarellgesUst
in Volke. Geg. EimSbüttclo must weg.
liebern, e. ciferl. Betriebes sofort für
jed. Preis verk. werden. Stiert X 2000.
Näh.: 11. Berger, Marthastr. 36, S.,
von 8 3 Uhr. Makler verbeten.

W Empfehle zur 1. Klasse

334. Hamburger Stadt-Lotterie

Lose aus meiner Glückskollekte,

's LOS 75

'!< Los = Ä 1,50, 1 /aLos = Ä3, 7i Los = JlL 6.

Ziehung schon am 24. Juni.
Grösster Gewinn 7. Klasse evt.

600000 Mark»

Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt.

Philipp Fürst

findet die bekannt grösste Aus wähl
in Anzügen, Bosen, Strümpfen,
Mützen, Pelerinen, Gamaschen

etc., sowie die beliebten

Solid-Monopol-

Sweaters:::

zu mässigen Preisen in

=nur erprobter Güte =
bei

Glass & Peters, Milliocenbau.
Nordwest-Deutschlands gr. Spezial-Geschäft für

W ege Hammerbrook:

■ Hammerbrookstrasse 110,

eH w Ecke Süderstrasse.

Schuhmacher für beste Mittelarbeit zum Mit-
v machen ges. Denker, Gr. Bleichen 5.

Hosenschneider
bei S. Spitzer, Gerhosstr. 44,1

Bunte eleg. Oberhemden 3x Krawatten»48^

8. Meier«,
Brauner Mode-Anzug x

Postliof, Steinstrasse 104110, bt“’

Fast n. Rad m. Frei!. X 58. Jungmannstr. 10.

1 Posten (stcbirgs- und Post-Mäntel
sehrbill. Schl.X.2an. Jungmauustr.iO.

t Serie I: tag HGh MäSZ Aß-

Seriell: tag nach Masz 56-
Für besten Nitz u. Verarbeitung
übernehmen wir die Garantie.

dgesch

Rabbi

8

Hüchster Vorschuss

Ma-Lnuf Uhren, 811b.. Juwelen, sowie
WtiiKaUI zunickgek. Pfänder aller Art»

ndai

liisselmeMee! AchtllTlffl Insschneiiienl

in die organisierte Ärheilerschail von flamburg-illona!

Nachstehende Friseurgeschäfte haben die Forderungen der

Friscurgchülfen bewilligt, und ersuchen wir, diese Geschäfte bei

Bedarf zu berücksichtigen.

Innere Stadt.

J. Anders, Neuer Steinweg 60
Ch. Brandt, Eichholz 16
* C. Dreyer, Venusberg 16
* 0. Feindt, Hohlcrweg 2
0. Gramm, Eaffamacherreihe 55
R. Haake, Eaffamacherreihe 15/17
*H. Heinker, Großneumarkt 1
* A. H. Hörige, Eichholz 13
A. Liebing, Valcntinskamp 60
* H. Löscher, Schlachtcrstraße 32
H. Matrowitz, Venusberg 5
* C. Morczeck, MarcuSstraße 52
B. Nehse, Springeltwiete 36
* 0. Oswald, Herrcngraben 41
* Th. Petzold, Korntrögergang 50
J. Ploen, Kubberg 1
M. Polster, Eaffamacherreihe 67
*P. Schmidt, Hütten 80
A. Schuppe, Braucrnraße 13/14
* A. Strauss, Neuer Steinweg 7
♦ C. Wagner, Zeughausstraße 18

St. Pauli.

* C. Kaiser, Bartclsstraße 13
A. Kessler, Sternstraßc 101
* H. Klupsch, Paulsplatz 1
* W. Kohnert, Balduinstraße 15
* A. Kratz, Friedrichstraße 53
*E. Liebernickel, Grabenstraßc 24
H. Rudolph, Wilbclmsplatz 18
E. Schulz, Marktstraßc 50
*F. Stahlmann, Balduinstraße 6
A. Scharlemann, Kielerstraße 43/45

P. Stapelfeldt, Marktstraße 34 H
H. Wohlenberg, Silbcrsack 24

Eimsbüttel, Hoheluft, Eppendorf.

L. Blank, Wrangelftraße 101
C. Feldtmann, Loküedterweg 6
0. Funke, Niendorfcrstraße 135
P. Görmann Witwe, Eimsbüttelcr Chaussee 89
H. Heyde, Langcnseldervamm 41
Ch. Lüders, Slcllingcrweg 2
* H. Möller, Martinisiraße 5
L. Nolte, Lehmweg 35
F. Weiss, Fruchtallec 93
K. Zelle, SchrammSweg 26

Hammerbrook.

E. Biehl, Schwabcnstraßc 64
Brodersen 4 Pelthahn. Hammerbrookstr. 105
H. Diekmann, Süderkaistraße 1
H. Diekmann, Südcrstraße 28
M. Eichhorn, Friesenstraße 8
G. Fahrnow, Schwabenstraße 66
A. Grimme, Nagclsweg 93
♦ 0. Grubert, Golhenstraße 47
J. Hampe, Gothenstraße 2
H. Hansen, Südcrstraße 126
M. Herbig, Wendenstrabe 118
H. Kluge, Ienischstraße 50
R. Kienz, Thüringerstraße 81
K. Köhler, Eampcstraße 30
M. Krautheim, Sachseitstraße 87
R. Mattern, Danielstraße 7
0. Schädlich, Süderstraße 7
Gebr. Windhorst, Wcndenstraße 2

Notenburgsort.

R. Bachmann, Vicrländerstraße 87
F. Groth, Vicrländerstraße 92
0. Kögler, Bullenhuscr Damm 16
A. Michalowiez, Lindlehstraßc 90
G. Pfenniger, Vicrländcrslraßc 15
J. Schalter, Freihascnstraße 4
* J. Sprengel, Regincnstraße 31
* 0. Voss, Großmanustraße 17
A. Wolff, Billhorner Röhrcndainni 139

Uhlenhorst.

A. Ball, Hcrderslraße 19
F. Baggendorf, Humboldtstrabe 86
F. Fischer, Rcuterstraße 2

] G. Grandt, Zimmerstrabe 64
A. Mussmann, Mozartstrabe 31
D. Reimer, Humboldtstrabe 118
B. Reppich, BeethoPenstraße 10
0. Schumann, Heinrich Hertzstraße 118
G. Stübinger, Winterhuderweg 18

Barmbeck.

F. Faschian Wwe., Am Markt 27
W. Funke, Bramsclderstrabe 131
E. Haaks, Schützenhos 18
H. Leonhardt, Bramseldcrstraße 20
F. Matuscheck, FuhISbüttelerstratze 1
F. Passeck, Am Markt 29
K. Reichenbecker, Bachstraßc 52
E. Schultz, Wohldorferstraße 15

St. Georg.

F. Heuer, Schultzweg 26
W. Repschläger, GewcrkschafNhauG

Eilbeck.

*A. Dertz, Rückcrtstraße 17
F. Grimm, Kibiestraße 2
*A. Thomas, Wielandstraße 23
F. Ohrt, Eilbeckerweg 170
J. Wiegand, Seumestraße 12

Borgfelde, Hamm, Horn.

F. Hennings, Ausschlägerwrg 14
J. Nonnsen, Robiiisonstraßc 3
*A. Schnitzker, BorstelmannSwcz 159

Altona.

F. Brockschmidt, Kleine IohauniSstraße 24
J. Domsch, Lohmühlenstraße 68
R. Puls, Große IohanniSstraße 57
R. Puls, Nnzerstraßc 23
* P. Hanstein, Gustav Adolfplatz 125
0. Henning, Poststraße 12
A. Heidel, Holstenstrabe 198
Hilden, Präfidentcugaiia 1
* F. Heyer, Lerchenstratze 12
J. Jepsen, Kurzestraßc 1
K. Knopf, Bürgerstraße 75
W. Kossmann, Holstenstrabe 59
E. Koll, Norderrcibe 73
M. Lempp, Parallelstrabe 55
F. Lorenzen, Hamburgerstrabe 32
A. Helm, Große Roosenstraße 123
W. Marin, Am Brimnenbof 28
L. Martens, Große Mühlcnstraßt 7
H. Tesch, Breitestraße 177
C. Scharf, Breitestraße 95
J. Overmann, s^ischmarkf 14
J. Petersen, Hochstraße 10
R. Witt, Steinstrabe 8
F. Witte, Große Elbstraße 174

Ottensen.

M. Conrad Wwe., Schulstraße 14
E. Gronleff, Bahrenfelderstraße 208
W. Hotopp, Holländische Reihe 8
W. Howe, Bahrenfelderstraße 207
R. Kraultet, Eulenstraße 20
F. Landtau, Bahrenfelderstraße 333
F. Lührs, Kl. Rainftraße 83
R. Mensing, Gr. Raiustrabe 47
A. Middelhoff. Bahrenselberstrabe 192
J. Peper, Fricdcnsallee 262
E. Pötzl, Bahrenfelderstraße 60
M. Stührk, Barnerstraße 3a
H. Schröder, Gr. Brunnenstrabe 106
A. Voigt, Lobuschstraße 9

Veddel.

R, Krull, Sieldeich 18
J. Sievers, Veddeler Brückenstrabe 74

Wandsbeck.

A. Dörge, Ahrensburgerstraße 7

Schistbeck.

* W. Thomas, Hamburgerstrabe 48

Die LohnkornmiMon.hängen.

yn

muß ein

Ausweis

Tie mit einem * bezeichneten Friseure sind Mitglied des Vereins freier
selbständiger Barbiere und Friseure.

jedem bewilligten Geschäft, wo Gehülfen beschäftigt sind,

rotweistes Plakat von der Organisation eU

Achtung !

Bezugnehmend auf die heutige Bekanutmachung der Lohnkommission

der Friscurgehülfen machen wir darauf aufmerksam, daß unsere nach-

stehenden zur Zeit ohne Gehülfen arbeitenden Mitglieder im Bedarfs-

fälle nur organisierte Gehülfen zu tarifmäßigen Arbeitsbedingungen

beschäfügen.

Baumbach, Bramselderstraße 77 a
Busack, Ditderichstraße 15
Eisfeld, Altona, Bürgerstraße 102
Faenrich, Humboldtstraße 31
Glatzel, Schelliugstraßc 60
Hachenberger, Rambachstraßc 20
Hempel, Billhorner Röhrendamm 263
Henoch, Trommclstraße 27
Hermes, Vogelmcidc 2
Hiestermann, MeuckeSallee 1
Hoffmann, Stiststraße 33
Jaskowsky, Bölnnkenstraße 27
Jiricka, Crtrubftrafec 33
Junge, Weidestraße 30
Kirchbaum, Brcitergang 12
Köller, Vogclwcide 24
Köpke, Rademachcrgang 8
Kraneis. Altona, Große Gärtnerstraße 133
Lüthje, Hinter der Lembkcntwiete 28
Mader, Eichholz 30
Meyer, Stellingerweg 27
Meyer, Neuer Steinweg 63

Möller, Wohldorserstraße 60
Philipp, Schwenckestraße 54
Reher, Schmalenbeckerstrabt 14
Rohr, Teilfeld 16
Schwarze, Curicnstraßc 26
Scherff, Benerslraße 9
Schlumberger, Humboldtstrabe 73
Schulz, Mozartstraße 5
Schütte, Altona, Gr. Freiheit 34
Schröder, Imstedt 4
Selk, Rückertstraßc 32
Sorge, Herderstrabe 16
Steinbach, Busscslrabe 36
Stoye Gebrüder, Stresowstraßc 9
Tietge, Altona, Schaucnburgerstraße 40
Voigt, Eilbcckerweg 198
Weise, Fricsenstraße 36
Wieck, Frankenstrabe 12
Wilhelm, Hardenstraße 8
Wolff, Dchnhaide 36
Wolfradt, Vogclwcide 23

Achtung! Achtung!

Arbeiter, ParteigMM, 8enierWlljtkil, Arbeiter-Rabjllhrer,

sowie Mtlilhe Klubs unb Verein.

Tie Lokale von P. Ramcke, Buchholz und Ahrens in Eidelstedt
und H. Ehlers in ttrupnnder sind für die Arbeiterschaft gesperrt, da unS die-

clben nicht zu Versammlungen zur Verfügung stehen. Wir bitten die Klub«
und Vereine von Hamburg, Altona und Umgegend, unS dadurch zu unterstützen,
indem die genannten Lokale gemieden werden. Hoch die Solidarität!

Besonders weisen wir auf den Turnverein ,^ahn" hin, welcher am
Sonntag, den 21. d. M., feine Sonnwendfeier bei Herrn P. Ramcke
abhält und zu seinen Mitgliedern organisierte vlenofsen zählt; wir bitten die-

elben, die Konsequenzen zu ziehen.

JDirJhrkUntuna und lokalkommilkou (fihrlflrM.

l'olnilirmrgnns irr £rilrnrgfliülfm.
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Sonder-Angebot

ZU

Ausnahme-Preisen

Sonnabend

Sonntag

21.

Montag

22.

Dienstag

Herren-Westen, ein- und zweireihig, hell, weiss und dunkel, Wert bis Ä 8 .... Stück 12.

Stück I) •)Handtuchhalter ff. Buche

25—26

Stück

1 65
,r ■ Mi.Paar

Maler-Hosen

Jockey-Mützen
Stück

Stück

Stück 1 0 4

Meter 38 4

Stück 88 4

Rouleaux Damast, 130 cm. gold u. creme.... Meter

Relief-Gardinen abgepasst. Wert bis X 10,—, Fach

Friichtsclialen ff. geschliffen

Wäschetrockner Empire, 10 Stäbe

Fruchtaufsatz mit bunter Schale ..

Kakesdosen neue Muster

Nickeltabletten «tr» g™,

Bockleder-Damenschniirstiefel

i 15■ M.
-80
*> X

125X

095
<* X.

_ 095
Paar tii.«

Chevrette-DamenschnürstiefelLackk.

Box-Damenschnürstiefel ext ra stark

Braune Ziegenleder-Kinderstiefel

Damen-Segeltuch-Promenaden-Schuhe
Wert bis X 6,50

O»5
r* X

1 15A x

.. Paar 4'^
X 9.3

... Paar ej x.

weiss wollener Cheviots mit Ab- X Q
Zeichen Stück V0 4

Stück 95 4

Stück 9*3 4

Stück 9») .1^
»>95

... Paar O M

27—30 31—35

Alpacca-Unterröcke w.n *«,-

Damen-Beinkleider»»?-,«»

Spachtel-Bäffchen Wensin

Gardinen Wert bis 85 4

Germania-Bettvorleger 60 120 cm...

Creme Bürsten-Garnitur mit creme.. Ganntur (>0 4

Putz- und Wichskasten mit 2 Bürsten 9») 4

Tassen weiss mit Gold 6 Paar 95 4

Kindertassen Porzellan 6 Paar 4-5 4

Fruchtsätze 7 teilig Stück 95 4

Blumentöpfe mit Teller Stück 80 4
« . 0*5
Stück r5 X.

Echte Ziegenleder-Kinderstiefel «**«•«•** 3x

la Bockleder-Damen-Hausschuhe paar 2®5

Prima Bockleder-Damen-Hausschuhe paar 2x

Segeltuch-PromenadenschuhBwertbisx.5,-,Paarig

Wasch-Kostümröcke sann und ripe .... stack :> 8H5

Damen-Paletots wert bis x ss,— st ÜOk 9 x

20—24

065
Paar 4» X.

la Segeltuchschuhe
25-29

Filztuch-Tischdecke bekurbelt Stück 95 4

Kinder-Matrosenhüte wert 954 stück 584

1 95 045X. x.

Q35 * 50 195
♦» x. 4 X.

mit Ledersohle und Absatz,
grau und braun

30—35 36—42 43—47

Hemdentuch '""'L48^

Stück

Gartentischdecke iwitÄ 1 *
Paar 9.)Tüll-Handschuhe 12 Knopf lang

Weisse Halbhandschuhe 6 Knopf lang ... Paar 3 0 4

095
Stück

Damenhandtasche Einrichtung .Stück

Flasche 45 4

.. Stück 45 4 '

Flasche 45 4

10 Stück 45 4

8 Stück 90 4

.. Stück I84

,.. Stück 0 4

.. Stück 45 4

3 Paar 40

. Paar 28

. Paar 24

. Paar 48

.. Paar 3 0 4

. Paar 48 4

.. Paar 4 ) 4

.. Paar 90 4

Herren-Strohhüte

für die Hälfte des Wertes

Bunte Garnituren Chemisett u. Manschetten Stück 75 4

Filet-Handschuhe ’ K” op'""" "d 'S 95 4

Prima Parfüm

Brochen eleg. Neuheiten

Bay-Rum

Haushaltselfe

Prima Blumenseife...

Wellenzangen

Brennscheeren

Kreppscheeren

Bunte Oberhemden

Macco-Hemden alle Grössen

Schweiss-Socken

Schweiss-Socke prima

Damenstrümpfe -e

Damenstrümpfe schwarz, prima 3ZZ-

Damenstrümpfe sc

Damenstrümpfe „h«-.«.

Ringel-Damenstrümpfe

Ringel-Damenstrümpfe roino Wolle

Gummigürtel gestaubt / Stück 30 4

Goldgummigürtel Neuheit.. Stück 90 4

Damenhandtasche Ä r '.k' h .b“'.Kkl’.“, s0S 95 „
1
1 X

Mousseline Fl"fi 50

Mniiccolino bwl1 - mit u. ohne Kante, 0 X
lYlluOüClillC Restbestand Meter n»4

Tennis horchend Ur 55 4

Tennis bwll.. gute Qualität Meter 69 4

Weisser englischer Mull kamen.... m^ 254

Herrentaschentücher gedruckt ..' Stück 30 4

Buchstabenlaschentücher in Karton 1 X

Eimsbütteler UU A MA M MM ■ ■ ML U MM WM EN Eimsbütteler

Chaussee26-28 MM W DA H ■ H B WQ W W AD W W Chaussee26-28

Schluss-Ausverkauf.

Alle Waren

nochmals im Preise herabgesetzt

D amen - Mäntel - Fabrik

Renck & C

Hamburg, Graskeller 14-16.

Nachdruck verboten.

Gratis

erhalten Sie neben abgebildeten kompletten Spreohapparat Modell 1908 nebet

2 Musikstücken und 200 la. Nadeln, wenn Sie beim Einkauf von Schallplatten
unsere Gutscheine (D. R. G. M. a.) benutzen. Keine Abzahlung oder Kauf-

verpflichtung von Platten, kein Vertrag oder Eigentunisvorbehalt, sondern nur

eine Neuheit im Sprechmaschinenvertrieb. Jede Auskunft erteilt das Spezial-
geschäft für Grammophone usw.

Versandhaus Merkur c. m. b. h.

Köln a. Rh., Ehrenstrasse 34.

1 Jahr schriftliche Garantie.

tan-Schmtielßl, Bo^f 7"°

Eimsbütteler Schuhwaren-Haus

Lindenallee 48, Ecke Belle-Alliancestr.

50
X

Beratioiirslieiel,
prima Boxcalf u. Chevreaux.
Goodyear Welt

^iuger-Siäl>ma«ch. X 30, u. Fahrrad
| billig zu tierf. Hansaplatz 4, pari. IkS.

ÜMi-WM •>
starker Strassenstiefel "

Starke hero-Sclmlleiel 4

Ungebleichter Nessel
mit blauen oder roten eingewebten
Streifen, wasch- und kochecht, woll-
stoSähnlich, für Lawntenniskleider
und Blusen, Knabenanzüge, alle

Wäschezwecke geeignet.
Probe-Stück — 10 m X 4.80.

Mittweidaer Webwareu - Niederlage.
Inh.; Gnetav Rothschild, Chemnitz i. Sa.

Ganz umsonst

ist jede Bemühung, den Preisen und Dualitäten meiner

Waren nur annähernd gleichzukommen.

Beachten Sie bitte meine Schaufensters

Knaben-Schnürsliefel,

starkesWichsleder, No. 36/39 J
sonst 4,50

800X

Prima braune Damen-Chevreaux-

Qphnho hochmodern, sonst
Vblllllll), x. 18 -, jetzt nur V *’

00
• X

Verlobte!

Wohnzimmer, ~ ..

Enal. Schlafzimmer, \i XÜÜ
Moderne Siüche,

et ein Da mm 36, I., II III., II
8V Lagerung bid Cftubev frei.

Damen-Schniirstietel, »50
Chevrette, Lackkappe, mod. PF X.

taeo-tiwrslieie,< 7’"

Dan-Scimürsliele, io,h
prima Boxcalf u. Chevreaux. I Z uu
Goodyear Welt I Iw X.

Damtn-Spangensdwiie 2

Kinder-Schniir- und tapisttl,
sehr kraft., bewährt. Schulstietel.

Mädchen, No. 31—35 X 3.60
Kinder, No. 27—30 x 3,10

Mädchen-Boxcan Scbnürslielel 45?

tauft. Daselbst kolossale Auswahl tu degauten
Herren und Burschen Anzügen ?e.

Nin Wimsd) sogar in Nate n zähln n g a n

I Pfandge schäft ■
Pumpen 1.

Geöffnet bin Abende 9 übr.

Ca*a L Kl. Hamburger

LV^v Stadt-Lotterie,

Ziehung schon am 24. Juni,

'/6 75 4, '/t X. 1,50, V- X. 3, Vi X 6,
empfehle auS meiner Hauptkollekte.

Carl 0. Förster,

Tchopenstehl 9, dicht beimjyildjmarf!.

bessere getrnnene Anzüge von X 20 an,
Paletots von X. 15 an und Hosen von 6 an
sind seit 17 Jahren zu haben bet

R. Teller, Poolstr. 6, I.

Sonntags ist gänzlich geschlossen.

Neue und elegante,

getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
auS Herrschaft!. Häusern, wie: Herren-IackettS,
Stöcke u. Hosen v. X 1,50 an, Herrenanzüge v.
X. ä, 6, 7,8 an, Sommer-PaleiotS v. X. 4,5,6,
7 an. Siadfahrhojui v.X.2 an, Westen von 60.,-
an,Hüte 504- gr. Auswahl in Wracks V.X.4, 5,
6 an. Grohe Partie neue mod.Herreii-Aiizüge v.
X 9, 10,12, 15, 18. Partie neue JünglingS-
Anzüge, eugl.-led. Hosen u. sonst. Arbeiter-Artikel.
Gc. AuSw. in neuen Kuabeu-Anzügen v.X.2,5o
an, einzelne Kuabeiihoseu, Jacken u. Blusen. Eleg.
Damen-Ltraßeu-u.Ballkleideri.Seide, Sammet,
Wolle u. Kattun v. X 3,4,6 it. 8an, Tamcnröcke
il. Sommer-Jackeltö von X 1,50 an, Bluim v.
50 4 an, Kragen-, Staub- n. Regenmäntel v.
X. 1,50 an, auch neue Kostümröcke u. Damen-
JackeltS, Partie neue Kinderkleider u. -Jacketts.
Elegante garnierte Damenhüle von X. 3 an.

ä]W* Hier kauft man alles biUiner.

Tas größte Lagerhans
hier am Platz« in dieser Branche.

ES lohnt sich der Weg von weit n. breit nach
BenuSderg 22, beim Schaarmarkt, uub
Bartclsstras>c47, (fesc Susauncustrasie.

|rai Schwarz,

Einzig nnd allein!
spart man viel Geld, wenn man sich seine
(Qorberobc tit dem

Partiewaren-Keschiift

Ein grosser Posten Kissen, •weiss Wäschetuch, dreiseitig langoutiert Stück SSL

Günstiges Angebot für irte T Echte holsteinische Cervelatwurst in ganzen Würsten, Pfund SSL
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